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Aer poluiſche Blutterror hält
Ueberraſchung und Beſtürzung über den

Nichtangriffspakt bei den Einkreiſern

Polen in Danzig bewaffnet Selbſt Halifax wußte nichts
Rom zum Nichkangriffspakk: Vor allem ſchlag gegen PolenNeue Aklion der polniſchen Zollinſpektoren

Danzig, 22. Auguſt. Die DanzigerPolizei hat eine umfangreiche heim liche
ewaffnung von in Danzig lebenden

Polen namentlich von Eiſenbahnern auf
gedeckt. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß es
auch in dieſem Falle wieder polniſche
Zollinſpektoren geweſen ſind, die
ihre Stellung zu dieſer außerordentlich
ſchwerwiegenden, gegen die Sicherheit
her gerichteten Maßnahme ausgenntzt

aben.
Bei einer aus einem andern Grunde er

folgten Verhaftung des polniſchen Kranken
wärters Kartzewſkt in Danzig wurde bei
dieſem eine Piſtole gefunden, über deren
Beſitz der Pole zunächſt ausweichende An
gaben machte. Dann jedoch bequemte er ſich
zu einer eingehenden Darſtellung. Danach
hat der polniſche Zollinſpektor Poſchmann

zuſammen mit weiteren Zollinſpektoren an
im Gebiete der Freien StadtDanzig lebende Polen Waffen
ausgegeben. Poſchmann äußerte ſich
Kartzewſki gegenüber, daß alle für Terror
aktivnen in Frage kommenden Polen in
Danzig mit Waffen verſehen werden ſollten,
da man, wenn es in Danzig losgehe, jeden
Mann brauche, um die Bevölkerung
unter Terror zu ſetzen. Kartzewſkiſtellte bei der Aushändigung der Waffe feſt,
daß Poſchmann einen ganzen Koffer voll
Piſtolen und Munitionsſtreifen neben
ſeinem Tiſch ſtehen hatte. Kartzewſki konnte
weiter feſtſtellen, daß Poſchmann in ſeiner
Wohnung ſehr häufig von polniſchen Eifen
bahnern aufgeſücht wurde, die zweifellos
gleich Kartzewſkti mit Waffen ausgerüſtet
wurden.

Brutaler Mord in Kalkowitz
Volkscleufscher von Aufstänclischen in Jquchenqrube erstickt

Kattowitz, 22. Auguſt. Wie erſt jetzt
bekannt wird, hat ſich am 19. Auguſt in
Kattowitz eine entſetzliche Blut
tat zugetragen, deren Opfer der volks
deutſche Arbeiter Guſtav Szipka wurde.
Szipka, den die Polen bereits vor acht Mo
naten brotlos machten, war infolge ſeines
unerſchrockenen Eintretens für ſein Volks
tum vor allem in den letzten Wochen un
erträglichen Schikanen und ſtändigen Be
drohnngen ausgeſetzt geweſen.

Jn den ſpäten Nachmittagsſtunden des
9. Auguſt überfiel nun eine Horde von
fünf Aufſtändiſchen die Wohnung
Szipkas, deſſen Bruder gerade abweſend
war. Mit Gummiknüppeln und

Meſſern wurde der Volksdeutſche be
arbeitet, bis er ſchwerverletzt zu
ſammenbrach. Den Bewußtloſen war
fen die Verbrecher in eine Jauchen-
grube im Hof, wo er erſtickte. Erſt
eine Stunde ſpäter, nachdem die Mörder
abgezogen waren, erſchien ein Poliziſt am
Schauplatz der Untat. Die Behörden be
mühten ſich, den Mord zu vertuſchen, was
jedoch nur kurze Zeit gelang.

Ueber den Verbleib des Bruders des
ermordeten Szipka iſt nichts bekannt. Es
wird vermutet, daß er zur Vertuſchung der
Bluttat verſchleppt wurde oder aus Furcht,
das gleiche Schickſal zu erleiden, geflohen iſt
und in den Wäldern umherirrt.

Bromberg vor der Räumung
Ueberhasfete Vorbereifungen Autobusfahrgäsfe hinfer Packpopier

Za. Dan zig, 22. Auguſt. (Eig. Meld.).
Flüchtlinge aus den Kreiſen Bromberg
und Wirſitz, die in den letzten Tagen nach
Danzig gekommen ſind, berichten, daß ſeit
Mitte vergangener Woche eine erhöhte
politiſche und militäriſche Tätig
keit der Polen nicht nur in dieſen Kreiſen,
ondern auch in den Kreiſen Schwetz,empelburg und Konitz zu beobachten iſt.

Die Verhaftungen von Deutſchennehmen ähnlich wie in Oſt-Oberſchleſien
einen Umfang an, der es ſchwer macht, die
Ausmaße dieſer Willkürwelle feſtzuſtellen.

eſonders auffällig aber ſind die in be
chleunigtem Tempo und unter großem Ein
atz von Material und Menſchen durch

geführten militäriſchen Maßnahmen. So ind
der vergangenen Woche große

Militärtrans porte aus Oſtpoken
in Bromberg eingetroffen, von wo noch
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabendder Marſch der faſt ausſchließlich aus der

Gegend von Breſt-Litowſk ſtammenden
Regimenter in den Grenzbezirk von Nakel
und Wirſitz herum erfolgte. Etwa neun
Stunden lang war die Chauſſee nach
Nakel völlig von Militär belegt.

Um alle dieſe nervöſen Vorbereitungen
der Oeffentlichkeit nicht bekannt werden zu
laſſen, ſind die Scheiben der durch das
Gebiet verkehrenden wenigen Autv-
mobillinien von außen her mit
Papier verklebt worden. Sie ge
währen dabei einen unglaublichen Eindruck,
denn man hat dazu Papier genommen, was
gerade da war, blaues und braunes Pack
papier, Zeitungen, illuſtrierte Blätter und
Magazine. Es erhält ſich in polniſchen
Kreiſen hartnäckig das Gerücht, daß
Bromberg in den nächſten Tagen
völlig von der Zivilbevölke-rung geräumt werden ſoll, um es zum
ungehinderten und unkontrollierſsceren
Mittelpunkt militäriſcher
machen.

Aktionen zu

Halle, 22. Auguſt. Die Nachricht von
dem bevorſtehenden Abſchluß des Nicht
angriffspaktes zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion hat in der ganzen Welt wie
ein Blitz aus heiterem Himmel
eingeſchlagen. Vor allem im Lager der
Einkreiſer in London und Paris ſowie in
Warſchan iſt die Ueberraſchung und
Beſtürzung ſo groß, daß man ſich zum
Teil ſogar bemüht, noch Zweifel in die
Richtigkeit der Nachricht zu ſetzen. Die
italieniſche Preſſe ſtellt übereinſtimmend
feſt, daß dieſes Ereignis die Pläne der
Demokratien über den Haufen wirft und
vor allem einen ſchweren Schlag für
Polen dargſtellt.

In London und Paris fand die Preſſe
zunächſt überhaupt keine Worte und wartete
auf das Stichwort von oben. Das iſt dann
auch nach einiger Zeit durchgekommen und
lantete dahingehend, daß zunächſt die
Oeffentlichkeit zu beruhigen ſei, denn es ſei
„noch lange nicht ſo ſchlimm; vorläufig bleibe
alles beim alten. England und Frankreich
ſähen keine Veranlaſſung, ihre Politik zu
ändern“. Trotzdem wollten ſich aber die
meiſten Zeitungen dieſe Senſation nicht ent
gehen laſſen und haben meiſt ohne große
Reſerve vffen zugegeben, welche ge
waltige Wirkung dieſe dentſchruſſiſche Vereinbarung in der enro
päiſchen Politik haben müſſe. Dieſe
letztere Erkenntnis iſt von der Preſſe der
kleineren europäiſchen Länder, vor allem
Holland, Ungarn, Jugoſlawien und
Rumänien ſtark unterſtrichen worden. Jn
den Donanſtaaten ſieht man die Kriegs
gefahr bereits als gebannt an und
erklärte die Lage als eindentig geklärt und
entſpannt. Jn der ungariſchen Preſſe wird
von einer weltgeſchichtlichen Wendung in

der europäiſchen Entwicklung geſprochen Jun
Polen ſelbſt fühlt man ſich am ſtärkſten
von dem Ereignis betroffen und hat ſofort
Rückfragen in London und Paris geſtellt.
In dieſen beiden Hanptſtädten ſteckt man
aber gegenwärtig die heißen Köpfe zuſam
men und verſucht, ſich darüber einig zu wer
den, was nun zu tun iſt.

Chamberlain völlig überraſchl
Nicht nur für die engliſche Oeffentlichkeit,

ſondern auch für die britiſchen Miniſter iſt
die Nachricht über den deutſchſowjetruſſiſchen
Nichtangriffspakt eine völlige Ueberraſchung
geweſen. Es hat an hoher Stelle ſich er
geben, daß weder Lord Halifax noch
Miniſterpräſident Chamberlain irgend etwas
von den deutſch-ſowjetruſſiſchen Verhand
lungen wußten.

Die Verhandlungen ſeien derartig
geheim gehalten worden, daß die An

kündigung des Paktes nicht einmal in
Form von Gerüchten vorher inLondon bekannt geworden ſeien. Die
Mitteilung ſei ein um ſo größerer Schreck,
als noch letzthin in London Nachrichten aus
Moskau eingetroffen ſeien, daß die Drei
mächtever handlungen vor dem Abſchluß
ſtünden. Selbſtverſtändlich war die un
erwartete ſenſationelle Mitteilung über
den deutſchſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt
Hauptberatungsgegenſtand tm heutigen
Kabinettsrat.

Jn ihren Kommentaren kann die eng
liſche Preſſe nicht umhin, auf die Wahrſchein
lichkeit hinzuweiſen, daß der deutſch-ſowjet
ruſſiſche Vertrag ſehr weitgehende
Folgen haben könne. Sie begnügen ſich
aber, darzulegen, daß nunmehr Groß-
britannien und Frankreich erſt recht ent
ſchloſſen ſeien, Polen zu Hilfe zu
kommen, wenn ſeine Unabhängigkeit
bedroht ſei.

Hiſtoriſ
Dr. Le. Halle, 22. Auguſt.

Selbſt dem letzten politiſch desinter
eſſierten Menſchen iſt im Laufe der letzten
24 Stunden klar geworden, daß der
zwiſchen dem Großdeutſchen Reich und
Sowjetrußland abgeſchloſſene Nichtangriffs
pakt, der am Mittwoch durch den Beſuch des
Reichsaußenminiſters v. Ribbentrop in
Moskau zum Abſchluß kommt, ein Ereignis
von welthiſtvriſcher Tragweite iſt. Mitten
hinein in die verpeſtete Luft der Ein
kreiſungsmanöver, Garantieſyſteme und
chauviniſtiſchen Haßausbrüche eines Volkes,
deſſen erſten Schickſalsſchläge ſich am politi-
ſchen Horizont abzeichnen, platzt wie eine
Bombe der bevorſtehende Abſchluß des
Nichtangriffspaktes zwiſchen derſowjet ruſſiſchen Regierung und
dem Groß deutſchen Reich. Während
im Kreml ſeit Monaten Politiker und
Militärs verſuchten, einen Modus zu
finden, die Einkreiſungspolitik gegen
Deutſchland zu vervollſtändigen während

W

er Pakt
monatelang fruchtloſe Debatten und parla
mentariſche Spielereien das einzige Fazit
eines krampfhaften Unternehmens geweſen iſt, wird Deutſchland wie
ein Blitz aus heiterem Himmel einen Nicht
angriffspakt mit der Sowjetunion ab
ſchließen, der von ausſchlaggebender Be
deutung für die europäiſche Geſamtlage
und für die weitere politiſche Entwicklung
ſein wird. Dieſer Pakt bringt aber auch
die grundlegende Wende in den
Beziehungen zwiſchen dem dentſchen und dem ruſſiſchen Volke

Seit Monaten ſpekulieren die Einkreiſer
mächte auf die Bajonette Sowjetrußlands
Mit ihrer Hilfe glaubte man den Ring um
das Deutſche Reich zu ſchließen, um es bei
paſſender Gelegenheit zermalmen zu können.
Dieſen zu einem Weltkrieg drängenden Ver
ſuchen iſt durch die neue politiſche Tatſache
mit einem Strich die Grundlage ent
z o gen worden. Während man in Paris
und in London bereits Vorſchußlor-
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beeren zu ernten glaubte, und den Sieg
als ſicher in der Taſche fühlte, haben das

Sowjetunion in
klarer Erkenntnis der politiſchen Lage v

un
Ernuſthaftigkeit und mit offenen
Karten ein Problem gelöſt, das in der

Deutſche Reich und die

größter Vertraulichkeit

Lage ſein wird, zur Aufrichtung des euro
päiſchen Friedens einen maßgebenden Bau
ſtein beizutragen. Die Schwätzereien, Kombi-
nationen und Wünſche aus Paris und
London ſind an einem einzigen Tage a d
absurdum geführt worden. Es muß her
vorgehoben werden, daß die Beſprechungen,
die dem Wunſche nach dieſem Nichtangriffs-
pakt vorausgingen, aufbeiderſeitigen
Wunſch zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetregierung aufgenommen und voll
endet wurden.

Das deutſch-ſowjetruſſiſche Handelsab
kommen war die Vorausſetzung für
eine politiſche Einigung zwiſchen den beiden
großen Mächten. Am grünen Tiſch wurden
die Verhandlungen, die nach außen einen
ſtrengen vertraulichen Charakter trugen,
offen und ehrlich geführt. Niemand
ſpielte mit verſteckten Karten, parlamentari
ſchen Ausflüchten vder diplomatiſcher
Floskeln. Auf beiden Seiten war der
feſte Wille zur kongreten Tatſache und
zur ehrlich en Verſtändigung.Allein aus dieſem Faktum läßt es ſich er
klären, daß in kurzer Zeit die Ver
handlungen zwiſchen den beiden Großmäch
ten zu einem poſitiven Ergebnis führen
mußten.

Dieſes Ergebnis iſt die logiſche
Fortſetzung einer alten traditio-
nellen Freundſchaft zwiſchen dem
deutſchen und dem ruſſiſchenVolke. Jahrhundertelang iſt dieſe natür
liche und den politiſchen Notwendigkeiten
angepaßte Freundſchaft der Garant der
europäiſchen Sicherheit geweſen.
Beide Mächte haben aus dieſer Freund
ſchaft ihre ſpezifiſchen Machtfaktoren ge
zogen und in ihrer Entwicklung nurVorteile gehabt. Seitdem ſich aber die
weſtlichen Demokratien einmiſchten und in
der ihnen eigenen Art Einkreiſungspolitik
zu treiben verſuchten, mußten zwangsläufig
Konflikte auftauchen, die in völligem
Gegenſatz zu der hiſtoriſch und politiſch
Dokumentierten Freundſchaft zwiſchen den
beiden Mächten ſtanden. Dieſe Konflikte
waren einzig und allein geeignet, bei bei
den Völkern Schaden anzurichten. Dieſe
Erkenntniſſe haben dazu beigetragen, daß
nunmehr zwiſchen Berlin und Moskau ein
Pakt abgeſchloſſen wird, der die Verhält
niſſe unſerer beiden Völker von Grund
auf neu regelt und damit dem euro
päiſchen Geſchichtsbild ein völlig neues
Geſicht verleiht.

Die Ankündigung des Abſchluſſes dieſes
Nichtangriffspaktes hat im ganzen deutſchen
Volke einen tiefen Widerhall gefun-
den und iſt nicht nur mit Genugtuung, ſon
dern mit offener Freude aufgenommen

Die beiden Mächte haben ſich auf
einer gemeinſamen Baſis gefunden,
worden.

auf der die kommenden Ereigniſſe in Europa
ruhen werden und die der ausſtrahlende
Stern für die vffenliegenden Probleme ſein
wird. Es iſt eine natürliche Folge, die in
der wirtſchaftlichen Struktur der beiden
Länder bedingt iſt, daß ein hochinduſtriali
ſiertes Land und ein Agrar- und Rohſtoff
Land die natürlichen und natur-
gebundenen Bündnisfaktorenſind. Die politiſche Einigung war zwangs
läufig der Niederſchlag dieſer wirt
ſchaftlichen Abmachungen. Damit hat die
Geſchichte einen naturgebundenen Ring ge
ſchloſſen und an die alte Tradition der
deutſchruſſiſchen Beziehungen geknüpft.

Das Großdeutſche Reich und die Sowjet
union haben nunmehr ſowohl ihre wirt-
ſchaftlichen wie ihre politiſchen Beziehungen
geregelt und ſind auf einen Weg zurückge-
kehrt, der für beide immer nur zuMacht und Größe geführt hat.Dieſe plötzliche Wendung der politiſchen Er
eigniſſe ſollte nunmehr den Einkreiſungs-
verſuchen in London und Paris die letzte
Warnung gegeben haben. Es iſt viel
leicht verſtändlich, daß man an der Themſe,
an der Seine und in Warſchau die Folge
rungen dieſes jetzt abzuſchließenden Paktes
in ſeiner ganzen Tragweite auf Grund des
plötzlichen Einbruchs noch nicht verſtehen
kann ver auch nicht verſtehen will. Die
Tatſache des Paktes iſt aber ein Faktum,
mit dem ſich nunmehr die Herren der Ein
kreiſung abzufinden haben; mag es auch
noch ſo kataſtrophale Schockwir-
kungen auf ihre Gemüter ausgelöſt haben.

Wenn ein britiſches Blatt von der „er
ſtaunlichſten und erſchreckendſten Wendung
der Geſchichte“ ſpricht, ſo regiſtrieren wir
dieſe Bemerkung mit dem notwendigen Ernſt
in dieſer politiſchen hochgeſpannten Situg-
tion. Dieſe dankbare Preſſeäußerung iſt für
uns das Zeichen, daß man in London an
ſcheinend allmählich erkannt hat, daß
die Vorbereitung von Kataſtrophen ein für
allemal vorbei iſt und daß das Riſiko, das
zwangsläufig eine ſolche Kataſtrophenpolitik
nach ſich ziehen mußte, heute in London
größer erſcheint, als man es ſich bisher hätte
träumen laſſen.

Die Entſcheidung des Führers,
die dieſes hochpolitiſche Abkommen herbeige
führt hat, iſt in einer Welt der politiſchen
und völkiſchen Hochſpannung, der Zerriſſen
heit und der Demagogie ein ſichtbarer
Meilenſtein zu einem Europa des
Friedens und der nationalenGerechtigkeit.

„Polen nunmehr iſoliert“
Roms Presse zur Versfäncliigung mit der Sowfeftegierung

Rom, 22. Auguſt. (Eig. Meld.) Das
deutſchſowjetruſſiſche Uebereinkommen wird
in politiſchen Kreiſen Rom s mit rückhalt
loſer Zuſtimmung aufgenommen und als
ein Erfolg der Achſe Berlin Rom
bezeichnet, der dank der geſchickten Politik
Deutſchlands erreicht worden ſei. Das
äußere Bild der ſaſchiſtiſchen Zeitungen
wurde am Dienstag völlig von dem
„nenen tödlichen Schlage für diedemokratiſchen Kriegshetzer“ be
herrſcht. Jn den Kommentaren werden vor
allem die praktiſchen politiſchen Aus
wirkungsmöglichkeiten auf die augenblick
liche Lage in Europa und beſonders die
r boten Auseinanderſetzungen er

rtert.

Gayda ſchreibt im „Giornaled'gtalia“, daß man die Verſtändi-
gung der Achſe mit Sowjetruß-
land als vollzogen anſehen könne und
daß man in dieſer Entwicklung den „Durch
bruch des Reglismus und des nativnalen
Sinnes der Moskauer Außenpolitik“ ſehen
dürfe.

Gewallige Steigerung
des Achſenpreſtiges

Die Frage der praktiſchen Aus
wirkungen wird unter das Motto
„Bittere Enttäuſchung der Einkreiſer“ geſtellt. „Tribung“ weiſt hier
bei vor allem auf die zuſammenge-
brochenen Hoffnungen auf den

weißen Krieg“ hin, den Krieg der wirt
ſchaftlichen Erdroſſelung und der Aushun-
gerung, der eine Teilnahme Rußlands zur
Vorausſetzung gehabt habe. „Giornale
d'Jtalia“ ſchreibt, der deutſch ruſſiſche Ver
trag ſchließe wohl nicht andere Ver
tragsſchlüſſe Rußlands aus, aber
er ſchließe beſtimmt aus, daß Rußland an
einer Aktion gegen Deutſchland teilnehme.
Als Folge dieſes neuen Achſenſteges kann
nach italieniſcher Auffaſſung ein weiterer
verheerender Preſtigeverluſt der Demokra-
tien, eine gewaltige Steigerung
des Achſ enpreſtiges nicht ausbleiben,
wie es ſich ſchon aus der allgemeinen Ver
wirrung im demokratiſchen Lager deutlich
ergebe.

Der „Grundpfeiler“ des Syſtems iſt zu
ſammengebrochen, ſchreibt „Giornale d gta
lia“. Beſonders ſtarke Auswir kungen
ſieht Gayda für den ganzen Oſtſee-
Zaum und beſonders im öſtlichenMittelmeer (Griechenland, Türkei, Ru-
mänien) voraus. Vor allem aber richtet ſich

die Aufmerkſamkeit der italieniſchen Oeffent
lichkeit nun natürlich auf das aktuelle Pro
blem, auf Polen, auf deſſen Schickſal das
deutſchruſſiſche Abkommen ausſchlaggebend
einwirken müſſe.

Das Danzig-Problem
bereits überholt

„Polen, von ſeinen angeblichen Freun
den ſchlecht beraten, iſt nunmehr
iſoliert“, faßt Gayda die erſten Aus
wirkungen zuſammen und die „Tribung“
bemerkt, daß Warſchau bereits ſetzt die
Quittung dafür erhalte, daß es an die Ein
kreiſer geglaubt und ſich für die demokratiſche
Hetze hergegeben habe. Mit rückhaltloſer
Klarheit wird den Polen geſagt, daß War
ſchau nunmehr ſein bisheriges Verhalten
mit einem völligen Verzicht auf ſeine
närriſchen Großmachtsaſpirationen bezahlen
muß („Corriere Padano“). Das heißt aber
nach dem „Reſto del Carlino“, das Dan-
ziger Problem iſt bereits überholt. Falls Warſchan ſich nicht entſchließt,
wird ſich die umfaſſendere Frage ſtellen, ob
Polen überhaupt von der Land
karte perſchwinden will und „Lavoro
Faſciſta“ ſchreibt ergänzend, daß die Re
gierenden in Warſchan anſtatt der geſtern
noch zur Verfügung ſtehenden „wenigen
Tage“ nunmehr „nur noch wenige Stunden
Friſt für dieſe Antwort hätten.
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London völlig überraſcht
Einberufong des Parlaments för Donnerstog

London, 22. Auguſt. Die Nachricht von
dem bevorſtehenden Abſchluß eines Richtan
griffspaktes zwiſchen Deutſchland und der
udeSSR kam Londoner politiſchen Krei
ſen völlig überraſchend. Reuter
brachte die Meldung in Form eines Extra
blattes. Jn großen Schlagzeilen berichten
die Morgenblätter über die Einigung zwi
ſchen Berlin und Moskau. Einige Zeitungen
wie „Daily Herald“, „Daily Mail und
„Times“, denen die Meldung der Taß noch
nicht vorlag, wollten die DNB- Meldung
nicht glauben. Sie bildeten ſich vielmehr ein,
daß es ſich um ein deutſches Scheinmanöver
handele.

Auch die Londvner Abendpreſſe ſpiegelt
die grenzenloſe Ueberraſchung der engli-
ſchen Oeffentlichkeit über die Ankündigung
des deutſchſowjetruſſiſchen Nichtangriffsab-
kommens wider. Der „Evening Stan-
dard“ verſucht immer noch, einige Zweifel
in die Richtigkeit der unerwarteten Nachricht

zu ſetzen und ſtellt dann reſigniert feſt, daß
England unklug gehandelt habe, als
es ſein Schickſal mit den Angelegenheiten Oſt
europas verknüpft habe. „Evening
News“ ſchreibt unter der Ueberſchrift:
„Eine Bombe!“ Was auch immer die Bedeu-
tung des deutſch-ſowjetruſſiſchen Schrittes
ſein werde, er ſei eine große diploma-
tiſche Niederlage für Großbri-tannien, vor allem, wenn man bedenke,
daß er zuſtande gekommen ſei, ohne daß das
Foreign Office auch nur das geringſte davon
gewußt habe.

Man rechnet in London am Dienstag
mittag damit, daß das Unterhaus und
das Oberhaus am Donnerstag
zuſammentreten werden. Der parla
mentariſche Korreſpondent von Expreß
Aſſocigtiovn meldet, beide Oppoſitionspar-
teien hätten betynt, daß die Lage jetzt ſo
ernſt ſei, daß die Regierung ihr Verſprechen,
das Parlament gegebenenfalls aus den
Ferien zu rufen, einlöſen müſſe.

Wie ſage ich es dem Leſer?
Moskous Holtong för Paris plöfeſich „beſanglos“

Paris, 22. Auguſt. Die Nachricht von
der Reiſe des Reichsaußenminiſters nach
Moskau zum Abſchluß des Nichtangriffs-
paktes hat in Paris wieeine Bombe
eingeſchlagen. Wie ein Lauffeuer verbrei
tete ſie ſich gegen Mitternacht im Zeitungs
viertel und in allen Redaktionsſtuben.

Außenminiſter Bonnet empfing am
Dienstag zweimal den britiſchen Geſchäfts
träger in Paris ſowie den polniſchen Bot
ſchafter. Gegenſtand der Unterhaltung
waren die Maßnahmen, die nach der
Ankündigung des deutſch-ſowjetruſſiſchen
Nichtangriffspaktes zu ergreifen ſind.
Dem franzöſiſchen und engliſchen Botſchaf
ter in Moskau ſind des weiteren Anweiſun
gen zugegangen, bei Molotow eine De
marche zu unternehmen über den Sinn
c geplanten deutſchſowjetrufſiſchen Pat
es.

Mehrere Miniſter haben vor Beginn des
Kabinettsrats franzöſiſchen Preſſevertretern
gegenüber die Anſicht zum Ausdruck ge
bracht, daß der Kabinettsrat über die Ab
berufung oder Beibehaltung der franzö
ſiſchen Militärmiſſion in Moskau
zu beſchließen haben werde. Am Schluſſe
des Kabitfettsrates wurde nur ſein völlig
nichtsſagendes Kommuitiqué an die Preſſe
ausgegeben. Am Donnerstagmorgen findet
im Elyſée unter dem Vorſitz des Präſidenten
der Republik ein Miniſterrat ſtatt.

Inzwiſchen hat die Pariſer Regierung
Jnſtruktionen an die Preſſe gegeben. Durch
irrſinnige Kombinationen und einen ge

radezu verbrecheriſchen Zweckoptimis
mus verſuchen die Dienstag abend
blätter den San

Einkreiſungsfront zu ver
l Nachdem man ſich monatelang

zuſammen mit den Engländern in Moskau
h

Sie sollten
auch beim Rauchen

das Bessere wählen

AriKAH

die Hacken ablief, um die Sowjetunion
mit in das Einkreiſungsnetz zu ſpannen,
wird die Haltung Moskaus plötz-lich als belangkoſe Tatſache hin
geſtellt. Mit der Sowjetunion habe man
ſowieſo nie gerechnet, ſo wagt man dreiſt
und frech in Paris zu lügen.

Polen völlig raklos
Polen fälſt es schwer, wieder quf die Beine zu kommen

Warſchan, 22. Auguſt. Die pol-
niſche Preſſe zeigt gegenüber der An
kündigung des deutſch-ſowjetiſchen Paktes
eine völlige Ratloſigkeit. Meiſt
wagen die Blätter nicht, eine eigene polni
ſche Meldung zu bringen, ſondern kolportie
ren Nachrichten aus London vder Paris.

Ausführlich nimmt zu dem Problem ein
Artikel der „Fskra-Agentur“ Stellung,
den dieſe der Regierung ſehr naheſtehende
Agentur ſich von einem „hervorragenden
Kenner“ der Sowjetpolitik hat ſchreiben
laſſen. In dieſer Arbeit heißt es, daß Polen
über die Rolle der Sowjets und ihre
„byzantiniſche Politik“ immer gut unterrichtet
geweſen ſei.
Geheimnis, daß Polen einen „gleichgültigen
Standpunkt gegenüber den Projekten ein

genommen habe, mit Sowjetrußland ein Ab
konzmen über gegenſeitige Hilfe abzuſchließen.
Polen habe auch nicht an den diplomatiſchen
und militäriſchen Verhandlungen der Weſt

mächte in Moskau teilgenommen und ihnen
niemals (7 große Bedeutung beigemeſſen.

Spießrutenlauf ins Gefängnis
Deuſscher Ortsgtuppenlejfer bruto! mibhancle/t

s. Hindenburg, 22. Au uſt.Meld.) Im Flüchtlingslager v
Dorotheendorf traf einer
Ortsgruppenleiter des deutſchenVolksblocks ein, die ſich vor dem brutalen
polniſchen Terror über die Grenze in Sicher
heit bringen konnten. Sein von den ver
gangenen ſchweren Tagen gezeichnetes Ge
ſicht trägt tiefblaue Flecke, die von grau
ſamen „Schlägen und Mißhandlungen her
rühren. Als einer jener 18 Volksdeutſchen,
die in der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt bei
dem Polizeiüberfall in Kattowitz im deut
ſchen Verkehrslokal „Chriſtliches Hoſpiz“
in unmenſchlicher Weiſe zugerichtet wurden,
konnte der Ortsgruppenleiter eine aut he un
tiſche Schilderung der grauenvollen
Vorgänge geben.

(Eig.
ndenburg

der wenigen

Nachdem der Ortsgruppenleiter mit ſei
nen 17 Leidensgefährten mit Kolben-
ſtößen ins Polizeiguto verkaden worden
war, begann ſofort an Ort und Stelle die
„Vernehmung“. Als die Frage nach der
Volkszugehörigkeit mit „deutſch“ beant
wortet wurde, ſaß dem aufrechten Manne
auch ſchon mit aller Schlagkraft ein Fauſt
ſchlag im rechten Auge. Beim Trans
port in die Zellen des Polizeiarreſts auf
der Grünſtraße in Kattowitz folgte für
jeden Einzelnen der 18 ein Spießruten-
laufen bis in die Zelle. Mit Gummi
knüppeln und Fäuſten wurden die Deutſchen
von der polniſchen Polizei ſolange bear-
beitet, bis ſie zuſammenbrachen. „Huſa-
renſöhne“ und „Braune Beſtien“
waren die Begleitmuſik.

Es wäre auch für niemand ein

(Das Blatt vergißt dabei zu erwähnen,
daß vor Beginn der Verhandlungen die pol
niſche Preſſe mehr als einmal verſteckt oder
vffen zum Ausdruck brachte, daß man eine
Einladung, auch nach Moskau zu kommen,
freudig begrüßen würde. Die Schriftleitung.)

Ribbenkrop unkerwegs
m Flugzeug des Führers nach Moskau

Salzburg, 22. Auguſt. (Eig. Meld.)
Am Dienstagnachmittag um 16 Uhr ſtartete
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop und ſeine Begleitung im
Condorflugzeug „Grenzmark“ vom Flug
hafen Ainringen bei Salzburg nach
Berlin, von wo der Flug über Königsberg
nach Moskau fortgeſetzt wurde. Zur Ver
abſchiedung des Reichsaußenminiſters hatten
ſich Botſchafter von Papen und Staats
miniſter Glaiſe-Horſtenau eingefunden. Die
„Grenzmark“ iſt das erſte der beiden
Condorflugzeuge, die für den Führer gebaut
wurden; es wurde erſt vor kurzem in den
Dienſt geſtellt.

Der Reichsaußenminiſter wird in Königs
berg zwiſchenlanden und den Flug am Mitt
woch fortſetzen. In ſeiner Begleitung be
finden ſich Unterſtaatsſekretär Gaus, der
Chef des Protokolls Geſandter v. Dvern
berg, Geſandter Schmidt, die Vor
tragenden Legationsräte Schnurre und
Hencke ſowie die Mitglieder des perſön
lichen Stabes.
muſeumsbeſuch ſtalt Sitzung

der Militärmiſſionen
Moskan, 22. Auguſt. Die engliſchfranzb

ſiſche Militärkommiſſion iſt am Dienstag
mit den Sowjetdelegierten nicht zur Sitzung
zuſammengetreten. Wie man hört, beſichtigten
die Teilnehmer der Delegativnen ſtattdeſſen
das KremleMuſenm.

Der engliſche Botſchafter Sir Seeds und
der franzöſiſche Botſchafter Naggiar be-
gaben ſich Dienstagabend noch zu 37
Unterredung mit Molotow in den Krem
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In Danzig ſiegk das deutſche Vecht!
Reichsminister Dr. Fronk duf der Osttogung der deutschen Rechtswahrer in Ponzig

Danzig, 22. Auguſt. Die Oſttagung
Deutſcher Rechtswahrer in Zoppot, die, wie
bereits berichtet, vom Reichsrechtsamt der
NSDAP. in Verbindung mit dem NS.
Rechtswahrerbund durchgeführt wird, wurde
am Dienstag im Magiſtratsſitzungsſaal Zop
pot durch Ganleiter Forſter feierlich er
öffnet. Nach der Begrüßung der Gäſte nahm
der Reichsrechtsführer, Reichsminiſter Dr.
Frauk, das Wort zu einer großen An
ſprache in der er betonte, in Danzig
werde das deutſche Recht ſiegen.

Fünf Fundamenke der Geſetzgebung

Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen be
ſchäftigte ſich Dr. Frank zunächſt mit dem
Aufbau der Gemeinſchaft unſeres völkiſchen
Lebens auf den unzerſtörvaren Urgegeben
heiten der Volkseinheit und wies in dem
Zuſammenhang auf die geiſtesgeſchichtliche
Bedeutung des nationalſozialiſtiſchen Pro
gramms Adölf Hitlers hin, der imGegenſatz zu der Geſetzgebung und Recht
ſprechung bürgerlich-demokratiſch-parlament
tariſcher Ordnungen ein über den Augen
blick, den Tag, das Jahr, ja über ein Jahr-
tauſend hingusgehendes Prinzip der Ge
ſetzgebung als Lebensordnung voranſtellt.

Nur was Urwert der völkiſchen Ge
meinſchaft iſt, kann Jnhalt der Grundge-
ſetze der Gemeinſchaft ſein. So gründete der
Geſetzgeber Adolf Hitler dieſe Urwertgeſetz-
gebung
den, Arbeit, Reich und Ehre. Auf
dieſen fünf Fundamenten unſerer Gemein
ſchaft errichtete er das genialſte Geſetz
gebungswerk aller Zeiten.

Der Miniſter betonte ausdrücklich die
Notwendigkeit, immer wieder die Grund-
lagen des Rechtslebens unter einem welt
anſchau lichen Aſpekt zu ſehen und ſo
auch einer überſteigerten Verfachlichungs-
tendenz Schach zu bieten. Das, was dem
deutſchen Volke zukommt, wird von der
Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei politiſch vertreten. Daher iſt die
Meinung der NSDAP. zu Rechts
problemen auch die Quelle der wahrhaft
deutſchen, volkstümlichen Rechts
ideenbildung.

„Jch ſehe in Jhren Reihen, meineRechtswahrerkameraden,“ fuhr der Mini
ſter dann fort, „auch die Rechts wahrer
Danzigs. Bei dem Blick auf Sie, meine
Danziger Rechtswahrerkameraden, ſteigt
das ſtolze Gefühl in mir empor, Jhnen
heute der Sendboter der Entſchloſſenheid des
nationalſozialiſtiſchen Reiches zu ſein, dem
Rechte unſeres großen Volkes auf Eure
Freiheit, Jhr Danziger Volksgenoſſen,
Ausdruck zu verleihen. Es gibt ein Urrecht
der echten, ihren Schickſalskampf heroiſch
führenden Nationen auf Selbſtbeſtimmung
ihres völkiſchen, ſtaatlichen und politiſchen
Schickſals. Der ſogenannten „Freien Stadt
Danzig' iſt dieſes Ur recht gewaltſam
entriſſen worden.“
„Verſailles“ hat keinen Kechtkscharakter

Die kümmerliche Lage des Rechtsideals
im weltpolitiſchen Bereich zeigt ſich gerade
darin, daß ein Appell an das Recht welt
politiſch belanglos iſt, wenn nicht hinter
ihm die Entſchloſſenheit und die praktiſche
Möglichkeit zur Verwirklichung dieſes
Rechtsanſpruchs vorhanden iſt. Heute iſt
Großdeutſchland bereit, fähig und
willens, das der Stadt Danzig vor-enthaltene Recht auf Zugehörigkeit
zum gemeinſchaftlichen deutſchen Vaterlande
durch zuſetzen. Daher ſteht es gut für
unſeren Prozeß um Danzig, die Rechts
gründe aber, die das nationalſozialiſtiſche

ſeines Reiches auf Raſſe, Bo

Großdeutſchland Adolf Hitlers in dieſem
Prozeß vorzubringen hat, ſind folgende:

1. Das Verſailler Schanddiktat
iſt ein reines Gewaltinſtrument ohne jeden
Rechtscharakter. Eine Berufung auf dieſes
Inſtrument zur Aufrechterhältung von Zu
ſtänden, die in dieſem Schanddvkument for
muliert ſind kann niemals Rechtscharak-
ter beſitzen. Ueberdies iſt dieſes VerſaillerDiktat men Wirkſamkeit durch die feier
liche Zurücknahme der deutſchen Unterſchrift
durch Adolf Hitler auch im formalſten
Sinne entkleidet.

2. Die Gemeinſchaft der alliierten und
aſſoziierten Mächté, die nach dem Verſailler
Schaänddiktat den Verzicht Deutſchlands auf
das Gebiet der Freien Stadt Danzig' er
zwungen und entgegengenommen hat, be
ſteht nicht mehr. Damit ſind auch alle
„Rechtsanſprüche' entfallen, die die nativ-
näle vder internationale Lage Danzigs be
treffen.

83. Der Völkerbund iſt kein von
Deutſchland anerkannter Fak-to r in der geſchichtlichen Entwicklung die
ſer Frage Er iſt weder Vertragspartner
des deutſchen Rechtes noch irgendwie kom
petent, eine beſtimmte Rechtshaltung der
deutſchen Regierung zu verlangen.

4. Die Durchführung der Rückkehr Dan
zigs in das Reich iſt die Wiedergut-
machung eines 400000 Deutſchen ange
tanen Unrechts. Die Wiederherſtellung des
echten Rechtszuſtandes ſtellt keinerlei Un
recht gegenüber Dritten dar. Dies gilt ins
beſondere gegenüber der Republik
Po len. Die Uebernahme des Danziger
Rechtsgebietes in das deutſche Reichsrechts
gebiet würde keine Verletzung der
polniſchen Rechtshoheit bedeuten.

5. Die Danziger Bevölkerung bekennt
ſich zur deutſchen Rechtsgemeinſchaft und
hat damit ſchon längſt die Entſchei-

dung über ihre rechtliche Zugehörigkeit
zum Deutſchen Reich getroffen.“

Gauleiter Bohle: Danzig kein Ausland!

Nachdem der Reichsminiſter unter hell
ſter Begeiſterung der Zuhörer geendet
hatte, ſprach der Gauleiter der Auslands-
vorgantſativn der NSDAP., Staatsſekretär
im Auswärtigen Amt, Bohle. Er über-
mittelte den Gruß des Auslandsdeutſch-
tums an Danzig und ſeinen Gauleiter und
ſtellte mit Nachdruck feſt, daß Danzig als
Gau der NSDAP. niemals zum Auslands-
deutſchtum gehört habe, weil
kein Ausland, ſondern Deutſch
land iſt!

Polniſcher Deutſchenhaß

Nach einem Ueberblick über die beſon
bers bezeichnenden Zuſtände in Poſen und
Pommerellen fuhr Gauleiter Bohle fort:
„Mehr als 200 Auslandsdeutſche,
denen auch nicht das Geringſte vorgewor-
fen werden kann, werden vhne Rück
ſicht auf ihre deutſche Staatsangehörig
keit in polniſchen Gefängniſſen
unter geradezu menſchlich un würdigen Um-
ſtänden feſtgehalten. Mit welcher Grau-
ſamkeit und geradezu tieriſcher Blutdürſtig
keit Deutſche zu Boden geſchlagen, körper-
lich ſchwer mißhandelt oder gar in ſadiſti-
ſcher Weiſe hingemordet worden ſind, da
von kann ſich der Kulturmenſch kaum einen
Begriff machen.“

„Die Deutſchen im Ausland“, ſo ſchloß
der Gauleiter ſeine Anſprache, „die immer
beſtrebt ſind, eine Brücke zu ſchlagen zwi
ſchen Deutſchland und den fremden Völ
kern, unter denen ſie leben, betrachten die
friedensſtörenden Machenſchaften Polens
mit ehrlicher Beſorgnis. Sie fühlen ſich
ihren entrechteten Brüdern und Schweſtern
aufs engſte verbunden und ſind heute wie

28 Honderpoſtämker
Die Reſchsposf zum Parfeiſag gerösfet

rd. Berlin, 22. Auguſt. (Eig. Meld.)
Die Deutſche Reichspoſt hat auch in dieſem
Jahre wieder umfangreiche Vorbereitungen
getroffen, um alle Wünſche der Parteitags

Wteilkehmer und Nürnbetg-Fahrer vollauf
befriedigen zu können. Sonderpoſtämter,
Kraftwagen und Omnibuſſe werden in
großer Zahl eingeſetzt, und die Telegraphen
und Feruſprechverbindungen bedeutend ver
mehrt.

Neben den 25 Poſtämtern und den
12 Poſtſtellen in Nürnberg werden im
Parteitagsgelände und in den Lagern
28 Sonderpoſtämter eingeſetzt. Die
Reichspoſt hat für die Reichsparteitage wei
terhin ſogenannte zerlegbare Poſt
äm ter entwickelt, von denen 14 neben acht
fahrbaren Poſtämtern bereitgeſtellt ſind. Die
vorhandenen Fernſprecheinrichtungen ſind
beträchtlich ausgebaut worden, um den
großen Anſturm reibungslos bewältigen zu
können. Dafür wurde im Fernſprechamt
Nürnberg ein neuer Amtsteil mit 23 Schrän-
ken errichtet. Da dieſer Teil außerdem um
32 Arbeitsplätze vergrößert wurde, wird
das Fernamt Nürnberg in der Lage ſein, die
meiſten Geſpräche im Sofortver-
kehr zu erledigen. Darüber hinaus ſind
für den Auslandsverkehr von Nürnberg
aus Fernleitungen n arch den

Hauptſtädten des Auslandes be
reitgeſtellt. Auch die öffentlichen Münz
fernſprecher wurden erheblich vermehrt. Die
Reichspoſt hat ſchließlich zur Bildübermitt

ung im Zeltlager Langwaſſer und im Tele
graphenamt Nürnberg insgeſamt 12 Bild
ſendegeräte eingeſetzt.

Wohnungen mit Parkeikagzimmern

Die Deutſche Arbeitsfront läßt jetzt einen
großen Teil der Wohnungsneubauten ihrer
Baugeſellſchaft „Gehag“ in Nürnberg mit
beſonderen Parteitagszimmern aus
ſtatten. Zunächſt wird der Bau von 500 der
artigen Wohnungen auf dem Nürnberger
Ludwigsfeld und in Fürth in Angriff ge
nommen.

Dieſe Unterkunſtsräume ſind den nor
malen Drei Zimmer-Wohnun-gen in der Weiſe angegliedert, daß ſie auch
vom Treppenhaus aus einen eigenen Zu
gang beſitzen. Sie erhalten weiter eine
eigene Waſchgelegenheit. Der Wohnungs-
mieter verpflichtet ſich beim Einzug im
Mietvertrag, alle Jahre ſein vierte s
Zimmer während des Parteitages zur
Verfügung zu ſtellen. Auf dieſe
Weiſe wird es möglich ſein, dem großen
Mangel an Privatzimmern während der
Reichsparteitage abzuhelfen.

Danzig

morgen entſchloſſen, die rechte Sache
Danzigs und der Deutſchen in Polen
vor aller Welt zu vertreten.

Bouhler und Seyß-Inquart ſprachen
Am Dienstagnachmittag ſprach der Chef

der Kanzlei des Führers, Reichsleiter
Bouhler, über das Thema „Die Ent
ſtehung Großdeutſchlands“. Er
charakteriſierte zunächſt die beiden Friedens
ſchlüſſe von Münſter (16489) und Ver
ſailles als zwei Verſuche des Feind
bundes, das Deutſche Reich zu entmächtigen
und zu zerſplittern. Solche „Verträge“, die
wider die Natur ſind, können ſelbſt
verſtändlich nicht von Beſtand ſein. Beide
Male haben ſich daher die Lebensanſprüche
des deutſchen Volkes durchſchlagend Gel
tung verſchafft. Heute hat ſich das Reich
unter nationalſozialiſtiſcher Führung zu
einer Größe erhoben, die es den Weſtmächten
unmöglich machen wird, das hinterliſtige
Einkreiſungsſpiel der Vorkriegszeit mit
demſelben Erfolg wie 1918 zu wiederholen.
„Eine unvergleichliche Wehr-
macht das gigantiſche Werk Adolf Hit
lers ſchirmt die Grenzen des neuerſtan
denen Großdeutſchen Reiches. Und an ſeiner
Spitze ſteht ein Führer. Deutſches
Volk, du kannſt der Zukunft ruhig ins
Auge ſehen!“

Als Reichsleiter Bouhler unter lang an
haltendem Beifall geendet hatte,
nahm Reichsminiſter -Gruppenführer Dr.
Seyß-Jnquart das Wort zu einergroßangelegten geſchichtlichen Schau unter
dem Thema „Rückgliederung der
Oſtmark“. Er ſchilderte, wie der erſte
Schritt des neuen Reiches über die Grenzen
nach der Oſtmark geführt habe, die ſeit
Generationen an der Entſcheidung der ge
ſamt deutſchen Probleme mitgewirkt hat.
Dr. Seyß-Jnquart grüßte ſchließlich als
Vertreter der älteſten deutſchen Oſtmark das
deutſche Danzig.

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk, der ſich zur Zeit in Rom
aufhält, legte am Dienstagvormittag an den
Gedenkſtätten Kränze nieder und begab ſich
mittags in u des italieniſchenFinanzminiſters nach Oſtiga, um dort Aus
grabungen ſowie die Vorarbeiten für die
Weltausſtellung 1940 zu beſichtigen.

Am Montagabend begann im Rhein
land und im Ruhrgebiet eine große
Verdunkelungsübung, die bis Mitt
woch früh dauert.

Die jungen italieniſchen Alpini
ſten Ratti und Vitale haben die Weſtwand
der Aiguille Noire de Peteret, einen 3780
Meter hohen Ausläufer des Mont Blanc,
in direktem Aufſtieg bezwungen. Dieſe
Erſtbeſteigung dauerte 25 Stunden.

Detlageleiter Burthard Vinceng

auptſchriftleiter? Dr. Wilhelm Eſſer (z. Zt. in Urkaud),
tellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
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und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke
G. Zt. in Urlaub), i. V. Friedrich Kelp; Sport: Fritz
Ploch; Der Heimatgau: Ernſt Gericke; Saalkreis: Con
rad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.), Waiſen
hausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortkeiter; An
zeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 6s,

Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1989

GSeſamtanflage der „MNZ.“, Preisliſte 17, über 72 508,

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. 7, ber
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7300; Delitzſch
Eilenburg, Pl. 14, über 5100; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 10. über 7000); Ausgube
Naumburg, Pl. 13, über 5600; Ausgabe e Pl. 14,
über 10 000. Zur Gau-Preſſe gehören noch; „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8200; Weißenfelſer

Tageblatt“. Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages- und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H.z Ausgaben Zeiy
u. Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz Donaliesſtr. 1213.

Gespräch mit Reſchswalfer Wächfler

Die Schule ſtärkkt die Wehrkraft
Die praktiſche Durchführung des Abkommens zwiſchen AsLB. und Wehrmacht

Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit,
mit dem Reichswalter des NS. Lehrer
bundes, Gauleiter Wächtler, über das
einſchnéidend bedeutſame Abkom-

men zwiſchen dem Oberkommando des
Heeres und dem NSLVB. über die wehr
geiſtige Erziehung der Jugend in derSchule zu ſprechen.

„Wehrgeiſtige Erziehung“ (ſo äußerte ſich
der Reichswalter im Laufe des Geſprächs),
„wie wir die jetzt auf Grund des Abkom
mens zwiſchen dem Oberkommando des
Heeres und dem NSLVB. durchzuführende
typiſche deutſche Art der vormilttäriſchen
Jugenderziehung bezeichnet haben, ſoll
Und das muß zunächſt betont werden, kein
neues Unterrichts fach ſein, ſondern
ein Unterrichtsprinzip, alſo ein erzieheriſcher
Geſichtspunkt, unter dem alle Fächer vom
Deutſchunterricht über Geſchichte, Geo
graphie, Biolvgie bis zum Sport und
Lurnen zu ſtellen ſind. Aus dieſer Tatſache
ergibt ſich die Art der Vorbereitung der Er
zieherſchaft auf dieſe Aufgabe:

Ziel bewußte Vorbereitung
Erſtens müſſen alle Erzieher und Er
sieherinnen wehrgeiſtige Erziehung treiben,
und zweitens iſt dieſes Gebiet in Breite und

iefe unbegrenzbar. Wehrgeiſtige Exiehung bedeutet letzthin eine veſtimmte
eeliſch-geiſtige Haltung als Vorausſetzung

beim Erziehenden und als Ziel bei der zu
erziehenden Jugend.

Wenn nun gefragt wird, wie die Erzieherſchaft für dieſe Arbeit, die Jugend zu
einer ſolchen Haltung zu führen, vorbereitet
werden ſoll, ſo darf ich wohl ſagen, daß jeder
Erzieher und jede Erzieherin ſchon ſeit der
Machtübernahme bewußt darauf vorbe-
reitet wird. Denn die wehrgeiſtige Er
ziehung, ſo wie ich ſie eben umriſſen habe,
iſt letztlich nationalſozialiſtiſches Erziehungs
ziel ſchlechthin. Aber in dem Bewußtſein,
daß Deutſchland mitten in dem großen
Schickſalskampf um ſeine Zukunft ſteht, wol
len wir deutſchen Erzieher unſere Aufgabe
immer verpflichtender, immer klarer und
immer umfaſſender ſehen.

„Der Wall im Weſten
Die Vorbereitung und Ausrichtung der

Erzieher für dieſe Aufgaben im einzelnen
iſt, ſelbſtverſtändlich, eine Schulungsaufgabe.
Da aber jede Erziehung zu einer beſtimmten
Haltung immer zugleich eine Erziehung zum
Können und Wiſſen iſt, gilt es, dieſe Hal
tung vom Geſamtgefüge des nativnalen
Lebens her zu gewinnen und ſich die
geiſtigen Grundlagen an ihm zu erarbeiten.
Jch habe deshalb die geſamte Schulungs-
arbeit des NSLB. für ein Jahr lang unker
die Parole „Der Wall im Weſten“
geſtellt, dieſer gewaltigen Verkörperung

deutſchen Lebens und Selbſtbehauptungs

willens und deutſchen Kraftgefühls. Die
Schulung der Erzieherſchaft wird darüber
hinaus aber auch alle Tatſachen und Er
ſcheinungsformen des völkiſchen Lebens in
ihrer Wehrbedeutung herausarbeiten
und begreifen.

Gauleiter Wächtler wandte ſich dann der
Frage der praktiſchen Duüurchfüh-
rung zu. „Da wir“, ſo ſagte der Reichs
walter, „die wehrgeiſtige Erziehung als ein
Unterrichtsprinzip erklärt haben, werden
alſo in allen Unterrichtsfächern, natürlich
im einzelnen mehr oder minder ſtark, die
Fragen der Wehrhaftigkeit, des Wehrwil-
lens und der Wehrfähigkeit behandelt wer
den, und zwar ſo, wie es ſich aus dem Unter
richtsſtoff im einzelnen ergibt.

Neben dem Unterricht kommt aber für
die wehrgeiſtige Erziehung in erſter Linie
die charakterliche Erziehung zu
den Begriffen des Gehorſams, der Pflicht
treue und der Opferbereitſchaft in Frage.
Ferner ſoll die Jugend ein lebendiges Bild
erhalten vom deutſchen Soldaten aller Zei
ten, ſeinem Leben und ſeinen Pflichten.
Schule und Wehrmacht wollen ſo in ſtän
diger enger Verbindung mitein-
ander ſtehen.

Es iſt überhaupt unmöglich, das geſamte
Auswirkungsfeld des neuen Unterrichts
prinzips in einer Antwort auf eine Frage
aufzuzeigen. Aber das eine ſteht feſt, daß
die Aufgabe der wehrgeiſtigen Erziehung
der Schule in jeder Beziehung einen beſon
deren Stempel aufdrücken wird, und ich bin
feſt davon überzeugt, daß es der deutſchen
Erzieherſchaft gelingen wird, der Wehrmacht
eine Jugend zu geben, die allen Anforde-
rungen genügt, den deutſchen Soldaten für
immer zum beſten Soldaten der
Welt zu machen.“

Vorgeſchichtsarbeit in Tirol

Gleichzeitig mit der nordweſtdeutſchen
Vorgeſchichtstagung in Oldenburg, deren
Hauptereignis die Beſichtigung der Aus
grabungen am Dümmerſee ſein wird, tagt
die Süddeutſche Arbeits gemeinſchaft des
Reichs bundes für Deutſche Vor
geſſchichte vom 25. bis 28. Auguſt 1989 in
Jnnsberuck. Die Tagung iſt mit der erſten
Gautagung für Vorgeſchichte des NS.
Lehrerbundes im Gau Tirol Vvrarlberg
verbunden. Am Eröffnungstage werden u. a.
Gauleiter Hofer und Dr. Hülle vom Reichs
amt für Vorgeſchichte der NSDAP., Berlin,
ſprechen. Zum Abſchluß der Tagung findet
ein Ausflug in das vorgeſchichtliche Berg
baugebiet im Salzkammergut ſtatt.

Markin Luſerke ſchrieb ein Luſtſpiel

Der Berliner Literaturpreisträger Mar
tin Luſerke, der Dichter des „Hasko“, hat
ein Luſtſpiel vollendet, das den Titel „Das
unwiderſtehliche Subjekt“ erhalten hat. Das
Werk, das in Kürze als Buchausgabe er
ſcheint und zum Vertrieb an die Bühnen
gelangt, iſt eine „romantiſche Komödie“ und
hat den Stoff des Märchens vom Meiſter
dieb zum Gegenſtand.

Jm J. Salzburger Orcheſterkonzert ge
langte die „Salzburger Hof- und Barock
muſik“, eine Suite von Wilhelm Jerger, zur
Uraufführung. Der Komponiſt gehört der
jungen vſtmärkiſchen Tondichtergarde an
und hat ſchon bei repräſentativen Anläſſen
wiederholt mit ſeinem Schaffen Anerkennung
gefunden.
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Angarns Außenminiſter
erneut gegen Lügenfluk

UP. Budapeſt, 22. Auguſt.
Der ungariſche
Czaky gab nach ſeiner Rückkehr aus Rom
eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt:
„Von meinem in Ztalien und Deutſchland
verbrachten Urlaub zurückgekehrt, höre ich
von phantaſtiſchen Kombinationen der aus
ländiſchen Preſſe über meine Reiſe. Es
ſcheint, daß meine Erklärung in Salzburg
einzelne Preſſeberichterſtatter dazu bewogen
Zat, ihre Phantaſie unter Beweis zu ſtellen.
Jch würde dieſes Spiel unterhaltend finden,
wenn ich nicht die geradezu gefährliche Aus
maße annehmende Nervoſität herausſpüren
würde.

Jn Deutſchland, Ungarn undJtalien beſteht demgegenüber große
Kaltblütigkeit und Ruhe. Jch be
tone nochmels, daß weder in Italien noch in
Deutſchland irgendwelche Wünſche oder For
derungen an Ungarn gerichtet worden ſind.
Nicht einmal Vorſchläge wurden mir unter
breitet. Jene Leute, die die Lockerung der
alten intimen und produktiven Freund-
ſchaften Ungarns anſtreben, arbeiten gegen
die Aufrechterhaltung des Friedens und
gegen die Lebensintereſſen Ungarns. Es iſt
ein et See Bemühen, zwiſchen Ungarn
und ſeine Freunde einen Keil treiben zu
wollen, denn unſere Freunde vertrauen
uns, da ſie wiſſen, daß ein unabhängiges
und ſtarkes Ungarn einen unerläßlichen
Faktor des mitteleuropäiſchen Gleichgewichts
darſtellt.“

Am Montag beſuchte der Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Baldur von Schi
rach, das Führerlager des Gebietes Hoch
land bei Königsdorf an der Jſar und
ſprach zu den 2400 Führern der H.

(Eig. Meld.)
Außenminiſter Graf

„Eine gelöſte Frage!“
Sſowokei wiclerſegt Lügen öber ihr Verhältmis zum Reſch

Preßburg, 22. Auguſt. Der Ober
befehlshaber der Hlinka-Garde und Chef
der Propagandaabteilung Mach hielt an
läßlich einer Kundgebung in Bad Piſtyan
in Anweſenheit des Wehrminiſters General
Catlos eine Rede, in der er ebenfalls die
von der weſtdemokratiſchen Propaganda
über die Slowakei verbreiteten irr
ſinnigen Lügenmeldungen mit
aller Entſchiedenheit zur ückwies und
dieſe Punkt für Punkt auf das Nachdrück
lichſte widerlegte.

Mach kam auf das ſlowakiſch
deutſche Verhältnis zu ſprechen und
erklärte: Das ſlowakiſche Volk hat ſich
ehrenhaft an die Seite der deutſchen Nation

geſtellt und wird bei ihr ausharren, ſo wie
dieſe an der ſlowakiſchen Seite. Das iſt
eine gelöſte Frage. Die Slowaken
haben keine Nebenabſichten. Das größte iſt
die Ehre, beſonders die kameradſchaftliche
Ehre unter den Völkern, und die Slowaken
werden ſich in jedem Falle ehrenhaft ver
halten, und dieſe Ehre wird uns das er
halten, was wir erlangt haben, und das
geben, was uns gebührt. Darum braucht
niemand um uns Befürchtungen hegen. Wir
haben uns im entſcheidenden Augenblick an
das oberſte Geſetz, nämlich das der natio
nalen Selbſterhaltung gehalten. Auch heute
kann uns nichts geſchehen, weil wir ent
ſchloſſen an der Seite der Wahrheit ſtehen
und für unſer Volk alles tun wollen.

„Fürſt 5apihea“ ſuchte bei Berlin
einen Herrenſitz

rd. Berlin, 22. Auguſt. (Eig. Meld.) Einer
der geriſſenſten Hochſtapler, der falſche
„Fürſt Sapihea“, mit dem ſich wieder
holt bereits die Polizei und Strafbehörden
zu befaſſen hatten, hat ſich wieder einmal
vor Gericht zu verantworten.

Dem jetzt zur Verhandlung ſtehenden
Fall hatte ſich der „Fürſt“ als Jnſpektor
Kurier einer ausländiſchen Botſchaft aus
gegeben. Einem Kleinrentner ſchwindelte er
vor, ihn als Begleitkurier anſtellen und
weiterhin an den Beträgen beteiligen zu
wollen, die Auswanderungsluſtige für die

Beſchaffung eines Viſums bezahlen würden.
Ein Mann, den der Kleinrentner dem
Schwindler zuführte, wurde für die angeblich
beſchleunigte Beſchaffung der gewünſchten
Papiere 250 RM. los. Der Hochſtapler
hatte den Kleinrentner weiterhin beauf
tragt, durch einen Makler luxuriös ausge
ſtattete Wohnungen für einige Herren der
Botſchaft zu beſorgen. Er ſelbſt erklärte
dem Makler gegenüber, für den Botſchafter
perſönlich einen Herrenſitz in der
Berliner Umgebung kaufen zuwollen.

Das Gericht verurteilte den „Fürſt
Sapieha“, der eigentlich Stanislaus Wo y
heißt, zu drei Jahren Zuchthaus.
Außerdem wurde die Sicherungsver
wahrung angeordnet.

Frauenmord in Berlin N
rd. Berlin, 22. Auguſt. (Eig. Meld.)

Jm Berliner Norden wurde jetzt eine
55 Jahre alte Frau ermordet. Die Ber
liner Kriminalpolizei hat umfangreiche
Fahndungsmaßnahmen nach dem flüchtigen
Mörder eingeleitet.

Der Tatort des Verbrechens war ein
Mietshaus im Berliner Norden, in dem die
Ermordete, eine frühere Choriſtin,
im dritten Stockwerk wohnte. Die Frau
hatte wie gewöhnlich am Sonnabendabend
gegen 22 Uhr ihre Wohnung verlaſſen, um
in Lokalen der Umgebung Männer
bekanntſchaften zu machen. Haus
bewohner haben in der Nacht zum Sonntag
noch gegen 1 Uhr Licht in ihrem Zimmer
geſehen. Die Ermordete iſt vermutlich mit
einem Mann inihre Wohnung ge
kommen und hat mit dieſem, wie am Tatort
erſichtlich iſt, auch Kaffee getrunken und
Zigaretten geraucht. Nach der Tat hat der
Mörder unerkannt das Haus verlaſſen.

Nach fünf Minuken wird unkerbrochen

Oslo, 22. Auguſt. Mit großer Freude
wird in der norwegiſchen Hauptſtadt eine
Maßnahme der Fernſprechverwaltung be
grüßt, die ſich gegen die langen Dauer
geſpräche in den öffentlichen Fernſprech
Kiosken richtet. Es häuften ſich die Klagen
darüber, daß die Zellen der Oeffentlichkeit
entzogen würden durch Schwätzer und
Schwätzerinnen, die in den Zellen endloſe
Geſpräche führten. Daraufhin iſt nun ver
anlaßt worden, daß in den öffentlichen
Kiosken jedes Geſpräch nach einer Dauer
von fünf Minuten automatiſch unterbrochen
wird.
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Wochenschau
nach Röpzig
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Werktags:Für Mugendliche über 14 Johre
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45 6.00 8.30 Uhr
2.15 3.45 6.00 8.30
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assend, am Mittwoch. d. 23. August,
Abfahrt 3 Uhr von der Genzmerbrücke
auf der Seite des alten E. Werbes.
Erwachsene hin und zurück 80 Pfg.

Kinder die Hälfte
Otto Krefsch, Steubenstr. 10, Telef. 35843

S Berufsernehungswerk der DA
S Welliner Siraße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein IV. In Kürze beginnt wieder ein Lehrgang
für den Führerſchein IV. Gebühr: 3 RM.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Anfang Oktober
ein kaufmänniſcher Grundlehrgang.
Gebiete bearbeitet: Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben,
Schriftverkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei
Monate. Gebühr: 30,50 RM. Der Lehrgang wird als
Tageslehrgang durchgeführt.

Lehrgänge in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben.
22/86739 Kürzſchrift- Einführung und Fortbildung, 48 Abende,

Montag und Freitag 19 bis 20.30 Uhr, Gebühr:
16,50 RM.

22/37739 Maſchinenſchreiben Einführung Fortbildung,
48 Abende, Montag und Freitag 20.30 bis 22 Uhr,
Gebühr: 24,50 RM.

22738/39 KurzſchriftEinführung, 24 Abende,
bis 20.30 Uhr, Gebühr 8,50 RM.

22/39/39 MaſchinenſchreibenEinführung, 24 Abende, Diens
tag 20.30 bis 22 Uhr, Gebühr 12,50 RM.

Dienstag 19

Kreis Halle-Stadt
Dienſtſtunden täglich von 930 bis 1200 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Die Abrechnung
der gelieferten Plaketten und Programme, bzw. Rückgabe
der unverkauften Plaketten und Programme für das
Laternenfeſt hat bis ſpäteſtens Freitag, den 25. Auguſt,
19.00 Uhr Gaudienſtſtelle, Dorotheenſtr. 1, Zimmer 16, zu
erfolgen. Eine ſpätere Abrechnung kann, laut Mitteilung
vom 18. Auguſt nicht anerkannt werden.

vetanſtaltungen
KdF.Sammlergruppe. Heute Tauſchzuſammenkunft

19:30 Uhr im Eildenhaus St. Nikolaus. Wir bitten um
zahlreichen Beſuch Allen Freunden von Briefmarken, Not
geld, Münzen uſw. bietet ſich Gelegenheit zu regem Tauſch
verkehr.

Thraterring. Anmeldung neuer Teilnehmer, ſowie Er
neuerung der bereits beſtehenden Mitgliedſchaft ab ſo
fort in der Dienſtſtelle, Barfüßerſtraße 7.

Laternenfeſt vom 25. bis 28. Auguſt. Plaketten zum
Preiſe von 0,30 RM. für Erwachſene und 0,10 RM. für
Kinder, ſowie Programmhefte mit Bildrätfel 0,20 RM. bei

beginnt
Es werden folgende

allen KöF.Warten und in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Sitzplatzkarten zum Preiſe von 0,50 bis 2, RM. ſowie
Schiffskarten zum Preiſe von 2, RM. in der Kreisdienſt
ſtelle und in den gekennzeichneten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Keiſen wandern
Jtalienfahrt zu Lande, 18. bis 29. September nach San

Remo, Oſpedaletti, Bordighera; 5. bis 15. Oktober nach
Gardone, Sirmione. Näheres Kreisdienſtſtelle.

Urlaubsfahrten. Für nachſtehende Urlaübsfahrten wer
den noch Anmeldungen entgegen genommen:

U. 70 19. 9.-26. 9. Riefengebirge 33,90 RM.
UF. 51 29. 9. 6. 10. Weinſtraße 35,50 RM.
uF. 52 29. Nahetal 35,50 RM.UuF. 9. Stolberg 26,20 RM.UF. 79 10. 9. 9. Stolberg 26,20 RM.
Omnibusfahrt nach Rudolſtadt Blankenburg

Schwarzburg Saalfeld, 3. September, Teilnehmerpreis
einſchl. Mittageſſen, Kaffeegedeck und Beſichtigung der Feen
grotten 12,60 RM.

Fußwanderung durchs Mansfelder Land (Helfta,
Biſchofsröder Forſt, Sittichenbach), 27. Auguſt, Teilnehmer
preis 2,60 RM. Treffpunkt 6.30 Uhr Rudolf-Jordan-Platz.

Radwanderung nach der Dahlener Heide und Mulden
aue, 26. Auguſt. Teilnehmerpreis 3,60 RM. Treffpunkt
16.30 Uhr Rudolf-Jordan Platz. Anmeldeſchluß Freitag
18.00 Uhr.

volkobildungoſtatte
Kulturfahrt nach Bad Köſen Felder der Entſcheidungen“,

3. September. Teilnehmerpreis einſchl. Beſichtigungen in
Weißenfels Reichardtswerben Eckartsberga Mittageſſen,
Kaffeegedeck, Abendbrot 11,20 RM. Anmeldungen nur
Kreisdienſtſtelle

Morgen, Donnerstag:
Allgem. Körperſchule, Reichsſportabzeichen:

20.30 Uhr Univerſitätsſportplatz.
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: 9 bis 10 Uhr Univerſi

tätsſportplatz, 20 bis 21 Uhr Neumarktſchule, 20 bis 21 Uhr
Cröllwitzſchule, 20 bis 21 Uhr Johannisſchule.

Schwimmen (Nichtſchwimmer und fröhl. Badebetrieb):
20 bis 21 Uhr Stadtbad.

Schwimmen für Kinder: 16 bis 17 Uhr Stadtbad.
Schwimmen, Anfänger u. Fortgeſchr.: 19.30 bis

20.30 Uhr Geſundbrunnenbad.
Sportfechten: 19 bis 20 Uhr Hentriettenftr. 26.

Reiten: 20 bis 21 Uhr UniverſitätsReitſchule, Burg

19.30 bis

Apschieds- u Ehrenahend

Verbringen Sie die schönen
Sommertage im herrlichen

Saas ehe arten

Sonderfahrt

T nachRöpzle
mit dem modernen Salonschiff Kurmark“
heufe Mittwoch, den 23. August, Abfahrt
nachm. 3 Vhr. Erwachsene hin u. zurück
80 Pf., Kinder die Hälhie. Alte Abfahrts-
stelle Unterplan Saalberg 16 (vor der
Genzmer-Brücke). Boas, Telef. 281 99

Seelen Seele

Heute, Mittwoch. nachm. Bonnetetas re4 und abends 8 Uhr: Halles Frühkonzert
22 16 Uhr Tanz am Nachmittagmo mmer schh 20 Uhr Großßer Tanzabend

Varietee Tanestéftte
TARZ erwartet Sie!

Radio-Bovs, Equilibristen Ah ſ. September G c eder Sonderkiasse. Faszinis Nachmitisqs: 2Hunde Dressur-Revue und chmittags Cindenstrahe, 78
Weitere Attraktionen. Das

gute JamliKongert- Nollee

Abends
Die neuzeitlich vornehme

Sang et
orchester u Prechtel

Wittekin ch
Heute 16 Uhr Konzert

20 Uhr Wiener Walzer- und

Operetten Abend
mit Tanzeinlagen

Neue Bewirtschaffung

Jeden Mittwoch 15.30 Uhr

KOMNAERT
Bei ungünstiger Witterung im
neuher gerichteten Saal.

Beſucht die

über Eisleben, Jnh.: Kurt Brömme
Vergnügunggsſtätten

warnt vor Ankauf der am Sonntag, dem unſerer
20. 8. 1939 entwendeten Silberkännchen.
Gleichzeitig zahle ich 50.- RA Belohlnung
demjenigen, welcher mir den Täter nach
weiſen oder zu ſeiner Feſtſtellung ſach

Aunttwrrunf 322 9Hochzeiten-, Stadi- und Fernfahrten
Hamann, Königstrafe 71

Inſerenten!

dienliche Angaben machen kann.

r Rundfunk
Mittwoch, den 23. Auguſt 1939

Leipzig
Wellenlänge 382.

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: DasErbe im Blut. Eine Bauernballade. 1030:
Wetter, Programm, Glückwünſche 10.45: Sende
pauſe. 11.20: Erzeugung und Verbrauch.
11.40: Wirklich kein Jägerlatein. 11.55: Zeit
und Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittags
konzert. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft,
Markt. 18.00: Vor 25 Jahren: Tannenberg.
18.20: Erwanderte Welt, die hält. Luſtiges und
Ernſtes von einer BDM.-Fahrt. 18.35: Blas
müſik aus alter und neuer Zeit. 19.30: Kame
radenAppell. 20.00: Nachrichten, Witterung für
zehn Tage. 20 Der Zauber der Stimme.
20.40: Horacker. Hörſpiel. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Witterung für 10 Tage, Sport. 22.30:
Wir bitten zum Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571.

Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Die gebrochenen Hände. Ein
Spiel aus der Zeit der Bauernkriege von M.
Wegener. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter.

12.00: Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Börſe, Wetter, Marktberichte. 15.15:
Kleine Tanzmuſik. Anſchl.: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. In der Pauſe: 17.00:
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Die kleine Reihe

18.20: Die Sonate. 19.00: Deutſchlandecho.
19.15: Froher Melodienreigen. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 10 Tage Wettervorherſage

20.15: Militärkonzert. 21.15: Aus deutſchen
Gauen: Salzburg, die Stadt der Feſtſpiele.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 10 Tage Wetter
vorherſage. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik.

6.00:

Bauer Gastrtätten:
BRathaussraßcße 3

heißt Quaſitgts- ung Suſtenſelstungen.

Die Kreuzer Pferdetage
innnnnnnnnnntintiuinmi
Henaſtſchan

12. Reit Fahrturmier
im landgestüt Kreuz Holle

25. b 27. August 1939
Mitteldeutſchlands größte pferdezüchteriſche
und pferdeſportliche Veranſtaltung

äünnnnnnnnnnnnnnnuuminnnminn
Bereits om Freifog ein hochwertiges Tunnier-
Programm bei wesentlich er mäöigten Ein-
iritfspreisen.)

e c

e
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Als Liquidatoren des
Sächsisch-Thüringischen Dampfhessel-
Reufsions- Vereins zu Halle a. S., E. V.

in Halle (Saale) machen wir hiermit die Auflöſung 357
Vereins belannt und forvern gleichzeitig die Gläubiger de
Vereins zur Anmeldung ihrer Anſprüche bei dem S
Thüringiſchen DampfkeſſelReviſionsVerein zu Halle a. S
E. V., Halle (Saale), S n tv S 9. Auguſt 1939.Halle (Saale), den 19. Auguſ Feiler. Helfrich.

22.45: Seewetter. 23.00: Juan Lloſſas ſpielt.
24.00: Sendeſchluß.

ſtraße 34.
Tennis; 6 bis 17 Uhr VfL., Sandanger. O

J ne

r

W

el
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Ehrenpreis des Gauleiters
für das Kreuzer Reitturnier

Für das 12. Reit- und Fahrturnier im Land-
gestüt Kreuz hat unser Gauleiter diesen wert-
vollen Ehrenpreis für den Sieger im „Cham-
pionat von Mitteldeutschland“, einer Material-
prüfung, gestiftet. Der Breis wurde nach einem
Entwurf von Fritsch von den Lauchhammer-

Werken geschaffen

WBMCCCGCCCGoGBEEEEE
Kleine Epiſode

An der Ecke Albrechtſtraße ſtand
Mann, unbekümmert um den gewaltigen
Nachmittagsverkehr auf der Bernburger
Straße. Der Mann fiel auf, weil er ſo un
bekümmert und geradezu weltentrückt da
ſtand, aber nur einige Frauen, die vorüber
haſteten, benterkten ihn richtig. Dann
lächelten ſie ſtill und verſtändnisvoll. Was
ſonſt an ihm vorbeirannte, überſah ihn;
ihnen fiel er alſo nicht auf. Er erſchien
ihnen wohl unterbewußt als harmloſer
Fußgänger, der eben einen Augenblick nicht
mehr weitergehen wollte.

Und doch war etwas anderes, was dieſen
Mann ſo ſehr gefangen hielt, daß er alles
um ſich herum vergaß. Er trug nämlich
ſein kleines Töchterchen ſpazieren, ein liebes
zierliches Kindchen, das wohl knapp ein
Jahr alt ſchien. Das Glück der Kleinen,
auf Vatis Arm getragen zu we
hier nün eine Fülle von unverſtändlichen
Eindrücken zu erleben, angefangen bei
Batis Kragenknopf und endend bei einem
Wauwau, der ſich mühſam durch die Hunds
hitze ſchleppte, iſt unbeſchreiblich.

Schließlich ging der Mann. Da ſtellte er
ſein Kindchen auf die Füße und ließ es ein
paar Schritte ſtrampeln. Die Kleine
piepſte vor Vergnügen. Und das merkten
ſchließlich alle nicht nur die Frauen, die
daheim etwas ähnlich Kleines zu betreuen
haben. Und alle machten einen großen
Bogen um die beiden herum, um ihnen
Platz zu laſſen und die erſten Gehverſuche
wicht zu ſtören. Ganz weit in der Geiſt
ſtraße ſah ich ſchließlich hoch auf der
Schulter des Mannes die Kleine thronen,
wohl geborgen und ſtrahlend vor Freude.

Warum ſoll ein Vater nicht einmal auf
ein Stündchen einer Frau eine ſüße Bürde
abnehmen, die letztes Glück und letzte Er
füllung zweier Menſchen ſein muß, die ſich
wirklich lieben? Jn dieſem Gedanken er
ſchien uns dieſe kleine Epiſode beſonders be
glückend, da wir einen Mann wiedererkannt
hatten, der vor einer Stunde noch in ſeiner

Arbeitsſtätte ſtand. wh.

ein

Die Plakette tragen alle
Kinder am 27. August

beim Laternenfest-

Kindernachmittag mit

Festzug vom Hallmarkt
zur Nachtigalleninsel,

große Märchenparade
und viele Ueber-

raschungen.

Auf Anukofahrk Vergewaltigung verſucht

Am Montag wurde der in der hieſigen
Seebener Straße wohnende 34jährige
Heinz S. unter dem dringenden Verdacht
feſtgenvmmen, am 7. Auguſt gegen 21.30 Uhr
in der hieſigen Leipziger Straße ein ledi-
ges Mädel zu einer Autofahrt nach Bitter
feld eingeladen und ſpäter auf der Rück
fahrt von Bitterfeld nach Halle ein Sitt-
lichkeitsverbrechen an dem Mäoö
chen verſucht zu haben. Zwar beſtreitet S.
die Anwendung von Gewalt, jedoch er
ſcheint er durch die glaubwürdigen Aus
ſagen des Mädchens überführt, verſucht zu
haben, das Mädchen zu vergewaltigen. S.,
der übrigens wegen verſuchter Notzucht
wiederholt vorbeſtraft iſt, wird
dem Amtsgericht zugeführt. Der Füh-
rerſchein wird S. entzogen, da er
das Mädchen mit dem Kraftwagen in Feld
wege entführte, um dort ſein Verbrechen zu
begehen.

Laſtauto gegen Straßenbahn. Um 10 Uhrſti ßen geſtern vor der Königſtraße 89 ein
Laſtkraftwagen und eine Straßenbahn zu
ammen. Die Straßenbahn wurde leicht be
ädigt, Perſonen nicht verletzt.

die Gauſtadt Halle

Hier Können wir Hollenser Disziplin zeigen!
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Eine Karkei- Erhebung in wenigen Skunden
Stadkverwaltung führt eine Einſatßübung durch Gleichzeitig Erhebung zur Beurkeilung ſteuerlicher Verhältniſſe

Am morgigen Donnerstag wird die
Stadtverwaltung mit Zuſtimmung des Re
gierungspräſidenten in Merſeburg eine
„Einſatzübung“ durchführen. Mit ihr iſt
eine Erhebung zur Beurteilung ſtenerlicher
Verhältniſſe verbunden, die wegen ihres
Chargkters als Einſatzübung im Eilverfah
ren vorzunehmen iſt. Der Oberbürger
meiſter ſpricht in der heutigen Bekannt
machung die Erwartung aus, daß alle Bür
ger der Stadt zum Gelingen dieſer Uebung
ihr Möglichſtes beitragen.

Mit der Erhebung
Verhältniſſe hat eswandtnis:

Die Stadtverwaltung benötigt Unter
lagen zur Ein teilung der Steuerpflich-
tigen in vier Steuergruppen (Ein-kommenſteuergeſetz in der Faſſung vom
27. September 1938; Reichsgeſetzbl. I S. 297).
Bei lohnſteuerpflichtigen Perſonen müſſen
dieſe Steuergruppen künftig von der Ge
meindebehörde auf den Lohnſteuerkarten
beſcheinigt werden (Lohnſteuerdurchfüh-
rungsbeſtimmungen vom 10. März 1939
(Reichsgeſetzblatt I S. 449).

ſteuerlicher
folgende Be

Sofort Vorbereitungen freffen!
Die für die Erhebung zu verwendenden

Fragebogen werden von den eingeſetzten
echren amtlichen Verteilern in den
Morgenſtunden des morgigen Tages in
den Ausgabeſtellen, die über das ganze
Stadtgebiet verteilt ſind, in Empfang
genommen und in den ihnen zugewieſenen

Grundſtücken an den Luftſchutz wart
oder ſeinen Stellvertreter nötigenfalls
auch an eine andere vom Unterverteiler zu
beauftragende Perſon (Hausverteiler)
verteilt. Die Heranziehung des Luftſchutz
wartes erfolgt im Einvernehmen mit dem
Polizeipräſidenten als örtlichem Luftſchutz
leiter. Um die glatte Abwicklung der Ein-
ſatzübung in der gebotenen kurzen Zeit zu
gewährleiſten, wird der Luftſchutzwart (oder
ſein Stellvertreter als Hausverteiler) gut
daran tun, ſofort nach Erlaß dieſes Auf-
rufes feſtzuſtellen, wie viele Fragebogen
er für ſein Grundſtück benötigt, damit er
beim Eintreffen des Verteilers ohne Ver
zögerung die erforderliche Stückzahl abfor
dern kann.

Ein Fragebogen iſt auszufüllen von
jedem Haushaltungsvorſtand,von jedem Jnhaber einer Steuer
karte (einſchließlich der im Haushalt
lebenden Untermieter, arbeitenden Ehe
frauen, Kinder uſw., ſoweit ſie eine Steuer
karte benötigen) ſowie von ſonſtigen
Volksgenoſſen mit eigenem Ein-
kommen. Die für das Haus beauftragte
Perſon (Hausverteiler) hat die erhaltenen
Vordrucke unverzüglich an die für die
Ausfüllung in Frage kommenden Volksge-
noſſen weiterzuleiten. Jeder Volks-
genoſſe, der einen Vordruck erhält, hat die-
ſen ſofort auszufüllen oder durch einen
Angehörigen uſw. ausfüllen zu laſſen und
dann ſchnellſtens an den Hausverteiler zu
rückzugeben. Dort werden ſie etwa drei
Stunden nach der Austeilung durch die

Durch die MNZ7 zuerst im Bilde
Die Ankündigung des Nichtangriffspaktes zwiſchen Deutſchland

und Sowjetrußland erfuhr die Bevölkerung des Gaues Halle Merſe
burg zuerſt durch die Mitteldeutſche National-Zeitung“. Wieder einmal
zeigte es ſich beſonders offenkundig, daß der Leſer der parteiamtlichen
Zeitung am ſchnellſten informiert wird.
höchſter politiſcher Aktivität verlangt der

Gerade in dieſen Tagen
Volksgenoſſe zuverläſſigſte,

ſchnellſte und vielſeitige Nachrichtenübermittlung, daneben aber auch ihre
rechte Deutung im Sinne der deutſchen Volksführung.

in dieſem Maße nur die Parteigeitung geben. Denn ſie iſt die hierzu
Beides kann

beſtimmte Mittlerin zwiſchen Führung und Volk. Wer die Parteigzeitung
lieſt, erfährt mehr. Leſen Sie Jhre Parteizeitung, die „Mitteldeutſche
NationalZeitung“, und Sie ſind ſtets im Bilde!

ehrenamtlichen Verteiler wieder abgeholt
werden.

Die zur Ausfüllung der Fragebogen be
laſſene Zeit iſt bewußt kurz bemeſſen
worden. Die Familienangehörigen ſollen
nicht erſt die Heimkehr des aus Be
rufsgründen ab weſenden Haushal-tungsvorſtand abwarten, denn
auch in einem Ernſtfall müſſen die Ehefrau
oder ſonſtige Familienangehörige bei
irgendwelchen Erhebungen uſw. ohne den
Haushaltungsvorſtand ſelbſtändig handeln.
Hinzu kommt, daß die geſtellten Fragen ſehr
einfach ſind und daher auch von der Ehefrau
vder anderen Familienmitgliedern leicht be
antwortet werden können.
Was ist zu becnfwortfen

Die zu beantwortenden Fragen erſtrecken
ſich 1. auf Tag und Jahr der Eheſchließung,
2. auf Namen und Geburtstag der aus der
jetzigen oder einer früheren Ehe hervor
gegangenen vder auch vor der Ehe ge
borenen nichtjüdiſchen Kinder, 3. auf
Namen und Geburtstag von nichtjüdiſchen
Stiefkindern, für die früher ſteuerliche
Kinderermäßigung gewährt worden iſt,
und 4. für frühere öſterreichiſche Bundes
bürger, frühere tſchecho-ſlowakiſche Staats
angehörige und Memelländer, die durch
die Wiedervereinigung Oeſterreichs, der
ſudetendeutſchen Gebiete oder des Memel-
landes mit dem Reich Deutſche Staats
angehörige geworden ſind, darauf, ſeit wann
ſie Deutſche Staatsangehörige ſind.

Volksgenoſſen, bei denen im Laufe der
Einſatzübung überhaupt niemand ange
troffen wird, haben den hinterlaſſenen
Fragebogen ſofort nach ihrer Rückkehr aus
zufüllen und dann ſchnellſtens der
ſtädtiſchen Steuerverwaltung, Ratshof, Leip
ziger Straße 1, III. Obergeſchoß, Zimmer 226,
unmittelbar zuzuleiten.

Von allen Volksgenoſſen aber muß ge
naueſte ſorgfältigſte Beantwortung der ge
ſtellten Fragen erwartet werden, da nur ſo
die richtige Feſtſetzung der in Fragekommenden Stenuergruppen gewährleiſtet
iſt. Der einzelne Steuerpflichtige kann ſich
dadurch vor geldlichen Nachteilen ſowie von
zeitraubenden Berichtigungsanträgen und
Wegen zur Steuerverwaltung bewahren.

Falſche Angaben werden alsStenerhinterziehung ſtre tag be
ſtraft. Die vollſtändige und rechtzeitige
Ausfüllung des Fragebogens ſowie deſſen
MRückgabe an den Ueberbringer können
durch Geldſtrafe erzwungen werden 202
der Reichsabgabenordnung).

18 Melker lange Made auf der Saale
Die großarligen Vorbereitungen zum diesjährigen Lakernenfeſt vor dem Abſchluß

Seit Wochen arbeiten viele fleißige
Hände an der Ausgeſtaltung des Later-
nenfeſtes, das ſich, ſeitdem es durch die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ge
ſtaltet wird, immer mehr zu einem wirk
lichen Volksfeſt entwickelt hat, das weit über
die Grenzen unſerer Heimatſtadt charakte
riſtiſch iſt. Von der vielen Kleinarbeit, die
zu ſeiner Vorbereitung gehört, machen ſich
die meiſten Volksgenoſſen wohl kaum einen
Begriff. Und auch die Zeitung kann immer

e

Wir ſtatteten am geſtrigen Nachmittag
der Werkſtatt auf der Nachtigallen-
inſel einen Beſuch ab, in der die vielen
und prächtigen Schmuckboote des Bvots-
korſos entſtehen. Um es gleich vorwegzu
nehmen: Auch in dieſem Jahre werden die
vielen Beſucher an der Saale überraſcht
ſein von der Pracht, die an ihnen vorüber
ſchwimmen wird. Großes Aufſehen wird
das „Meckererboot“ erregen, das wir bereits
in der Abbildung zeigten. Als Trabanten

Die Festwiese läßt schon jetzt frohe Stunden ahnen

nur einzelne Blickpunkte bringen. Jm
übrigen ſpricht das Feſt, das ſich über vier
Tage erſtreckt, für ſich ſelbſt. Wie in den
Vorjahren wird wohl kaum ein Volksgenoſſe
am Schluß des Volksfeſtes ſagen können,
daß ihm nichts geboten ſei und daß es ihm
nicht Entſpannung und das Erleben wirk
licher Freude gebracht habe.

befinden ſich bei ihm eine Ziege und eine
Gans. Auch die Jnſignien des Saale
bootes ſind intereſſant; wird doch über
ihm, deſſen Kielwände mit einer Fiſch
attrappe verkleidet ſind, ein anderer Fiſch
ſchweben, der durch eine große Zahl von
Luftballons in der Luft gehalten wird. Auf
dem Saalebvot ſelbſt befinden ſich außerdem

Aufn.: MN8.Bilderdienſt (Schulze)

So sehen wir Groschengrab“

„richtige“ Halloren, Trachten
träger und eine Saalejungfrau.
Ein anderes Bvot iſt nach der Stadt Dan-
zig genannt. Ein großes Transparent
zeigt das Danziger Wappen, rechts und
links neben ihm ſtehen zwei fünf Meter
hohe Löwen. Das Ganze iſt von einem rie
ſigen Hoheitszeichen gekrönt. Ein anderes
Boot erinnert an die Reiſen, die man mit
„Kraft durch Freude“ unternehmen kann.
Ein Rheinboot trägt in der Mitte einen
rieſigen Weinkelch. Die anderen „Kraft
durch Freude“Schmuckboote ſind ein
Sonnenradboot, ein Boot des Nordens mit
Wikingern, ein Laternenfeſtboot, ein Sport
boot und ein Tanzbovot. Sie alle ſind im
Entſtehen, ſie alle werden ganz großartig.

Es ſind aber nicht nur dieſe Boote, die
im Lichterglanz die Saale hingbſchwimmen
werden. Nein, auch von den Firmen, Paöd-
lern und Kanuvereinen des NSRL., und von
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Einzelpaddlern iſt eine reiche Teilnehmer
ſchaft am Bootskorſo garantiert.

Die Landesbauernſchaft „ſtartet“ eben
falls ein Boot, ein derartiges Ungetüm, daß
man ſich wirklich vor ihm fürchten könnte.
Dieſes Boot verſinnbilölicht den Kampf
dem Verderb. Es trägt eine rieſige
Made, die in drei Abteilungen gebaut wurde
und die eine Länge von 18 Meter aufweiſt.
Die Zähne dieſer Made allein ſind ein
Kunſtwerk für ſich. Wie man ſehen wird,
iſt man auch mit dieſem Feind fertig gewor
den. Im Leib ſteckt ein rieſiges, mit Blut
beſpritztes Schwert, und das gefräſſige Maul
hat man mit ſtarken Ketten gefeſſelt. Wir
können uns vorſtellen, daß dieſe Made, die
von Rotfeuer erleuchtet wird, einen wirklich
grauſigen Eindruck hervorrufen wird.

Auf der Feſtwieſe ſelbſt iſt man gewaltig
bei der Arbeit. Ueberall entſtehen die ver
ſchiedenſten Schau und Unterhaltungsbuden,
und überall werden Licht- und Stromleitun-
gen gelegt. Jn der Sportecke, über die wir
neulich- berichteten, entſtanden die Sport
podien.

An der Kröllwitzer Brücke ſind be
reits die vielen elektriſchen Birnen befeſtigt,
die die Brücke in einem märchenhaftem Licht
erſtrahlen werden kaſſen. Längs der Saale
werden die Lautſprecheranlagen gebaut, und
die Pontons, mit denen die Techniſche Not
hilfe eine Brücke ſchlagen wird, liegen auch
ſchon vor Anker.

Kundfunküberkragung aus KdF. Wagen

Zum erſten Male wurde von einem
KöF.- Wagen aus mit einem Kurzwellen
ſender eine Uebertragung einer Fahrt auf
der Großglockner-Hochalpenſtraße durchge
führt. Drei Kurzwellenfender auf der
Strecke und fünf Empfänger ſorgten für
einen einwandfreien Verlauf der Sendung.
Die Rundfunkſendung verſpricht durch die
Eigenart der Aufnahme- Technik beſonders
intereſſant zu werden. Die Uebertragung
erfolgt am Donnerstag in der Zeit von 21
bis 22 Uhr über den Reichsſender München.

Frau von Kraftrad verletzt. 18.40 Uhr
wurde geſtern in der Delitzſcher Straße eine
Frau von einem Kraftrad angefahren. Die
Frau trug eine Prellung am linken Arm da
von und begab ſich in ärztliche Behandlung.

Mit einer Gehirnerſchütterung ins
Krankenhaus. Geſtern um 19 Uhr wurde
vor Geiſtſtraße 52 eine ältere Frau beim
Betreten des Fahrdammes von einer Rad
fahrerin angefahren. Die Frau erlitt an
ſcheinend eine Gehirnerſchütterung und einen
Naſenbeinbruch. Sie wurde in eine Privat
klinik gebracht.

w

Augefahren. Geſtern um 19.15 Uhr fuhr
an der Ecke Türk/Merſeburger Straße ein
Kraftrad auf einen
Perſonenkraftwagen auf. Beide Fahrzeuge
len leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Wieder zwei Fahrräder weg! In der
Nacht zum Montag iſt vom unverſchloſ
ſenen Hofe Schleifweg 5 ein nicht ange
ſchloſſenes Damen Tourenrad, Marke
„Weſtfalen“ Nr. 66006 geſtohlen worden.
Am Montag wurde in der Zeit zwiſchen
3.20 und 8.40 Uhr vom Hofe der Luiſen
ſchule, Große Steinſtraße, ein Damenrad
geſtohlen. Das Rad war un angeſchloſſen
an die Hauswand geſtellt; es handelt ſich
um ein Tourenrad Marke „Löwenburg“
Nr. 618 682.

Meiſterprüfung beſtanden. Walter Butt
Hoff in Halle hat am 12. Auguſt vor der
Meiſterprüfungskommiſſion in Halle die
Meiſterprüfung im Kupferſchmiede-
Handwerk beſtanden und damit das Recht
zur Führung des Meiſtertitels und zur
Anleitung von Lehrlingen in dieſem Hand
werk erworben.

plötzlich haltenden

so wünſchen wir uns unſere Schule
Volle Verwirklichung der Forderung Schönheit der Arbeit

Der Begriff „Schönheit der Arbeit“ hat
ſich raſch Bahn gebrochen. Auch die Schulen
ſind Arbeitsſtätten, ja ſie ſind es in einer
Weiſe, daß ihnen, ſo führt Gauamtsleiter
Stadtrat Ebel (Düſſeldorf) in der „NS.
Gemeinde“ aus, die allergrößte Aufinerk-
ſamkeit ſeitens der Gemeinden als den
Schulu. erhaltungsträgern geſchenkt
werden muß. Die größten Schäden aus der
Vergangenheit ſind ſeit der Machtübernahme
ſchon ausgemerzt worden. Zahlreiche
Schulneu- und -erweiterungsbauten zeigen
den Willen der Gemeinden, der Forderung
nach geſunden und freundlichen
Schulen Rechnung zu tragen. Aber vieles
muß auf dieſem Gebiete noch geleiſtet werden.

Auch den bereits vorhandenen Schuken
iſt die größte Aufmerkſamkeit entgegen
zubringen. In vielen Fällen genügen die
hygieniſchen Einrichtungen dieſer
Schulen bei weitem nicht den heutigen An
ſprüchen. Auch die Beheizung läßt viel
fach zu wünſchen übrig. Abgeſehen von
einer aus früherer Zeit ſtammenden weit
über ſpartaniſche Einfachheit hinausgehenden
Jnneneinrichtungen fehlt es vielerorts an
der klaren Geſchmacksrichtung bei der inneren
Ausgeſtaltung der Schulräume ſowie an der
liebevollen Pflege der äußeren Umgebung.

Eine beſondere Sorgfalt ſollte man auf
die Gemeinſchafts räume verwenden.
Dieſe ſind mit modernen Lichtan-
lagen, mit Rundfunk und Filman lagen auszuſtatten. Dem Gedanken der

Feiergeſtaltung in den Schulen trägt
auch die Schaffung einer würdig ausgeſtatte-
ten Weiheſtätte Rechnung.

Dort aber, wo noch keine Gemeinſchafts
räume vorhanden ſind, ſollte man die Klaſſen
räume mit Rundfunkempfang verſehen, da
mit der Gemeinſchaftsempfang vor allem für
die Oberklaſſen geſichert iſt. Auch die
Frage der Schulhofbefeſtigung ge
hört in den Rahmen dieſer Betrachtung. Hier
iſt die Forderung nach einem Boödenbelag zu
ſtellen, der einmal den Anſprüchen in bezug
auf die Leibeserziehung, zum anderen
aber auch der Staubbekämpfu n g
Rechnung trägt. Vor allem lohnt ſich, auch
dem Bildſchmuck in den Klaſſenräumen
größere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Das
Bild muß künſtleriſch wertvoll ſein. Wichtig
iſt die Beſchränkung der Zahl der Bilder
Schön aus Gründen der Konzentration darf
ein Schulraum weder eine Gemäldegalerie
noch ein Bilderladen ſein.

Zur Schulgeſtaltung gehört auch die Be
reitſtellung von Schauräumen. Wichtig
iſt auch das äußere Bild der Schule. Raſen
ſtreifen und kleine Blumenbeete üben eine
gute Wirkung aus. An jeder Schule muß
ein Walter für „Schönheit der Arbeit“ be
ſtellt werden der ſich ſeine Weiſungen in
einer Arbeitsgemeinſchaft holt, die von künſt
leriſch veranlagten Lehrern geleitet wird.
Darüber hinaus wird der Schülleiter durch
Werbeabende ſeine Schulgemeinde zur Mit
arbeit auffordern.

Luftſchutzmaßnahmen in beſtehenden Gebäuden
Behelfsmäßiger Ausbau von Lufiſchutzräumen mit einfachſten Mitteln

Bisher beruhte der Luftſchutzraumbau in
beſtehenden Gebäuden auf Freiwilligkeit.
Nur für Neubauten, Um und Erweiterungs
bauten beſtand ſchon auf Grund der Zwei
ten Durchführungsverordnung zum Luft
ſchutzgeſetz vom 4. Mai 1937 die Verpflich
tung, Luftſchutzräume zu ſchaffen. Jn Nr.
143 des Reichsgeſetzblattes J vom 19. Auguſt
1939 ſind nunmehr vom Reichsminiſter der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe auf S. 1391 als Neunte Durchfüh
rungsverordnung zum Luftſchutzgeſetz eine
Verordnung über „Behelfsmäßige Luftſchutz
maßnahmen in beſtehenden Gebäuden“ ſowie
Ausführungsbeſtimmungen hierzu über
„Behelfsmäßige Herrichtung von Luftſchutz
räumen in beſtehenden Gebänden“ verkündet

worden. ſmäßige Maßnahmen vor, um eine Belaſtung
des Bauſtofſmarktes und Anforderungen an
Arbeitskräften zu vermeiden. Die behelfs-
mäßige Herrichtung von Luftſchutzrä unten
ſoll mit vorhandenen und einfachſten Mitteln
erreicht werden.

Alle müssen beifragen
Die Verantwortung für die Durchfüh-

rung der Maßnahmen trifft den Eigen
tümer, an ſeiner Stelle den Erbbauberech
tigten oder den Nießbraucher. Zu der Durch
führung der Maßnahmen haben jedoch kraft
ausdrücklicher geſetzlicher Beſtimmung alle
Bewohner vder Benutzer eines Gebäu-
des gemeinſam beizutragen. Im erweiter
ten Selbſtſchutz und im Werkluftſchutz trifft
dieſe Pflicht die Dienſtſtellen und Betriebe
Das Beitragen kann in folgender Weiſe ge
ſchehen: Durch Bereitſtellen geeigneter
Räume, durch Bereitſtellen von Bauſtoffen,
Geräten und dergl., durch eigene Arbeitslei-
ſtung, durch Bereitſtellen von Einrichtungs-
gegenſtänden und durch Gelöbeiträge. Wenn
über Art und Umfang des Beitragens eine
Einigung nicht zuſtande kommt, ſo entſchei
det über die nicht in Geld zu erbringenden

„Jahr der Lebenden“
Berliner Spielpläne

und die zeitgenöſſiſchen Autoren
Noch nicht lange iſt es her, daß wir über

eine „Woche der Lebenden“ verichten konnten,
die von den Städtiſchen Bühnen in Frank
furt am Main zugunſten unſerer zeit-
genöſſiſchen
wurde. Das Organ des Verbandes Deut
ſcher Bühnenſchriftſteller und Bühnen
komponiſten „Der Auto r“, das durch ſeine
kulturpolitiſche Rührigkeit auffällt, greift in
einer ſeiner letzten Nummern den Gedanken
dieſer „Woche der Lebenden“ auf, um mit
Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß es bei
ſolchen, an ſich ſehr verdienſtvollen, ver
einzelten Veranſtaltungen nicht bleiben
könne und daß es an der Zeit ſei, einen
energiſchen Appell an manche deutſche Bühne
zu richten, in noch verſtärktem Maße lebende
Dichter zu ſpielen. „Der Autor“ ſchlägt da
her vor, die Spielzeit 1940/41 a1s „Jahr
der Lebenden“ zu proklamieren ein
Gedanke, der es zweifellos verdient, daß ſich
die verantwortlichen Theaterkreiſe ernſthaft
mit ihm auseinanderſetzen

Ein ſeltſames Zuſammentreffen der Er
eigniſſe will es, daß gleichzeitig mit dieſem
Appe des „Autor“ ein Kleiner theater
geographiſcher Kalender“ der dramatiſchen
Werke aus dem Theaterverlag Albert Langen
Georg Müller (Berlin) erſcheint, der „den
Bühnen und der Preſſe als Arbeitsmaterial
überreicht“ wird und der gleichfalls be
zeichnende Schlaglichter auf die Spielplan
geſtaltung der deutſchen Theater wirft. Die
drei Seiten dieſer Zuſammenſtellung, die
Werke aus den Jahren 1934 bis 1939 ent
hält, ſind in Rubriken eingeteilt, aus denen
hervorgeht, in welchen Städten die be

Bühnenſchriftſteller veranſtaltet

kannteſten Dichter des Verlages geſpielt
wurden und wo die Uraufführungen ſtatt
fanden. Es ergibt ſich nun das eigenartige
Bild, daß die Rubrik „An wieviel Bühnen
im Reich?“ in den meiſten Fällen dicht mit
Angaben über die aufführenden Bühnen ge
füllt iſt, während auf die Frage „9n Berlin
geſpielt in faſt allen Fällen ein kleiner,
aber vielſagender ſchwarzer Strich antwortet.

Wenn es ſich bei den vom Verlage
Langen/ Müller herausgebrachten Bühnen
ſtücken um die Werke mehr oder weniger
unbedeutender Autoren handelte, beſäße
eine ſolche Statiſtik vielleicht nicht die Be
deutung, die ſie gewinnt, wenn man ver
nimmt, daß im Verlage Langen Müller
einem der wichtigſten Bühnenverlage
Deutſchlands, Werke von Dichtern wie
Friedrich Bethge, Curt Langenbeck, Rolf
Lauckner, Eberhard Wolfgang Möller, Ger
hard Schuhmann und Hanns Johſt er
ſcheinen. Auch wenn man in Rechnung
ſtellt, daß eine ſolche Statiſtik in mancher
Hinſicht ein ſchiefes Bild ergeben kann, daß
andere Werke des einen oder anderen dieſer
Autoren ſehr wohl anderswo und auch in
Berlin aufgeführt worden ſein mögen, daß
ſchließlich ſchon die kommende Spielzeit
einige Verſchiebungen in der Statiſtik zu
gunſten Berlins mit ſich bringen wird
wenn man auch all dies bedenkt, ſo bleibt
doch ein gewiſſer bitterer Nachgeſchmack,
wenn man den großen Mut zu zeitgenöſſi
ſchen Uraufführungen, den viele kleinere
„Provinz“bühnen beweiſen, mit manchen
Spielplänen der Reichshauptſtadt vergleicht.
Niemand denkt daran, den Anteil der
Klaſſiker an unſeren Spielplänen zu
ſchmälern, niemand wird auch in Zukunft
hervorragende Aufführungen ideelich anti
quierter Werke aus der Jahrhundertwende
verbieten wollen. Aber warum wollen es

Die Verordnung ſieht behelfs-

der Ortspolizeiverwalter.

Beiträge der Ortspolizeiverwalter, über
Geldbeiträge das Amtsgericht im Wege der
Vertragshilfe, die nach den Grundſätzen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit geleiſtet wird.

Mieter, Pächter oder Perſonen, die auf
Grund eines ſonſtigen Rechtsverhältniſſes
Räume in Beſitz haben, die für die behelfs
mäßige Herrichtung von Luftſchutzräumen in
Anſpruch genommen werden müſſen, ſind
verpflichtet, dieſe, ſoweit erforderlich,
zur Verfügung zu ſtellen. Soweit die Er
richtung von Splitterſchutzvorrichtungen oder
die Herrichtung und Benutzung von Not
ausläſſen die Jnanſpruchnahme eines Nach
bargrundſtückes aus zwingenden Gründen
notwendig macht, iſt der Eigentümer oder
Beſitzer verpflichtet, die Jn anſpruchnahme zu
dulden. Eine Entſchädigung wird dafür
nicht gewährt. Ueber die Notwendigkeit der
Jnanſpruchnahme entſcheidet in der Regel

Wenn es ſich um
genehmigungspflichtige Baumaßnahmen
handelt, entſcheidet jedoch die Baugenehmi
gungsbehörde.

Die Durchführung der Verordnung über
wacht der Ortspolizeiverwalter. Er bedient
ſich dabei insbeſondere der örtkich zuſtändigen
Stellen des Reichsluftſchutzbundes und der
Reichsgruppe Induſtrie Außerdem iſt die
Verletzung der ſich aus dieſer Verordnung
ergebenden Pflichten ebenſo wie die Ver
letzung bereits früher gefetzlich geregelter
Luftſchutzpflichten unter Strafe geſtellt.

Auswahl geeigneter Räume
n

Die Erſten Ausführungsbeſt immmungen zu der Verorönung brin
gen ins einzelne gehende Vorſchriften über
die behelfsmäßige Herrichtung von Luft
ſchutzräumen. Die Luftſchutzräume ſind für
alle in einem beſtehenden Gebäude woh
nenden, arbeitenden vöer vorübergehend an
weſenden Perſonen zu ſchaffen, ſoweit der
Schutz nicht bereits durch vorſchriftsmäßige
Luftſchutzräume ſichergeſtellt iſt. Beſondere

die Berliner nicht einmal mehr als bisher
S gnſeren jungen Bühnendichtern ver
uchen?

Daß unſere Gauſtadt Halke in dem
„theatergeographiſchen Kalender“ nichtſchlecht abſchneidet, ſei ſchließlich noch mit ge

bührender Beſcheidenheit vermerkt. Jn
Lauchſtädt und in Halle ſpielte das Stadt
theater Halle Paul Ernſts entzückendes
Luſtſpiel „Pantalon und ſeine Söhne“, da
neben ſetzte ſich Halle für Bethges „Marſch
der Veteranen“, Johſts „Thomas Paine“,
und „Der Einſame“, Lauckners „Bernhard
von Weimar“, Möllers „Untergang Kartha
gos“ und Kriegers „Chriſtian de Wet“ ein.
Ferner wurde Langenbecks „Hochverräter“
zur Aufführung angenommen. Daß die
Aufführungen der Werke von Möller und
Krieger Uraufführungen waren, verdient
dabei noch beſonders hervorgehoben zu
werden. Dietmar Schmidt.

Der Archäologen Kongreß in Berlin
wurde nach der einkeitenden Rede des
Reichsminiſters Ruſt am Montag und
Dienstag mit einer Reihe von Fach
vorträgen fortgeſetzt. Zu Ehren des teil
nehmenden bulgariſchen Kultusminiſters
Filow fand ein Frühſtück im Hotel Kaiſer-
hof ſtatt.

Luiſe Ullrich, die eine umfaſſende Studien
reiſe durch die ibero amerikaniſchen Länder
gemacht hat, iſt mit dem neuen Elektroſchiff
„Patria“ der Hamburg Amerika-Linie wie
der nach Deutſchland zurückgekehrt.

Der erſte deutſche Aerztetag findet auf
Veranlaſſung des Reichsgeſundheitsführers,
Staate rat Dr. Conti, vom 28. bis 24. Sep
tember in Berlin ſtatt.

Sorgfalt ift auf die Auswahl geeigneter
Räume zu richten. Die richtige Auswahl iſt
auch für den Umfang der durchzuführenden
Maßnahmen ausſchlaggebend Für jede
unterzubringende Perſon iſt im Luftſchutzraum ein Luftraum von 83 ubrk:
meter vorzuſehen. Eine Gasſchleuſe
iſt in einfachſter Form vor dem Luftſchutz
raum herzuſtellen, desgleichen ſind auch
Notaus!läſſe in richtiger Lage und ge
nügender Anzahl zu ſchaffen.

Von grundſätzlicher Bedeutung iſt ferner
die Tatſache, daß die Beſtimmungen eine
anderweitige Benutzung der Luft
ſchützräume im Frieden zulaſſen. Hierbei
wird jedoch vorausgeſetzt, daß der Haupt
zweck der Luftſchutzräume nicht gefährdet
wird. An Hand der Ausführungsbeſtim-
mungen wird es keine Schwierigkeiten be
reiten. den behelfsmäßigen Ausbau on
Luftſchutzräumen in beſtehenden Gebäuden
mit einfachſten Mitteln und in kürzeſter
Zeit durchzuführen. Damit wird ine der
wichtigſten Aufgaben auf dem Gebiet des
zivilen Luftſchutzes erfüllt ſein.

Hörerkarke des Volksbildungswerts

gilt fürs Reich
Für die organiſatoriſche Neugeſtaltung

der Erwachſenenbildung hat die Reichs
arbeitsgemeinſchaft für Erwachſenenbildung,
die aus einem Vertreter der Parte, einem
Vertreter des Reichsminiſters für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung und dem
Leiter des Amtes Deutſches Volks
bildungswerk“ beſteht, beſtimmt, daß
das Deutſche Volksbildungswerk der
alleinige Träger der Erwachſenenbildungs-
arbeit iſt.

Die Winterarbeitspläne derVolksbildungsſtätten Halke-Merſeburg, die wiederum bedeutend er
weitert. worden ſind. kommen Anfang
September heraus Sie ſind ausgerichtet
nach dem Motto: „Wer vieles bringt, wird
jedem etwas bringen.“ Und es iſt wohl nicht
übertrieben, wenn man ſagt, daß hier jedem
Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben iſt,
ſein Wiſſen auf irgendeinem beſtimmten
Jntereſſengebiet zu feſtigen und zu vertiefen
und ſeine allgemeine Bildung zu
erweitern.

Vielfgchen Anregungen folgend, hat ſich
die Reichsamtsleitung des Deutſchen Volks
bildungswerkes entſchloſſen, eine Hörer-
karte herauszugeben, die ein ganzes
Jahr und außerdem für jede Volks
bildungsſtätte Großdeutſchlands Gültig-
keit hat. Trotzdem beträgt der Preis der
ganzfährigen Hörerkarte für das geſamte
Reich nur eine Reichsmark.

Die Krankenſcheingebühr
bei Familien unterſtützten und Blinden

Der Reichsaärbeitsminiſter bringt in
einem Erlaß nochmals zur Kenntnis, daß
für die Empfänger von Familien-
unterſtützungen ſowie für blinde
Verſicherte ſich vielfach Härten aus der Ver
pflichtung, die Gebühr für den Krankenſchein
und das Arzneiveroröningsblatt des Arztes
zu zahlen, ergeben. Er macht nochmals dar
auf aufmerkſam, daß die Krankenkaſſen die
Gebühr für den Krankenſchein und das
Rezeptblatt im Falle echter augenblick-
licher Notſtände und bei Uneinbringlichkeit
ganz oder teilweiſe niederfchla gen
können.

Hauſieren mik Honig verboten
Jm Intereſſe der Qualitätsſicherung hat

die Hauptvereinigung der deutſchen Eier
wirtſchaft eine mit dem 21. Auguſt 1939 in
Lraft getretene Anordnung erlaſſen, die das
Feilbieten von Honig und das Aufſuchen
von Honigbeſtellungen im Umherziehen
unterſagt. Zuwiderhandlungen werden mit
Ordnungsſtrafen bis zu 10 000 RM. be
droht. Die Anordnung iſt vhne gebietliche
Einſchränkung ergangen.

L 0hochochul Nachieſtten
Kiel Der Direktor am Bakteriologiſchen

Inſtitut der Preuß. Verſuchs- und For
ſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft in Kiel
Prof. Dr. phil. Andreas Lembke iſt in
der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Kiel als Dozent für Bakterivlogie zugelaſſen
worden.

Königsberg. In Königsberg vegeht den
75. Geburtstag der bekannte und verdienſt
volle Provinzialkonſervator der Kunſtdenk
mäler der Provinz Oſtpreußen, Ober
regierungsrat Prof. Dr. phil. h. e. Richard
Dethlefſen.

Leipzig. Der Bezirksoberſchulrat Gan
mitz, der bisher die Geſchäfte des Direktors
der Hochſchule für Lehrerbildung in Leipzig
führte, wurde an dieſer Hochſchule zum
Profeſſor ernannt und begauftragt, Vor
leſungen über Vererbungslehre und Raſſen
kunde zu halten.

Marburg. Durch einen Autounfall ver
unglückte der im 55. Lebensjahre ſtehende
o. Prof. der Philoſophie an der Univerſität
Marburg, Dr. Dietrich Mahnke, tödlich.

München. Der Geh. Hofrat Dr. med. Dr.
phil. h. c., v. Prof. in der Mediziniſchen
Fakultät der Univerſität München, Walther
Straub, Direktor des Pharmakologiſchen
Jnſtituts, wurde wegen Erreichens der
Altersgrenze von den amtlichen Verpflich
tungen entbunden.

Münſter. Dr. phil. habil. Willy Oel ſen
wurde unter Zuweiſung an die a leig
phiſche und Naturwiſſenſchaftliche Fakultä
der Univerſität Münſter zum Dozenten
das Fach Metall-Chemie ernannt.
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Beitragsnachentrichtung

zur HandwerkerAltersverſorgung

Das Altersverſorgungsgeſetz gibt dem
merke hat das Recht, Beiträge für die

eit, in der er ſelbſtändig geweſen iſt,
früheſtens für die Zeit ſeit dem 1. Januar
1924, zur Angeſtelltenverſicherung
nachzuentrichten.

Der Reichsſtand des deutſchen Hand
werks gibt hierzu bekannt, daß die erwähnte
Friſt zu beachten iſt, und daß Beiträge nur
für eine Zeit nachentrichtet werden dürfen,
in der der Handwerker ſelbſtändig war.
Auch dürfen die Beiträge nur bis zum
31. Dezember 1941 nachentrichtet werden
ſie können nicht mehr entrichtet werden,
wenn der Handwerker das 60. Lebensjahr
vollendet hat oder berufsunfähig iſt. Ebenſo
dürfen nach ſeinem Tode keine Beiträge
mehr zur Erlangung von Hinterbliebenen
rente geleiſtet werden. Endlich ſind Hand
werker, die auf Grund eines abgeſchloſſenen
Lebensverſicherungsvertrages die Verſiche
rungsfreiheit geltend machen, nicht berech
tigt, Beiträge nachzuentrichten.

Ein Appell an die Beamten
In dem Kampf um die Volksgeſundheit

auf dem Sektor der Abwehr von Alko-
hol- und Tabakmißb rauch ſollen auch
die Beamten mithelfen. Ein entſprechen
der Appell, der von Regierungsdirektor
Kroſchewski verfaßt iſt, wird in der
NS.Beamtenzeitung an ſie gerichtet. Es
ſei völlig falſch, ſo heißt es hier, die Maß
nahmen zur Verhütung des Mißbrauches
von Genußgiften mit einem moraliſchen
Entrüſtungsrummel zu begleiten. Es gehe
bei dem Kampf um die Volksgeſundheit nie
mals grundſätzlich um die Genußmittel,
ſondern einzig und allein um den Miß
b rauch von Tabak und Alkohol, durch den
dieſe erſt zu Genußgiften würden. Der
Beamte könne hier außerordentlich wir-
kungsvoll tätig ſein, und er habe als Diener
des Volkes auch die beſondere Verpflichtung
hierzu. Jm einzelnen wird ausgeführt,
es bleibe jedem unbenvmmen, zu trinken,
fo viel er verträgt, ohne ſeiner Geſundheit
zu ſchaden und vhne am anderen Tage mit
„dickem Kopf“ im Dienſt zu ſitzen. Auch der
Tabakgenuß könne eine erwünſchte An
regung ſein nach einer ausreichenden
Mahlzeit. Der Beamte ſolle aber den
Tabakgenuß während der Dienſtſtunden
nicht nur mit Rückſicht auf ſein eige-
nes Wohl unterlaſſen, ſondern auch
mit Rückſicht auf die Volksgenoſſen,
die ſein Arbeitszimmer aufſuchen müſſen.
Es wäre wünſchenswert, das Rauchen
wenigſtens während derjenigen Dienſt
ſtunden zu unterlaſſen, in denen Beſucher
zu erwarten ſind. Viele Dienſtſtellen ſeien
hierin ja heute ſchon vorbildlich.

Auch im Eiſenbahnverkehr ſollte
die ſtändig wachſende Zahl der Nicht
raucher ſtärkere Beachtung finden.

Gefährliche Drähte

Eine Warnung der Luftwaffe
Der Reichserziehungsminiſter bringt den

Unterrichtsverwaltungen eine Warnung des
Reichsminiſters der Luftfahrt und Ober
befehlshabers der Luftwaffe zur Kenntnis
mit der Bitte, ſie in allen Schulen bekannt
zu machen. Darin heißt es, daß im heutigen
ſtarken Flugbetrieb es zuweilen vorkomme,
daß von einem Flugzeug ein Antennen
oder Schleppöraht herabfällt. Dieſe Drähte
ſind meiſt ſo leicht, daß ſie beim Auftreffen
auf die Erde allein keinen Schaden anrichten.
Fällt aber ſolch ein Draht auf eine Hoch
ſpennungs- oder Starkſtromleitung, ſo iſt
äußerſte Vorſicht geboten. Durch Be
rührung des herabhängenden Endes ſolcher
über eine Freileitung gefallener Drähte
ſind bereits ſchwere Verletzungen oder gar
Todesfälle entſtanden. Wer das Herabfallen
eines ſolchen Drahtes bemerkt oder einen
Draht findet, habe die Pflicht, dies ſofort
der nächſten Polizeiſtelle oder dem nächſten
Fliegerhorſt zu melden. Es müſſe erreicht
werden, daß kein Unbefugter den Draht be
rührt und daß auch keine Tiere mit dem
Draht in Berührung kommen.

CT.-Gr. Ulrichſtraße
„Hächte in Reapel“

Die Merkmale des deutſchen Luſtſpiel
filmes ſind in dem Erzeugnis der Paris-
Film Produktion in deutſcher Sprache „Nächte
in Neapel“ nicht ausgeprägt. Im Vorder-
grund ſtehen einige in ihrer Haltung ſcharf
gekennzeichnete Charaktere, die ihr Leben ſo
nehmen, wie es ſich ihnen bietet. Eine ſchöne,
durch ihre Leichtfertigkeit jedoch gefährliche
Frau von Viviane Romance eindeutig
verführeriſch und falſch dargeſtellt ein von
den Frauen umſchwärmter Sänger Tino
Roſſi macht das durch Auftreten und
Stimme für ſüdliche Temperamente verſtänd-
lich, eine beſcheidenere, wahrhaft liebende
Frau Mireille Balin und ein wenigſchöner, dafür herzensguter Freund (Michel
Simon), das ſind die Helden des in der herr-
lichen Landſchaft Neapels ſpielenden Filmes,
der die Eigenart des dortigen Lebens treffend
einfängt.

Im Beiprogramm zwei ſehenswerte Kul
turfilme: „Leipzig, die Stadt mit dem Welt
ruf“ und ein Film, der die Notwendigkeit
zum Schutz des deutſchen Waldes in anſchau
licher Weiſe vor Augen führt.

Kurt Simon.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern
durchgeſchleuſt: Zwei Güterdampfer „Falter“,
„Oſtia“, beladene Fahrzeuge von Biſchoff,
Helbing, Böttger, eins Neudeutſchböhmen,
wei leere Fahrzeuge Schleſiſche DampferConpante und Schlepper „Anhalt“,
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In Ergänzung zu unserer kürzlichen Veröffentlichung bringen wir diesen Uebersichtsplan zum diesjährigen Laternenfest

Lakernenfeſtſtaffel „Ouer durch Halle“
Bald wird das große Volksfeſt der Stadt

Halle in ſeiner bunten Vielſeitigkeit be
ginnen. Daß der Sport als eines der
wertvollſten Mittel der nationalſozialiſti
ſchen Freizeitgeſtaltung auch hier gebührend
in Erſcheinung tritt, iſt ſelbſtverſtändlich.
Die verſchiedenſten Vorführungen und
Wettbewerbe werden die Oeffentlichkeit
über den Stand der KögF.Sportarbeit unter
richten.

Der weſentlichſte Teil der Sportveran
ſtaltungen iſt die Straßenſtaffel. Sie
iſt ein Mannſchaftskampf und wird von
12. Läufern, drei Läuferinnen, zwei Rad
fahrern und einem Schwimmer durchge
führt. Die Beteiligung von 453 Mann
ſchaften legt ein gutes Zeugnis von der
Breitenarbeit des Sportamtes ab und zeigt
die aufſteigende Linie des KösF.-Sportes
klar und deutlich. Der Staffellauf iſt in
drei Klaſſen eingeteilt. Die Großbetriebe
mit mehr als 1000 Gefolgſchaftsmitgliedern
laufen in der Klaſſe A. Die Mittelbetriebe
mit einer Gefolgſchaftsziffer von 250 bis
1000 gehören der Klaſſe B an und Betriebe
mit weniger als 250 Gefolgen werden in der
Klaſſe C ſtarten.

Die Laufſtrecke iſt gegen das Vorjahr
etwas verändert worden. Der Startſchuß
wird nicht, wie im vergangenen Jahr auf
dem Hallmarkt, ſondern auf dem Markt
platz fallen. Die Klaſſe C (Kleinbetriebe)
wird als erſte um 9.30 Uhr beginnen. Es
folgt dann um 9.40 Uhr bzw. 9.50 Uhr der
Start der Klaſſe B (Mittelbetriebe) und der
Klaſſe A (Großbetriebe).

Folgende Straßen werden durchlaufen:
Markt, Hallmarkt, Hallorenring, Moritz
zwinger, Franckeplatz, Waiſenhausring,
Adolf-Hitler-Ring, Gr. Steinſtraße, Stein
tor, Ludwig-Wucherer-Straße, Mühlweg,
Peißnitzſtraße, Saaledurchquerung, Birken-
allee. Die Radfahrer werden gleich zu Be
ginn nach den erſten drei Läufern eingeſetzt,
um die Steigung vom Moritzzwinger über
den Abdolf-Hitler-Ring, Steinſtraße und
Steintor bis Ludwig Wucherer- Straße zu
bezwingen, dann folgen Läufer bis zum
Mühlweg. Den Mühlweg durchlaufen die
drei eingeſetzten Sportlerinnen. Vom
Lirchtor bis zur Saale treten dann wieder
die Männer in Aktion. Kurz vor dem
Saaleufer übernehmen dann die Schwimmer
den Stab. Nach der Durchquerung der
Saale wird der Stab auf dem Parkweg am

Ruderhaus Nelſon bis zum Ziel, das ſich in
der Mitte der Birkenallee befindet, ge
tragen.

Bei einer Geſamtteilnehmerzahl von
300 Läufern iſt es notwendig, daß der
Ordnungsdienſt richtig klappt. Faſt 70 Hel
fer ſind am Startplatz, auf der Strecke und
am Ziel für den reibungsloſen Ablauf der
Veranſtaltung verantwortlich. Der Ver
kehrserziehungsdienſt des NSKK., der ſich
für die Ordnung des Verkehrs während
des Laufes zur Verfügung geſtellt hat, wird
gemeinſam mit der halliſchen Schutzpolizei
für die verkehrsmäßige Sicherung der
Sportler Sorge tragen. Der SA.-Sani
tätsſturm hat den Unfalldienſt übernom
men. An den Wechſelmarken werden Be
triebsſportwarte die ſporttechniſch einwand
freie Durchführung des Staffellaufes über
wachen.

Es liegt nun an der Einwohnerſchaft der
Stadt Halle, durch recht reges Intereſſe hier
für die notwendige Sportſtimmung zu ſor
gen. Es gibt heute in Deutſchland wenige
Veranſtaltungen, wo ſo eine Anzahl von
Mannſchaften an den Start gehen, wie am
Sonntag in Halle. Daß eine vorbildliche
Straßendiſziplin gerade am Sonntag erfor
derlich iſt und etwaige Unfälle vermeiden
hilft, iſt ſelbſtverſtändlich und wird hoffent
lich von allen Anweſenden entſprechend be
herzigt. Sie wird den Ordnern ihre Auf
gabe erleichtern. Die Siegerehrung erfolgt
am Sonntag um 20 Uhr auf dem Sport
podium auf der Nachtigallenwieſe.

Volkskumgruppen ſingen und kanzen

Daß auch unſer Gau nicht ohne ein
lebendiges Brauchtum iſt, wird uns wieder
einmal die Volkstumsveranſtaltung zum
Laternenfeſt am Sonntag auf dem Feſt
platz zeigen. Es werden Volkstumsgruppen
aus dem Harz gebiet und aus der Lau
ſitz ſowie eine Gruppe karpathodeut-
ſcher Maiden, die hier zu Erntearbeiten
im Gaugebiet beſchäftigt iſt, uns mit land
ſchaftlich gebundenen Liedern und Tänzen
erfreuen. Selbſtverſtändlich erſcheinen dieſe
Gruppen in ihrer farbenfreudigen Tracht.

Doch nicht nur überkommenes Brauchtum
werden wir zu dieſer Veranſtaltung erleben
dürfen, nein, erſt recht das, was die NSG.
„Kraft durch Freude“ zur Geſundung der
Geſelligkeit ſeit Jahren bemüht iſt, durch
zuſetzen. So werden wir nicht nur als
ſtumme Zuſchauer da ſein, ſondern kräftig
bet den ſchönen Volksliedern mitſingen. Als

wonnen

kleine Gedächtnishilfe ſtehen die Texte dieſer
Lieder auf der Rückſeite des dort zur Aus
gabe gelangenden Programms.

Doch nicht nur Volkslieder wollen wir
ſingen. Wir werden Gelegenheit haben, den
deutſchen Geſelligkeitstanz der Zukunft, wie
er durch die NSG. „Kraft durch Freude“
entwickelt und ſchon von Hunderttauſenden
von Deutſchen getanzt wird, kennen zu
lernen. Wirkſam brach ſich ja dieſer Tanz
anläßlich der diesjährigen Reichstagung der
NSG. „Kraft durch Freude“ in Hamburg
Bahn. Stark ſoll dieſer deutſche Tanz auch
zum Reichsparteitag in Nürnberg in Er
ſcheinung treten, und wir werden unſeren
Beſuchern einige dieſer Tänze durch Trachten
gruppen getanzt zeigen können.

So wird ſich auf der Tenne ein buntes
Bild entwickeln, bis zum Schluß eine Be
triebsſpielſchar uns noch einmal einen der
neu entwickelten Feiertänze zeigt. Selbſt
verſtändlich iſt, daß nach dem Abſchlußlied
der Volkstumsgruppen der Tanz für dir
Allgemeinheit auf der Tanztenne beginnt.

Wer will Hauswirlſchafts und
Turnlehrerin werden?

Zum Winterſemeſter 1939/40 werden an
den Hochſchulen für Lehrerinnenbildung in
Hannover, Koblenz und Schneidemühl, an
den Hochſchulen für Lehrerbildung in
Elbing und Frankfurt a. d. O. ſowie vor
ausſichtlich an weiteren Orten erſtmalig
vierſemeſtrige Ausbildungslehrgänge für
künftige Hauswirtſchafts- und Turnlehre
rinnen an Volksſchulen, Mittleren Schulen
und Berufsſchulen auf dem Lande nach der
neuen reichseinheitlichen Ausbildungs- und
Prüfungsordnung eröffnet.

Meldungen ſind unter Beifügung der
vorgeſchriebenen Unterlagen bis ſpäteſtens
15. September 1939 dem Direktor einer der
genannten Hochſchulen einzureichen, der
über die Zulaſſung zum Studium entſchei
det. Das Studium iſt gebührenfreit
ſo daß ſich die Koſten im weſentlichen auf
die Beſtreitung des Lebensunterhaltes be
ſchränken. Bedürftige Studentinnen kön
nen während des Studiums im Rahmen
der den Hochſchulen zur Verfügung ſtehen
den Mittel unterſtützt werden; Geſuche ſind
dem Direktor vorzulegen, dem die Entſchei
dung darüber zuſteht.

Anfragen ſind ausſchließlich an die Ge
ſchäftsſtellen der Hochſchulen für Lehrer
(innen)-Bildung zu richten, die im einzel
nen darüber Auskunft geben, welche Vor
bildungsanforderungen geſtellt werden
und welche Nachweiſe bei der Meldung bei
zubringen ſind.



23. August 1939

Unnöliger Schrokt
zur Sammelſtelle

Landvolk!

Schon im vergangenen Jahr wurde auf
Veranlaſſung des Beauftragten für den
Vierjahresplan eine Sammlung alten
Eiſens in den Bauernhöfen und an den
Feldrainen und wo es ſonſt noch anzutref
fen war, durchgeführt. Rieſige Eiſen
mengen wurden dadurch weiterer Ver
wendung nutzbar gemacht. Aber trotzdem
wurde noch nicht alles erfaßt. Nun hat die
NSDAP. wieder zur Schrottſammlung auf
gerufen. Entrümpelt nun euren Beſitz
endgültig. Wo Metallteile herumliegen in
den Ecken der Höfe und Scheunen, in den
Straßengräben, an den Schuttabladeplätzen
uſw. kommt für die Volkswirtſchaft wert
voller Rohſtoff um. Sortiert in der eige
nen Wirtſchaft noch Brauchbares heraus
und bringt den Reſt zum Schrottſammel-
platz im Dorf. Ohne Mehrarbeit kann da
durch der Rohſtoff für manche neue
Maſchine vder für ſonſtige in der jetzigen
Zeit beſonders nützliche Geräte beſchafft
werden.

Jeder Landbewohner muß ſeinen Stolz
darein ſetzen, ſeinen Hof ſchnellſtens von
allem unnötigen Schrott zu befreien. Er
verſchönt damit ſeinen eigenen Beſitz und
hilft der Volkswirtſchaft.

Der Landesbanuernführer.
J. V. gez. W. Berghanus

Wegen Beleidigung eines
R. Amkskrägers ſchwer beſtraft
Dresden. Ein Dresdner Einwohner

hatte bei einer LuftſchutzHausbeſprechung
den Blockwart des Reichsluftſchu tz
bundes beleidigt und war vom
Schöffengericht Dresden zu einer Geld
ſtrafe von 80 RM., hilfsweiſe 20 Tage Ge
fängnis, verurteilt worden. Die 35. Große
Strafkammer des Landgerichtes Dresden
verwarf die vom Angeklagten eingelegte
Berufung und erhöhte die Strafe wegen
öffentlicher Beleidigung auf einen
Monat Gefängnis.
Dauerwäsche e Bäu Biecles

und billig

Neubau des Deſſauer Krankenhauſes

Deſſanu. Die Pläne für den Neubau
eines Städtiſchen Krankenhauſes, das eine
Aufnahmemöglichkeit für 800 Kranke erhal-
ten ſoll ſind vom Reichsminiſter des
Jnnern und vom Reichsfinanzminiſter ge
nehmigt, und die erforderlichen Darlehen
ſichergeſtellt worden. Die Koſten ſind auf
ungefähr 5,4 Millionen Mark für den Neu
bau veranſchlagt. Der Bau ſoll bei Haide-
burg entſtehen und noch in dieſem Herbſt
begonnen werden.

Kreisleiter Heidkamp
weihte ein RAD. Lager

Zeitz. Vertreter der Partei und der
Wehrmacht trafen ſich in Bornitz im Beiſein
von Kreisleiter Heidkamp zur Weihe des
neuen Reichsarbeitsdienſtlagers, das mit
ſeinen ſchmucken Lagerbaracken und ſchönen
Grünanlagen ſich als eine Muſteranlage
darbietet.

Der Film vom Weſtwall auf dem Lande

In den nächſten Tagen und Wochen führt
auch die Gaufilmſtelle den Film vom Weſt
wall vor, und zwar in allen kinvo-
freien Orten des Gaues. Der Film iſt
das hohe Lied deutſcher Gemeinſchaftsarbeit
und deutſcher Wehrbereitſchaft, die uns in
packenden Bildern gezeigt werden. Gewal-
tig wie das Werk, das an des Reiches Weſt
grenze binnen Jahresfriſt entſtand, iſt auch
dieſes einzigartige Filmöokument vom Weſt
wall, dem die Prädikate „ſtaatspolitiſch und
künſtleriſch wertvoll“, „Jugendwert“ und
„Lehrfilm“ zuerkannt wurden.

Pimpf als Lebensrelter
Salzwedel. Der zwölffährige Gerhard

Schulz in Klenov zog einen gleichaltrigen
Schulkameraden unter Einſatz ſeines
eigenen Lebens aus den Fluten der Jeetzel
und unternahm dann, ſchnell entſchloſſen, an
dem Geretteten Wiederbelebungsverſuche,
wie er es als Pimpf theoretiſch gelernt
hatte. Der Retter hatte auch Erfolg, ſein
Kamerad kam wieder zu ſich und konnte zu
ſeiner Mutter, einer Witwe, zurückkehren,
der durch die tapfere Tat des Jungen
ſchwerſtes Herzeleid erſpart geblieben iſt.
bei Tapeten zu Sommer Leipziger

Straße 32

Todesſturz durch einen Fehllritt

Calbe (Saale). Der 30 jährige Willi
Münnich war in Zementwerk Saxonia in
Glöthe beim Ausbau einer Brücke beſchäf
tigt. Auf dem Wege vom Steinbruch zum
Werk muß er einen Fehltritt getan haben
und abgeſtürzt ſein. Arbeitskameraden fan
den ihn bewußtlos und ſorgten für ſeine
Ueberführung ins Krankenhaus nach Calbe.
Dort iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Belgern (Die Fähre wurde abge
krieben) Das Seil der Elbfähreriß während der Ueberfahrt. Die Fähre
wurde über 100 Meter abgetrieben. Ein
zufällig ſtromaufwärts hier paſſierender Eil
dampfer brachte ſie wieder an Ort und
Stelle,

Mitteldeutſches Land
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Das Weltkampfſchießen der Poliliſchen Leiter

Enlſtehung vorbildlicher Piſtolenſchießſtände in Gemeinſchaftsarbeit im Gan 6 Schießſtände bereits fertiggeſtellt

Unsere Bilder zeigen: Von rechts unten: Den vorbildliche
Können messen; Unks daneben: Die besten Schützen aus
leitung bei Ausschachtungsarbeiten für den Bau eines neuen Schießstandes;
gruppe Kreisfeld, die sich in vorbildlicher Zusammenarbeit eine großartige

Der Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
ordnete im Jahre 1936 ein Wettkampf-
ſchießen der Politiſchen Leiter für
den Reichsparteitag in Nürnberg an, deſſen
Austragung eine ſich von Jahr zu Jahr
ſteigernde Bedeutung zukommt.

Die Ehrenwaffe des Politiſchen
Leiters iſt die Piſtole. Die Berechtigung
zum TDragen dieſer Piſtole muß ſich der
Politiſche Leiter all jährlich erwer-
ben, indem er drei vorgeſchriebene Schieß
übungen erfüllt. Bei dieſen Wieder
holungsübungen zeigt ſich dann, welcher
Schütze eine überdurchſchnittliche Begabung
im Piſtolenſchteßen aufweiſt. Dieſe beſten
Schützen werden kreisweiſe zuſammengefaßt.
Die ſich hierbei herausſchälenden beſten
Schützen werden wiederum in einem Aus
ſcheidungsſchießen zuſammengenommen, wo
bei die 3 bis 5 beſten Schützen eines Kreiſes
ſich mit ihren Kameraden von drei weiteren
Kreiſen meſſen müſſen. Hierbei kriſtalliſie
ren ſich wieder einige beſondere Begabungen
heraus, die zum Schluß kurz vor dem Reichs
parteitag in der Gauhauptſtadt zwei bis drei
Tage zuſammengenommen werden, um hier
beim Uebungsſchießen zu beweiſen, daß ſie
würdig ſind, als gaubeſte Schützen den
Gau Halle- Merſeburg zu vertreten.

Von 15 zu dieſen Ausſcheidungsſchießen
in der Gauhauptſtadt berufenen Piſtolen
ſchützen werden die zehn Beſten auserwählt.
Nach den Wettkampfbedingungen muß jeder
Gau in Nürnberg zehn Piſtolenſchützen
ſtellen, die die ehrenvolle Aufgabe haben, in
den Wettbewerb mit den übrigen Gauen zu
treten. Die Siegermannſchaft bei dieſem
Wettbewerb, die die höchſte Treff- und Ring
zahl erreicht, erhält für ihre Leiſtung nicht
nur Ehrenpreiſe, ſondern als Dank und
Anerkennung werden dieſe zehn Männer in
Nürnberg vom Führer empfangen

Die Bedingungen für dieſen Wettkampf
ſind alles andere denn einfach. Während
die erſte Uebung eine Zuverläſſig-
keitsbedingung iſt, die eine hundert-
prozentige Treffſicherheit erfordert, ſoll die
zweite Uebung als Schnellfeuer-
übung, beſtehend aus zwei Serien mit je
fünf Schuß mit einmaligem Magagzin-
wechſel beweiſen, daß der Schütze neben der
ſelbſtverſtändlichen Treffſicherheit auch über
die notwendige Geſchicklichkeit
verfügt. Die dritte Bedingung iſt als
ſchwierigſte zu bezeichnen, muß doch der
Schütze in der kurzen Zeit von 25 Sekunden

die Piſtole aus der Taſche entnehmen, das
Magazin mit 5 Schuß füllen, das Magazin
in die Piſtole einführen, die Piſtole ent
ſichern, durchladen und dann noch fünf gut
gezielte Schüße abgeben.

Wie ſteht es mit den Ausſichten des
Gaues Halle Merſeburg für das
diesjährige Wettkampfſchießen in
Nürnberg? Dieſe Frage haben wir dem Gau
ausbildungsleiter, Gauamtsleiter Liebig,
vorgelegt. Zunächſt iſt hierzu zu ſagen,
daß bei den Vorbereitungen in dieſem Jahre
eine weit größere Breitenarbeit
eingerichtet wurde die ſich von Jahr zu
Jahr ſteigern wird, andere Schwierigkeiten
konnten beſeitigt werden und es bleibt zu
erwarten daß der Gau Halle Merſeburg
von ſeinem Mittelplatz, den er dieletzten Jahre in Nürnberg erzielte, weiter
aufrücken wird.

Berückſichtigt man allerdings die Vor
ausſetzungen, mit denen andere Gaue unter
weit günſtigeren Umſtänden ihre Vor
bereitungen treffen konnten, ſo bleibt es
ohne weiteres verſtändlich, daß unſer Gau
bisher noch nicht in der Spitzengruppe auf
treten konnte. So ſtanden anderen Gauen
z. B. Olympiakandidaten für ihreMannſchaft zur Verfügung, unter weit
günſtigeren Verkehrsverhältniſſen
konnte auf geeigneten und den Vorſchriften
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Hand
feuerwaffen in BerlinWannſee entſprechen
den Schießſtänden geübt werden. Dann
ſelbſtverſtändlich iſt eifriges Training und
häufiger Umgang mit der Waffe die Grund
bedingung für ein gutes Abſchneiden beim
Schießen. Genau wie in jeder anderen
Sportart nur der zur Spitzenklaſſe auf
ſteigen kann, der durch ſtändige Aus
übung und Pflege ſeines Sportes ſeine
Leiſtungen verbeſſert.

Hier ergaben ſich aber im Gau Halle
Merſeburg verſchiedene Schwierig-
keiten, deren größte der Mangel an
geeignetenPiſtolenſchießſtänden
war. Wenn z. B. in verſchiedenen Kreiſen
überhaupt keine oder nur ſehr mangelhafte
Piſtolenſchießſtände vorhanden ſind, ſo er
gibt ſich hieraus ſchon die Tatſache, daß die
Politiſchen Leiter nur ſehr ſelten zum
Training kamen. Hier mußte der Aus
bildungsleiter den Hebel anſetzen, um zit
nächſt einmal ein öfteres Schießen zu er
möglichen. Der Bau von Piſtolenſchieß
ſtänden mußte ermbglicht werden und ver
ſchiedene Wege ſind es, die hierbei gangbar

Großes Harzer Trachtenfeſt
49. Haupkverſammlung des Harzklubs in Bad Lauterberg

Bad Lauterberg. In dem ent
zückenden Bad Lauterberg, eingebettet in die
Höhen des Südharzes, das in dieſem Jahre
das ſtolze Jubiläum ſeines hundert
jährigen Beſtehens feiern konnte,
hielt der Harzklub ſeine 49. Haupt
verſammlung ab. Gerade in dieſem
Jahre kam der Veranſtaltung eine beſondere
Bedeutung zu, bildete ſie doch den Abſchluß
der nunmehr vierjährigen Amtsperiode des
Harzklubführers Landrat Kämpfert
(Blankenburg), der 1935 den Bund unter
ſeine Führung nahm. Man darf ſagen
und dieſen Eindruck vermittelte auch der
Verlauf der Hauptverſammlung ſelbſt
daß der Harzklub in dieſer Zeit eine über
aus erfreuliche Entwicklung erlebt hat.

Mittelpunkt der Veranſtal-tungen war naturgemäß die großeöffentliche Hauptverſammlung
am Sonntggvormittag. Nicht nur die

Zweigvereine des Harzes und des Harzvor
landes hatten Vertreter entſandt, ſondern
auch die Zweigvereine des Flachlandes
waren überaus zahlreich vertreten. Der
erſtattete Jahresbericht zeigte auch
in der Mitgliederbewegung ein überaus er
freuliches Bild.

Recht glücklich hat ſich auch dieFinanzlage des Klubs entwickelt, der
wie in den vergangenen Jahren wiederum
mehr als 5000 RM. an Zuſchüſſen zu den
einzelnen Zweigvereinen geben konnte, die
für Unterhaltung und Ausgeſtal-
tung der Wanderwege, der Beſchil
derung uſw. verwendet wurden.

Am Nachmittag veranſtalteten die
Sing- und Spielſcharen des Harz-
klubs unter Vorantritt der Kuhhirten einen
Um zug durch die Stadt, der überleitete zu
einem großen Tragtenfel

Von Gauhauptstellenleiter Pg. Hohgrätfe

Anlage geschaffen hat

n Schießstand in Nürnberg, wo alljährlich die besten Schützen aller Gaue ihr
unserem Gau beim Pistolenschießen; oben rechts: Politische Leiter der Gau-

und links daneben: Den Eingang zum Schießstand der Orts-
Aufn.: Gaupreſſeamt

ſind. Selbſtverſtändlich ſpielt dabei die
Köſtenfrage eine gewiſſe Rolle, wenngleich
der Bau von bereits vollendeten Schieß
ſtänden zeigte, daß mit geringen Mitteln
in kleinſten Gemeinden und Ortsgruppen
das geſteckte Ziel erreicht werden könnte.
Oft genügt zum Bau einer vorſchrifts
mäßigen Anlage ein Umbau eines bereits
vorhandenen Kleinkaliberſchießſtandes. Die
größten Arbeitsleiſtungen, die der Bau eines
Schießſtandes erfordert, ſind hauptſächlich
Erd und Planierungsarbeiten, die in frei
willigerGemeinſchafts arbeit von
Politiſchen Leitern und Angehbrigen der
Gliederungen durchgeführt werden können.
So entſteht z. B. augenblicklich in der Ga u
hauptſtadt ein Piſtolenſchießſtand
mit fünf nebeneinanderliegendenStän den und Scheiben und in den Abend-
ſtunden finden ſich Politiſche Leiter
der Gauleitung, der Gauwaltung der
DAF. und verſchiedener Gliederungen ein,
um Erdarbeiten und Planierungen auszu
führen.

Der Appell, den der Gauausbildungsleiter
an die Ortsgruppenleiter richtete, iſt nicht
ungehört verhallt, denn bereits in kurzer
Friſt ſind im Gau Halle Merſeburg fechs
Piſtolenſchießſtände fertiggeſtellt, weitere 14
ſind im Bau begriffen und ſtehen vor der
Vollendung. Der Initiative von Orts
gruppenleitern und Bürgermeiſtern iſt es zu
danken, daß ſelbſt in kleinſten Gemein
den an die Arbeit gegangen wurde.

Sind erſt einmal eine notwendige Anzahl
von Piſtolenſchießſtänden vorhanden, dann
kann ein regelmäßiges Ueben der Politiſchen
Leiter in den Ortsgruppen beginnen und
bisher noch unentdeckte Talente werden her
ausgefunden. Denn das Piſtolenſchießen ſoll
ja nicht die Ausübung eines Sportes nur
um des Sportes willen ſein, ſondern mit
der Ausübung dieſes Sportes ſoll die
Wehrertüchtigung eine weſent-
liche Stütze finden. Erziehung und
Pflege der ſoldatiſchen Haltung und des
wahrhaftenKämpfertums, das ſind
die Grundgedanken, die zur Einführung der
Piſtole als Ehrenwaffe für den Politiſchen
Leiter führten! Hohgraefe.

Emil HerO S II Obere Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckplatz)

Reigung zu gewikkerarkigen 5chauern

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 22. Auguſt, 21 Uhr

Das flache Tief, das geſtern über Frank
reich lag, iſt bis zur Oſtſee weitergewandert.
Es füllt ſich langfam auf. Die nach
ſtrömende Kaltluft bringt weſtlich der Elbe
Gewitter und gewitterartige Schauer Oeſt
lich bleibt das Hochdruckwetter erhalten.

Ausſichten bis Donnerslag abend
Bei mäßigen weſtlichen Winden wechſelnd

bewölkt, vereinzelt Gewitter und gewittrige
Schaner, vielfach Frühdunſt. Donnerstag
anhalten des leicht unbeſtändigen, ge
wittrigen Wetters.

WaſſerſtandsMeldnngen
vom o. Auguſt 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 41,671 7 Wittenverg 3.72
Trotha i46 6 Roßlau 17 lBernburg i. az1 2 l Aten 43,40
Calbe OP 52 Barbvy 5,25Calbe UP 2. 15 Magdeburg 2.60Grizehne 2,221 Tangermünde 3.51 50

Wittenberge 2.72 t
Elbe Lenzen eSeitmerit 0.851 30 DömitzAuſſig 60. 18 Farchau 7 3Dresden 2.34 22 Boizenburg 3Tozgan all I Hohnsdort s
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Erſt gegen 5 Uhr nachmittags kommt aus
Warſchau die erlöſende Meldung: „Die tele
grafiſche Verbindung mit Plehwe iſt herge
ſtellt. Ungeachtet der gewaltigen Verluſte der
beiden Armeen iſt die Moral der Truppen
gut. Das unglückſelige Gerücht iſt auf einen
dummen Streich eines gefangenendeutſchen Offiziers zurückzuführen

Ueber den „dummen“ Streich wird nichts
Näheres mitgeteilt.

Srſt viel ſpäter höre ich die humorvolle
Geſchichte des ſchlauen deutſchen Kavallerie-
Leutnants, der als Urheber des Gerüchtes,
das uns viele Stunden in Atem gehalten
hatte und das bis zur Stawka ſelbſt vorge-
drungen war, angeſehen werden muß. Höchſt
wahrſcheinlich fand der „Streich“ noch am

November, während des Wirrwarrs bei
Lods ſtatt. Der deutſche Leutnant wurde von
einem Meldereiter des Stabes der 2. Armee
in einem Wäldchen in der Nähe von Lods
beobachtet. Sofort wurde ein Koſaken-
offizter mit einer Abteilung Koſaken dorthin
entſandt. Zur größten Ueberraſchung der
Koſaken ritt ihnen der Deutſche ruhig ent
gegen. Auf dem linken Arm trug er eine
breite weiße Binde, die ſicher als beſonderes
Zeichen dienen ſollte.

Seltſamer Gaſt
Vor Scheidemann geſtellt, meldet der

Leutnant: „Exzellenz, ich komme vom Ober
befehlshaber der deutſchen Streitkräfte,
General von Hindenburg, um die Bedin-
gungen der Uebergabe von Lods zu be
ſprechen

Der General blickt verblüfft auf den
gegneriſchen Offizier. Was ſoll er mit dieſem
„un erwarteten Gaſt“ tun.

Da er zu dieſer Zeit ſchon dem Befehls
haber der 5. Armee, General Plehwe,
unterſtellt iſt, läßt er den Leutnant unter
guter Bewachung zu General Plehwe nach
Petrikau ſchicken.

Hier geht die Sache des Leutnants von
Anfang an ſehr ſchief.

Plehwe, ein kleiner, ſtämmiger Mann,
der das ſchreckeneinjagende Geſicht eines
Nußknackers hat, brüllt den Generalſtäbler,
der ihm über Sinn und Zweck der An
kunft des deutſchen Leutnants berichtet, an:

„Was Parlamentär von Hinden
burg Zeigen Sie mir ſeine Vollmachten!

„Er hat keine Papiere, Exzellenz“, er
widerte der Generalſtäbler, „ſie ſind ihm

Zu weiteren Erklärungen kommt der
Generalſtäbler nicht; denn Plehwe ſchneidet
ihm kurz und heftig das Wort ab:

„Unſinn! Einſperren!
Die „Miſſion“ des Deutſchen war damit

beendet. Er war jetzt nur noch ein Kriegs
gefangener und mußte den Weg zur Zita
delle der Feſtung Warſchau antreten.
Aber die Koſaken der Begleitung, die
Leute der Fuhrparkkolonnen, die Soldaten
an den Fernſchreibegeräten und die Tele
phoniſten der Stäbe plaudern von dem
„Parlamentär“ und den „Uebergabeverhand-
lungen“, und die böſe Nachricht läuft raſch
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weiter nach Warſchau, Baranv
witſch

Erſt bei dem Verhör in Warſchau ſoll der
Leutnant geſagt haben, daß ſeine „Miſſion“
ein Strategem, eine Art von Kriegsliſt war.
Jhre Anwendung ſollte ihm eine Chance
für das Entkommen aus der ſchwierigen
Lage verſchaffen, in die er auf ſeinem ver
wegenen Patrouillenritt geraten war

Einkreiſung der Deutſchen
Die nun im Laufe des 21. und 22. No

vember weiter aus Warſchau einlaufenden
Meldungen beginnen ruhiger zu werden.
Plehwe und Scheidemann ſcheinen allmäh
lich den Eindruck zu gewinnen, daß die um
faſſende deutſche Gruppe am Ende ihrer
Stoßkraft ſei.

Es gewinnt ſogar der Gedanke Geltung,
daß, wenn Rennenkampf energiſch von
Norden vorſtoßen würde, eine Einkreiſung
der Deutſchen unvermeidlich folgen würde.

Gegen Abend des 22. November hebt ſich
die Stimmung in unſerem Generalſtabe
noch weiter. Einer der höherer Offiziere der
Eiſenbahnverwaltung behauptet zu wiſſen,
daß ſein Warſchauer Kollege den dringen
den Auftrag bekommen hätte, eine große
Zahl leerer Eiſenbahnwagen in Warſchau
zum Abtransport bereitzuhalten. Man nennt
ſogar die Zahl dieſer Gefangenen: mehr als
25 000 Mann ſollten es ſein, die bereits
zwiſchen Lods Und Brzeziny umzingelt ſind
und für die es keinen Ausweg mehr gibt!
Mit der Schnelligkeit eines elektriſchen
Funkens verbreitet ſich die freudige Nach
richt. Schon am 32. November glaubt

Cholm,

auch die höhere Geſellſchaft von Petersburg J

Otto Schlegel, Berlin SWe68

über den „großen Sieg bei Lods“ Beſcheid
zu wiſſen

Ganz ſpät in der Nacht zum 23. November
berichtet aber Warſchau von neuem, daß die
Geſamtlage bei Lods doch beſorgniserregend
ſei, und daß, ungeachtet der nächtlichen
Stunde, Rußky beahſichtigt, den Höchſt
kommandierenden ſelbſt an den Fern-
ſchreibeapparat zu bitten.

Leider gibt es für unſeren Stab keine
techniſche Möglichkeit, die geplante Aus
ſprache mitzuhören.

Die Ausſprache Rußkys mit der Stawka
findet tatſächlich ſtatt.

Rußky erſcheint gegen 3 Uhr morgens
in Warſchau am Fernſchreiber. Statt den
Großfürſten läßt er aber General Januſch
kewitſch an den Apparat bitten.

Die ſchweren Sorgen und die ſchlaf
loſen Nächte der letzten Tage haben Rußky
ſtark mitgenommen. Das magere, kranke
Geſicht iſt kreidebleich; alle Bewegungen des
Generals laſſen die Zerrüttung ſeiner Ner
ven erkennen. Abgebrochen, ſtoßweiſe und
mit ſchwacher Stimme diktiert er dem
Telegraphiſten:

„Bitte um Entſchuldigung für dieſe
nächtliche Störung, aber die Lage der Ar
meen bei Lods und überhaupt auf der
Weichſelfront zwingt mich zu einer ſofor
tigen Ausſprache mit Jhnen
Am anderen Ende des Drahtes ſteht

außer dem General Januſchkewitſch auch der
Generalquartiermeiſter Daniloff. Januſch
kewitſch hat ihn aus dem Bett holen laſſen,
da er ſich nicht getraut, ohne den General
quartiermeiſter dieſe drahtliche Ausſprache

Aufn.: Scherl, ZanderMultipler (K.)
Riesige Trupps von Gefangenen werden nach der Schlacht von Tannenberg hinter die

deutsche Linie gebracht

mit dem Oberbefehlshaber der NW Front
zu führen.

„Bitte ſehr“, antwortet Januſchkewitſch,
„ſtehe Jhnen jederzeit zur Verfügung.“

Rußky ſetzt ſein Diktat fort. Der weiße
Streifen meldet Januſchkewitſch höchſt un-
erfreuliche Dinge: „Die bei Lods kämpfen
den Armeen haben gewaltige Verluſte er
litten. Einige Truppenteile zählen nicht
mehr als 30 bis 40 Prozent ihres normalen
Beſtandes. Die Munition fehlt Die
Plehwearmee iſt auch in der linken Flanke
ſtark bedroht Rennenkampfs Truppen
ſind nicht imſtande, weiter tatkräftig an-
zugreifen Man muß weitere Ver-
ſchlimmerung der Lage befürchten.“

Januſchkewitſch und Daniloff blicken ein
ander erſtaunt an. Die Generale der
Stawka, mit dem Großfürſten an der Spitze,
lebten den gagzzen letzten Tag in der Er-
wartung ganz anderer Meldungen. Auch
ihnen ſchwebte die Einkreiſung der Deut
ſchen bei Lods als würdige Revanche für
Tannenberg und die Maſurenniederlagen
vor!

Der weiße Streifen läuft weiter
Mit jedem Zentimeter ſteigt die Spannung
der beiden Generale

Endlich kommen die Schlußworte:
Jn dieſer kritiſchen Lage“, drahtet

Rußky, „ſehe ich keinen anderen Ausweg,
als ſchon jetzt die Maßnahmen zum
Zurückziehen der 1., 2. und 5. Armeen iu
der Linie Jlow-Lowitſch-Skernewitze--
Tomaſchoff zu treffen

Am Fernſchreiber
Sprachlos ſtehen Januſchkewitſch und

Daniloff einander gegenüber, während der
Streifen des Fernſchreibeapparates weiter
läuft:

ich möchte Sie bitten, meine Ab-
ſicht dem Höchſtkommandierenden wenn mög
lich unverzüglich zu melden, denn ich möchte
zur Ausführung des neuen Planes nicht
ſpäter als in der nächſten Nacht übergehen,
da es ſonſt zu ſpät ſein kann

Rußky ſchweigt und wartet Was
werden die Herren der Stawka dazu
ſagen?

Januſchkewitſch wagt es nicht, ſich in die
ſachliche Auseinanderſetzung mit dem Mann,
der ja den Ruf eines großen Strategen be
ſitzt, einzumiſchen. Daniloff, der neben ihm
ſteht, ſchweigt; denn die untergeordnete
Stellung hindert ihn, in der Anweſenheit
ſeines Vorgeſetzten, ſeinen Standpunkt dem
General Rußky unmittelbar zu äußern.

„So wird es gemacht“, diktiert endlich
Januſchkewitſch, „dem Großfürſten wird
alles ſofort gemeldet.“

Bei Anbruch des Tages wird die Abſicht
Rußkys dem Großfürſten Nikolai Nikola-

etigh wit geteilt Der Höchſtkommandierende iſt über alle en
„Jch begreife Rußkys Befürchtungen

nicht ſagt er entſchieden.
Damit beſchränkt er aber ſein Eingreifen

in das nach ſeiner Meinung falſche Handeln
ſage Untergebenen, denn es iſt tatſächlich
alſch.

Während Rußky mitten in der Nacht zum
23. November, körperlich und ſeeliſch müde,
in Warſchau am Schreibapparat ſteht und
die überraſchten Stawkagenerale über die
bedrohliche Lage ſeiner Armeen unter
richtet, macht die deutſche Scheffer Boyadel
Gruppe ihrerſeits die äußerſten Anſtren
gungen, um in einem Nachtmarſch ſich vom
Gegner zu löſen und aus einer um ſie ge
legten Schlinge zu entkommen.

Der Morgen des 23. November beginnt
für uns in Cholm mit einer kalten Duſche.

Die Stawka des Großfürſten drahtet
Jwanoff die Weiſung: „Die Südweſtfront
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12. Fortſetzung
Es war möglich, aber nicht wahrſcheinlich.

Außerdem ſpielten Sie Jhre Rolle als
Schellnegger, der Mann, auf den Jhr Paß
Iautet, ſo ausgezeichnet, daß ich damals
wirklich glaubte, Sie ſeien dieſer Peter
Schellnegger und wir auf einer falſchen
Fährte. Wir kannten Sie ja nicht, wir
hatten nur Jhre Perſonenbeſchreibung vom
Belgrader Komitee erhalten, wir haben uns
damals vor allem auf den Pelzrock und die
Pelzmütze verlaſſen!“

Jetzt verſtand Peter, warum ihm ſeine
Auftraggeber den ſchönen Bojarenpelz auf
gedrängt hatten. Das war offenbar der
Pelz des richtigen Kalenſky, der auffallen
und die Verfolger anlocken ſollte

„Aber der Mann, der mich im D-Zug be
ſtehlen wollte?“ fragte Peter, auf den Buſch
klopfend. „Der kannte mich doch?“

„Der gehörte zur Belgrader Gruppe und
ieg in Marburg aus, um wieder nach
elgrad zurückzufahren. Kurz und gut, es

galt damals vor allem Jhre Identität feſt
zuſtellen. Das verſuchte ich auf zwei
Wegen: Erſtens durch Jhre Freundin Lilli
und zweitens durch Fräulein Nießner.
Beide Verſuche waren leider vergeblich.“

„„Wieſo?“ fragte Peter.
„Weil Sie Jhre Freundin Lilli offenbar

gut inſtruiert hatten. Sie beſtätigte meinem
genten, daß Sie mit Herrn Schellneggerſeit zwölf Jahren befreundet ſei. Einen

Beſtechungsverſuch lehnte ſie ab. Der Ver
ſuch mit Fräulein Nießner mißlang gleich
falls. Am Abend dieſes Tages war ich
geſchlagen und Sie konnten triumphieren.“

„Wie war das mit der Nießner?“ fragte
Peter mit heiſerer Stimme. „Das hab' ich
damals nicht begriffen.“

„Jſt doch ganz einfach. Sie wiſſen ja,
womit man Jhre Jdentität eindeutig feſt
ſtellen kann

„Nein. Das weiß ich nicht.
„Wirklich nicht? Nun, mit Jhren Nar-

ben. Wir kennen Jhre Vergangenheit, wir
wiſſen alles!“

„Welche Narben?“
„Sie haben auf der linken Bruſt vier

kreuzförmige Brandnarben. Die Oſſowbi
Otdel von Kiew hat Jhnen doch einmal
Jhre Georgskreuze eingebrannt!“

„Sie wiſſen wirklich alles“, ſagte Peter
ſchaudernd.
„Nun, Fräulein Eva hatte die Aufgabe,

dieſe Narben zu konſtatteren. Zuerſt wei
gerte ſie ſich heftig; aber erſt, als Herr
Seidenhaut bei ihrem Bruder inter
venierte und mit einem gewiſſen fälligen
Wechſel drohte, gab ſie nach. Wir inſze
nierten den Wirbel, ſie mußte zu Jhnen
flüchten, ein bißchen nett ſein und Jhnen
bei einer paſſenden Gelegenheit den Schlaf
anzug öffnen. Sie ſcheint das zwar ſehr
ungeſchickt gemacht zu haben, aber erreichte
doch den angeſtrebten Zweck. Sie hatten
keine Narben. Sie waren nicht Kalenſky.
Ich war an dieſem Abend in einer ſcheuß

lichen Stimmung, denn ich mußte doch an
nehmen, daß der richtige Kalenſky unbe
achtet angekommen und längſt in Sicherheit
war, während ich einen ganz harmloſen
Herrn Schellnegger überwacht hatte.“

„Und wie entdeckten Sie, daß dieſer Herr
Schellnegger doch nicht ſo harmlos war

„Jndem ich die Geduld nicht verlor.
Während meine Agenten die Stadt nach dem
richtigen Kalenſky abſuchten, belauerte ich
Herrn Schellnegger auf Schritt und Tritt.
Und entdeckte manches Auffällige.“

„Nämlich?“ fragte Peter neugierig.
„Daß dieſer Mann keinen Beruf hatte,

einfach herumlungerte und Geld hatte, ohne
etwas zu verdienen. Daß er ſeine Ver
folger bemerkte, ohne einzuſchreiten oder
die Polizei zu rufen, was jeder ordentliche
Staatsbürger getan hätte. Und als ſich
dieſe Verdachtsmomente langſam verdich
teten und meine Agenten den richtigen
Kalenſky nicht fanden, begann ich zu ahnen,
daß ich Sie unterſchätzt hatte. Jhr Trick
war, nicht nur einen falſchen Paß zu be
ſitzen, ſondern auch konſequent den Mann
zu ſpielen, auf den der Paß lautete. Des-
halb hatten Sie Lilli gut inſtruiert, JhreNarben einfach überſchminkt, ſuchten keine
Verbindung mit Jhren Leuten, waren eben
Peter Schellnegger und nicht mehr.

„Ja, das war ich“, ſagte Peter lächelnd.
„Und weiter?“

„Nun müſſen Sie wiſſen, daß ich ſchon
von Anfang an einige Hoffnungen auf
Fräulein Nießner geſetzt hatte. Jch hatte
bemerkt, daß ſie Jhnen recht gut gefiel.
Jch dachte mir, daß dies der Typ ſei, zu dem
Sie vielleicht Vertrauen haben würden.
Sie, der Sie ja ſchon Jhre Erfahrungen im
Geheimdienſt haben, an dem ſich ſchon ein
halbes Dutzend der ſchönſten Spioninnen
die Zähne ausgebiſſen haben, ſind nicht mit
irgendeinem bezahlten Frauenzimmer zu
ködern. Aber ſo ein braves, anſtändiges
Bürgermädchen, Leinenwäſche und Veilchen
ſeife, nicht Crepe de Chine und Coty, das
war wohl das richtige!“

wan

Wieder blickte er Peter lauernd an und
nahm ſich eine neue Zigarette aus der
Schachtel.

Dann ſchenkte er ſich aus der Schnaps
flaſche, die auf dem Tiſch ſtand, ein Gläschen
voll und leerte es mit einem Zuge. Da er
offenſichtlich ſchon vor Peters Eintreten mit
ſeinem Freunde ſcharf gezecht hatte, war es
vielleicht die Trunkenheit, die ihn ſo red-
ſelig machte.

„Der erſte Verſuch war mißlungen“,
fuhr Kuchin fort. „Denn als ſie damals
Jhre Narben feſtſtellen ſollte, war ſie ja
gleich aus dem Zimmer geflüchtet. Sie
hatte übrigens keine Ahnung, worum es ſich
eigentlich handelte. Außerdem erkannte ich,
daß ich Eva durch Beſtechung nie dazu
bringen könnte, Jhnen den Brief zu ſtehlen.
Dazu war ſie zu ehrlich und noch dazu in
Sie verliebt. Jch wußte nicht recht, wie ich
die Sache anpacken ſollte, ich wartete. Bis
zum Sonnabend, bis ſie Jhr Zimmer betrat
Noch in dieſer Nacht kaufte ich einen
Wechſel Nießners von Herrn Seidenhaut,
der in drei Tagen fällig iſt. Und am näch
ſten Tage verſuchte ich, Nießner zum Dieb
ſtahl des Briefes durch ſeine Schweſter zu
zwingen. Wenn ich den Wechſel nicht pro
longiere, iſt er ruiniert und muß dieſes
Haus verſteigern laſſen. Dann ſind ſie
beide, er und ſeine Schweſter, bettelarm.
Eine einfache Situation, ich war meines
Erfolges ſicher, aber ſeltſamerweiſe wei
gerte ſich Nießner, bei dieſer Sache mitzu
machen. Er könne dies ſeiner Schweſter
nicht zumuten, er wolle an ſolchen Jntrigen
nicht teilhaben und ſo weiter. Mein Plan
war wieder einmal geſcheitert.

Aeußerlich ruhig, aber im Jnnern raſend
vor Ekel und Empörung, hatte Peter zu
gehört. Unter dem Tiſch vallte er ſeine
Fäuſte, als ſich die Umriſſe dieſes infamen
Schachſpiels abzuzeichnen begannen, in dem
man de Liebe zweier Menſchen kaltblütig
in Rechnung geſtellt hatte. Aber bei
Kuchins letzten Worten miſchte ſich Staunen
in ſeinen Grimm, wenn Nießner es abge
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ſoll bereit ſein, ihren rechten Flügel gemäß
der eventuellen Rückzugsbewegung der
Armeen des Generals Rußky zurückzu
nehmen.“

Man ſtutzt. Alſo ſtatt eines großenSieges bei LodzBrzeziny ein eventueller
Rückmarſch, das Zurücknehmen der beiden
tief umgangenen Armeen

Da die geplante Operation außerordent-
liche Gefahren in ſich birgt, ſucht Cholm eine
beſſere Löſung der Kriſe.

Faſt der ganze Tag vergeht in eifrigem
Telegrammwechſel zwiſchen dem Stabe der
Nordweſtfront und der Stawka. Jwanoff
und Alexejeff ſind bemüht, die Sachlage bei
Lods zu klären, um ihrerſeits feſtzuſtellen,
inwieweit die Weiſungen zum Rückſprung
begründet ſind. Mehr als je ſcheint eine
derartige Handelsweiſe nicht angebracht zu
ſein. Seit dem Eintreffen der Rückſprung-
weiſungen der Stawka kommen ununter-
brochen die Meldungen der kämpfenden
Armeen über die Rückzugbewegung des
Gegners.

Spät am Abend kommen die erſten
Zeichen des Umſchwunges in der Geſinnung
des Großfürſten und ſeines Stabes. Die
Jdee des Rückſprunges beginnt zu ver-
blaſſen. Nikolai Nikolajewitſch neigt nun
mehr und mehr der Meinung zu, daß der
zurückweichende Gegner energiſch ange
griffen werden müſſe.

Rot iſt eingeklammert
Jn der Nacht zum 24. November bleiben

die Generalſtäbler des Jwanoffſtabes ſehr
lange wach. Es iſt ein ſeltſames Gefühl, die
Karte zu betrachten, in die die letzten An
gaben über die beiden Fronten eingetragen
werden. Südöſtlich von Lods iſt der große
rote Fleck von den dicken dunkelblauen
Linien faſt vollſtändig umringt. Die Roten
ſind die Deutſchen. Es ſteht einwandfrei
feſt, daß dort das XXV. R.-K. und die
3. Gardediviſion nebſt zwei Kavallerie-
Diviſionen. eingeklammert ſind. Der Zu
ſtand der während des Tages gemachten
deutſchen Gefangenen zeigt deutlich, daß ſich
der Gegner in einer äußerſt böſen Lage be
findet. Das Brot fehlt, alle Lebensmittel
ſind erſchöpft, die Vorräte der Munition
nähern ſich ihrem Ende Man ſchießt
ſparſam und denkt an die letzten Patronen.
Verwundetentransporte irren umher; ſie
ſuchen vergeblich nach einem Weg, der aus
dem Ring hinausführen könnte. Die früh
eingetretene Kälte verurſacht bei der unge
nügenden, noch nicht auf den Winter einge
ſtellten Ausrüſtung des Gegners viele
Leiden Das Abfangen der Funk-
meldungen unterſtreicht deutlich das furcht
bare Durcheinander, das in der Gegenö
ſüdöſtlich von Lods herrſcht: die ruſſiſchen
und diendeutfchen Sendungen überkreuzen
ſich und bilden ein unentwirrbares Knäuel
von Worten, aus dem die erfahrenſten Tele
graphiſten nicht klug werden können.

Gegen 2 Uhr nachts verabſchiede ich mich
von dem Generalquartiermeiſter:

„Die Sibirier werden uns morgen ein
ſchönes Geſchenk machen ſagt mir der
General, auf die 6. Sibiriſche Diviſion, die
den Ring um die Deutſchen ſüdlich von
Brzeziny abſchließt, zeigend.

Wir beide ſind weit von dem Gedanken
entfernt, daß die heldenmütige Diviſion in
dieſer Stunde von den um den Ausweg aus
der Schlinge kämpfenden Deutſchen ſchon
nahezu aufgerieben iſt, und daß der Augen
blick, in dem wir Hoffnungen auf die Ein
kreiſung des Gegners ausſprechen, den
Deutſchen ſchon die Rettung bringt.

Fortſetzung folgt

Vater erzieht
Erinnerungen aus früheſten Kindertagen

Mein Vater, der in vier großen Schlach-
ten mitgekämpft hatte, ehe er krankheits-
halber in Penſion ging, wollte mich gern
als Knaben erziehen und war daher gegen
jede Verzärtelung. Den erſten waghalſigen
Ausflug machte er mit mir, ehe ich noch ein
Jahr alt war, und zwar führte er mich mit
meiner Amme auf den ſogenannten Reiter
kogel, eine ganz nette Erhebung, mit weitem
Ausblick. Ein guter Serpentinenweg er
leichterte den Aufſtieg. Während Vater die
Spitzen der Sanntaler Alpen und die vor
gelagerten, reichbewaldeten Berge und
Hügel betrachtete und die Amme andächtig
auf die Stadt und beſonders die Burg-
kaſerne herabſchaute, machte ich den erſten
Verſuch von Selbſtändigkeit und richtete
mich im Wagen halb auf. Dadurch aber
kam er ſofort ins Rollen und als ſich die
beiden Wächter umſchauten, fuhr ich erſt ge
mächlich und dann mit wachſender Ge
ſchwindigkeit den Serpentinenweg hin
unter

Atemlos kamen die beiden hinter mir
her, aber Vater war über die Sechzig und
leidend, und die Amme ſehr rundlich, wie
ihr Gewerbe das erforderte, und der Wett-
lauf fiel daher zu Ungunſten der Verfolger
aus. Jmmer ſchneller ſauſte ich talwärts,
und ehe ich den Stadtpark erreichte, ſprang
der Wagen über eine kleine Waſſerrinne
und kippte um. Jch flog wie ein Engel
durch die Luft und landete mitten auf dem
graſigen Hang. Schlotternd ſtiegen die
beiden Schuldigen zu mir nieder. Hatte ich
mir das Kreuz gebrochen? War ich tot?

Nichts dergleichen. Da lag ich auf
meinem Wagenkiſſen und unterſuchte nach
Kinderart meine zehn zappelnden Zehen,
die durch den Verluſt der Decke frei ge
worden waren

Sobald ich mich Herr meiner Füße
fühlte, folgte ich meinem Vater auf allen
Wegen. Er konnte nicht mehr ſchnell gehen
und ich noch nicht, und ſo paßten wir aus
gezeichnet zuſammen. Auch zog er mir zu
meiner Freude gleich nach der erſten
Straßenbiegung die verhaßten Handſchuhe
aus und verlor, meinen geheimen Dank
erntend, wenigſtens einen davon, was ihm
zwar eine Rüge, mir indeſſen für eine Zeit
Ruhe vor den kneifenden Dingern eintrug.
Auch geſtattete er mir an irgendeinem

Gartengitter zu ſchaukeln und ermutigte
mich im Klettern und Springen, wobei ich
mir in der Regel beide Ellbogen blutig
ſchlug, was ich trotzdem der Ehre vorzog,
neben Mutter in meinem Feſtgewand
daherzutrippeln und ununterbrochen vor
alten Damen zu knixen. Da ſie alle ſchon
ſehr alt waren und vhne Brillen wenig
ſahen, mußten die Knixe wiederholt wer-
den, bis ich ganz knieweich wurde.

„Sei ſelbſtändig. ſei mutig!“ ermahnte
mich mein Vater, „ſei artig!“ war Mutters
Gebot. Das lag mir weit weniger. Es
war viel ſchöner im Winter in den Hof ge
nommen zu werden, um Schnee zu ſchaufeln,
ſelbſt wenn die Finger dabei brannten,
vder im Sommer meine weißen Häschen im
Rückenkorb auf die Weide zu tragen. Ferner
durfte ich (allerdings nur in Mutters Ab
weſenheit!) auf dem Diwan tanzen, bis die
Federn krachten, wobei Vaters Wunſch war,
mich einen Purzelbaum ſchlagen zu ſehen.
Er wollte mir lange nicht gelingen, doch
der Anblick des Hundes eines alten
Waffenbruders erſchreckte mich ſo ſehr, daß
ich vom Diwan herabſpringen wollte und
dabei ungewollt den erſten Purzelbaum
zuwegebrachte.

Manchmal ſetzten wir beide, Vater und
ich, uns mit unſeren Verſuchen zu Selb-
ſtändigkeit arg in die Tinte. Es war mir
manchmal, im Hochſommer und nur in der
Wohnung, geſtattet barfuß zu laufen. Eines
Tages waren Köchin und Stubenmädchen
beſchäftigt und Vater fragte mich, ob ich ein
gewiſſes Gemiſcht warengeſchäft im Jnnern
der Stadt finden würde. Meine Wangen
glühten voll Stolz über den hohen Auftrag.
Die Petroleumkanne in der einen, das
Geld in der anderen Hand, ſchoß ich los,
nicht ahnend wie nahe ich meinem Verhäng-
nis war, denn kaum hatte ich das Ende des
langgeſtreckten Gebäudes der Bezirkshaupt-
mannſchaft erreicht, als zwei Damen auf-
tauchten und eine ſauerſüße Stimme in
Falſetto fragte:

„Ach, Frau Major, iſt das nicht Jhr
Töchterchen

Barfuß, eine fragliche Schürze um, die
Kanne in der Hand

„Marſch nach Hauſe!“ hieß es, und Vater

Der „Lumpenſack“
Der große Liederkomponiſt Franz

Schubert ſtarb in Einſamkeit und Armut.
Nach ſeinem Begräbnis erſchien eine Amts
perſon in Schuberts Wohnung, um ſeine
Hinterlaſſenſchaft feſtzuſtellen. Unter dem
Bett fand man eine zerriſſene, mit bekritzel
tem Papier gefüllte Ledertaſche. Sie wurde
als „wertloſer Lumpenſack“ in der amtlichen
Liſte verzeichnet und wanderte, wie viele an
dere Gegenſtände, zum Trödler. Bei dieſem
entdeckte eines Tages ein Neugieriger die
Taſche; er kramte darin herum und fand
zahlreiche Notenblätter. Für ein paar Schil-
linge kaufte er den „Lumpenſack“ und rettete
dadurch die „Müllerlieder“ Franz Schuberts,
koſtbare Perlen des deutſchen Kunſtliedes,
vor der Vernichtung

re

Vor 50 Jahren ſchrieb der bekannte eng
liſche Schriftſteller Thomas Henley

ſeinen erſten Roman. Ein paar Dutzend Ver
leger ſandten das Werk zurück, und Henley
entſchkoß ſich einen anderen Beruf zu ſuchen
und ſeinen Roman zu vernichten. Er hüllte

das Maänuſkript in Wachsleinwand ein und
umwickelte das Paket mit Bindfaden. Dann
ſtellte er ſich auf die London-Bridge und be
ſchrieb mit dem einen Ende der Schnur ein
paar Kreiſe in der Luft, um das Wurfgeſchoß
weithin in die Themſe zu ſchleudern.

Indeſſen machte die Schleuder einen
Seitenſprung, und das Paket traf einen
Paſſanten am Kopf. Der Getroffene ſchlug
Lärm, und man ſchleppte Henley zur Poli-
zei. Dort erzählte er den ganzen Sach-
verhalt, worauf ſein Ankläger erklärte, er
wolle das Manufſkript leſen. Er las es und
erwarb es denn er war einer der größten
Londoner Verleger, und der Roman „Jm
Hoſpital“ erlebte zahlreiche Auflagen und
begründete Henleys Dichterruhm.

Oskar Georg.

Iehnt hatte, bei dieſer Sache mitzumachen,
wer hatte dann eigentlich den Brief ge
ſtohlen? War Eva vielleicht unſchuldig?
„An jenem Sonntag“, ſagte Kuchin“, „ſaß
ich hier wie die Spinne in ihrem Netz und
wußte nicht, wie ich die Fäden ziehen ſollte.
Und während ich mir vor ohnmächtiger Wut
die Nägel abbiß, ging es bei Jhnen zu wie
in einem Taubenſchlag. Die Königin, die
ich ja anfangs ſelbſt in das Spiel geſtellt
hatte hatte ſich Jhnen ergeben!“

Er lächelte zyniſch.
„Aber dann kam doch noch meine Stunde.
das war heute, als Sie von Jhrer Freun-

din Lilli beſucht wurden. Jch ſah ſie und
hatte hatte eine Jdee, um die mich Macchia
velli oder der Teufel beneiden könnte! Die
Jdee, die Liebe der Königin im Spiel für
meiné Zwecke auszunutzen! Ich fabrizierte
raſch einen falſchen Brief, denſelben, den Sie
jetzt in Jhrer Brieftaſche haben. Damit ging
ich zu Nießner und erzählte den beiden
triumphierend, daß eben eine Dame bei
Jhnen geweſen ſei, die ich um zehn Mil
lionen gekauft hätte! Dieſe Dame hätte
Jhnen den Brief geſtohlen und jetzt beim
Weggehen einfach in meinen Briefkaſten ge
worfen. Ich ſchilderte den Verlauf ſo, wie
ich es als Agent Jhrer Freundin Lilli vor
geſchlagen habe. Umtauſch gegen eine Nach
ahmung. Die arme Eva wurde ſo bleich wie
die Wand dort! Aber ihre Augen begannen
zu leuchten, als ich ihren Bruder bat, den
Brief in ſeinem Kaſſaſchrank zu verwahren,
da er in meinem Zimmer vor Jhnen nicht
ſicher ſei. So berauſcht von meinem Erfolg,
ſtellte ich mich, daß ich Nießner ſogar ver
ſprach, ſeinen Wechſel zu prolongieren! Ver
ſtehen Sie den Plan?“

„Nicht ganz!“ ſagte Peter, der ſich nur
mehr mit größter Mühe im Zaum halten
konnte.

„Noch immer nicht? Nun, die kleine Eva
liebt Sie doch ſo ſehr. Und hatte nun eine
Heidenangſt, daß Sie von Jhnen des Dieb
ſtahls bezichtigt werden könnte! Sie war
doch einige Male bei Ihnen und hatte ſich

ſchon mit den Narben etwas kompromittiert.
Sie mußten jetzt doch annehmen, daß ſie Ihnen

nur um des Diebſtahls willen Liebe vor
geheuchelt hätte! Die andere, die Sie ſeit
zwölf Jahren kennen, würden Sie doch nicht
verdächtigen! Außerdem wollte ſie Jhnen
wahrſcheinlich auch helfen, Ihren Auftrag zu
erfüllen! Kurz, ſie ging ahnungslos in die
Falle. Sie nahm den falſchen Brief und
vertauſchte heute nacht, als Sie ſchliefen, die
Briefe. Dann legte ſie den richtigen in den
Kaſſenſchrank und ging in den Klub hinab,
um ihren Bruder abzulöſen. Fünf Minuten
ſpäter verlangte ich den Brief von dem eben
in ſeine Wohnung gekommenen Nießner
zurück, da ich es mir anders überlegt hätte,
und erhielt von ihm den richtigen Brief.
Den richtigen, verſtehen Sie jetzt?“

Ja, Peter verſtand nun alles. Dieſe
ganze, unſäglich gemeine Komödie, bei der
män die Angſt und die Liebe einer naiven
Frau ſo ſchändlich errechnet und ins Kalkül
geſtellt hatte. Nun aber war es genug
nicht eine Minüte mehr konnte er dieſe
triumphierend grinſende Höllenfratze vor
ſich ſehen!

Er ſtand auf.
„Sehr intereſſant“, ſagte er mit letzter

Aufbietung ſeiner Selbſtbeherrſchung. „Ein
intereſſanter Sketch für ein Mitternachts
varieté!“

Er lachte, er konnte ſogar noch lachen.
Aber es klang ſo unheimlich und blechern,
daß er ſelbſt ebenſo erſchrak wie ſein Gegen
über. Zögernd ſtand Kuchin auf und taſtete
zur Bruſttaſche.

„Sie Beſtie!“ ſchrie Peter raſend. „Sie
kalte, niederträchtige Beſtie, der Sie mit
Menſchen ſpielen wie mit Schachfiguren, ich
weiß ja, wer Sie ſind. Aber wiſſen
Sie auch, wer ich bin, Sie vertrauensſeliger Spitzel? Ich bin nicht
der Rittmeiſter Kalenſky, ich bin wirklich
Peter Schellnegger und nicht mehr! Sie
haben Jhr Spiel einem der Sache ganz

Fremden verraten! Und jetzt geben Sie mir
den Brief!“

Kuchin machte einen Sprung zurück, griff
zur Hüfttaſche.

„Dann!“ brüllte er. „Dann
Peter ſprang vor, einen blitzſchnellen

Augenblick blickte er in eine runde, ſchwarze
Mündung, dann ſpürte er einen Hals
zwiſchen ſeinen Händen und rote Kreiſe
wirbelten vor ſeinen Augen

Wie gehetzt rannte Peter durch die däm
mernden Straßen, den Koffer in der einen
Hand, während die andere den Brief um
krampfte Ein Hahn krähte aus irgend
einem Hinterhof, die Kehrwagen raſſelten
vorbei. Während Unbewußtes ſeine Schritte
lenkte, ſah er immer noch das ſchauerliche
Bild vor ſich: das Zimmer voll Rauch und
Grauen, die Leiche mit dem verfärbten
Geſicht.

Unbewußt läutete er beim Hauſe Gaw-
riloff, ein glotzender Hausmeiſter öffnete,
dann raſte er über eine breite Treppe, ſtand
vor einer Tür da war ein Mann mit
kalkweißem Geſicht, im Schlafanzug
Gawriloff.

„Wer ſind Sie?“
„Schellnegger“, keuchte Peter. „Jch habe

ihn erwürgt
„Wen?“
„Den von der Tſcheka. Kuchin
Der andere wich einen Schritt zurück.
„Hier iſt der Brief Nehmen Sie ihn.

Jch will ihn los haben, ſonſt werde ich noch
wahnſinnig! Ich habe ihn aus der Taſche
des Toten nehmen müſſen!“

Gawriloff packte Peter bei den Armen,
riß ihn förmlich in das halbdunkle Vor
zimmer, warf die Tür ins Schloß.

„Wollen Sie damit ſagen, daß Sie Kuchin
um des Briefes willen getötet haben

Peter nickte. Da fuhr ſich Gawriloff mit
beiden Händen an die Schläfen und ſtieß
ein grelles, gräßliches Gelächter aus
Dann riß er Peter den zerknüllten, ſchweiß

hörte eine Menge über Standesbewußtſein
uſw. Das war ſo Sitte damals

Das letzte Abenteuer, das wir vor
Vaters Tode hatten, endete ebenfalls in
einem Gewitter für uns beide.

Es war ein grauer Novembertag, die
Linden waren kahl, ein zarter Nevel
ſchwamm über den Platz. Vor dem Aufſtieg
zur Straße dehnte ſich ein Graben, der in
einer Pfütze ſeinen Abſchluß fand. Jch trug
einen neuen maisſtrohfarbenen Mantel.

„Könnteſt du darüber ſpringen?“ er-
kundigte ſich Vater.

Jch beſah mir den Umfang der Pfütze
und erwiderte: „Jch glaube nicht.“

„Geh ganz weit zurück und nimm einen
gehörigen Anlauf!“ befahl er, und ich tat,
wie er es wünſchte, kam dahergeſchoſſen,
ſprang und landete mitten in der
trüben Pfütze.

„Du Gans!“ erklärte Vater und riß mich
hoch, „du biſt eine Gans!“

Nie zuvor hatte er mich ſo beleidigt.
Stumm
dem Hauſe zu. Vater zog mir das
Kleidungsſtück ſchon auf der Treppe aus
und ſchmuggelte mich in ſein Zimmer, aber
niemand entgeht den Folgen ſeiner Schuld.
Während er den Mantel draußen mit Seife
und der Bodenreibbürſte bearbeitete, kam
Mutter.

Was dann geſchah,
Phantaſie des Leſers

überlaſſe ich der

Alma Karlin.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

9 6

„Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. ſagenhafter
König von Elis, 9. franzöſiſches Departement, 11. Fang
gerät, 13. altrömiſcher Stag
16. Schickſal, 18. Tonſtufe, 19. Lebensende, 21. Gutſchein,
23. Gebirge, 25. Stadt in Hinterpommern an der Rega,
28. griechiſche Jnſel, 30. weſtlichſte der Kleinen Sunda s
inſeln, 31. Staat der USA,, 32. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1.. Altrömiſche. Kleidungsſtück,2. Karnevalsfigur, 3. Mühlenerzeugnis, 4. afrikaniſcher
Strom, 5. Bergland in Baden, 6. Speiſezutat, 7. deutſcher
Luftſchiffbauer und offizier 1924), 10. römiſche Göttin
der Morgenröte, 12. deutſche Dichterin, 14. Anerkennung,
17. Sonnengott, 19. muſikaliſche Begrüßung, 20. Geſtalt
aus Schillers „Bürgſchaft“, 22. reicher Jnder, 24. eng
liſcher Adelstitel, 26. rumäniſche Scheidemünze, 27.
Triumph, 29. Gewäſſer. (ß S ſſ.) Anmerkung: 1. iſt
einer der größten Schlachtorte des Weltkrieges; 32. ergibt
den Namen des Siegers.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waaggerecht: 1. Mailand, 7. fern, 8. Reif, 10. Eton,

den Umſchlag und hielt ihm dann den
Jnhalt vor die Augen, ein leeres Blatt
Papier.

„Nichts“, ſchrie er. „Nichts enthält der
Brief. Ein leexes Blatt, verſtehen Sie! Um
nichts willen haben Sie getötet!“

Peter ſtarrte auf das Blatt. Er war
keines klaren Gedankens mehr fähig, ſein
Kopf war ausgehöhlt er taumelte durch
eine vffene Tür in ein Zimmer, fiel in
einen Stuhl und kam erſt wieder zum Be
wußtſein ſeiner ſelbſt, als etwas Heiß
brennendes durch ſeine Kehle rieſelte.

Langſam begann ſein. Hirn die Eindrücke
ſeiner Augen zu Begriffen za bilden, er ſaß
in einer Art von Herrenzimmer, dunkle
Eichenmöbel, Bücherſchränke, in einem Rah
men eine große, mit bunten Nadeln beſteckte
Karte von Rußland. Jhm gegenüber ſaß der
Mann im Schlafanzug, etwa fünfzigfährig,
ein ſchmaler, ſchnittiger Raſſekopf mit
müden Augen und tiefen Falten um Mund
und Naſe.

„Noch ein Glas?“ fragte Gawriloff mit
einer angenehmen, weichen Stimme, die ſein
ſchrilles Lachen vorhin noch geſpenſtiger er
ſcheinen ließ. Es war, als ob da draußen
der Teufel ſelbſt gelacht hätte.

Peter warf einen Blick auf das Tiſchchen
neben ihm. Er hatte ein Waſſerglas voll
Kognak mit einem Zuge geleert

„Danke“, ſagte er. „Nun bin ich wieder
ſo ziemlich beifammen. Ich habe heute ſchon
viel durchgemacht!“

„Wir ſind Jhnen ſehr viel Dank ſchul
dig!“ ſagte Gawriloff herzlich. Aber, das,
was kam, konnten wir nicht erwarten!

„Wie ein blinder Narr habe ich mich in
dieſes Abenteuer verwickeln laſſen!“ ſagte
Peter bitter. „Und Sie waſchen jetzt nätür
lich Jhre Hände in Unſchuld l

„Nein, nein, mißverſtehen Sie mich nicht!
Ich bin zwar über den Ausgang der Sache
entſetzt, aber wir ſtehen zu Jhnen! Fürchten
Sie nichts, wir werden Ihnen wejter-
helfen Fortſetzung folgt

ſchritten wir nebeneinander nach

smann, 15. Papiermaß

11. Orel, 12. Ras, 13. mm, 14. Areal, 18. Ahe, 20. Raab,
22. Jren, 23. Abbe, 24. Herz, 25. Bologng. Senkrecht?
1. Meta, 2. Aroſa, 3. Jnn, 4. Aromag, 5. Ner, 6. Dieb,
7. Ferrara, 9. Florenz, 13. Met, 15. Rubel, 16. Laren,
17. Dabb, 19. Hera, 21. Abo, 22. Jng.

23.
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Die Geheimakten König Carols
Dokumenfe über die Einkreisungspolitik im Balkan?

Belgrad, 22. Auguſt. (Eig. Meld.) Der
kürzliche ſenſationelle Diebſtahl rumäniſcher
Geheimakten in Sofiga iſt immer noch nicht
aufgeklärt worden. Die bulgariſche Polizei
arbeitet mit allen Kräften fieberhaft in
dieſer Angelegenheit, wobei ſie aber durch
den Selbſtmord des Geſandtſchaftskuriers,
dem die Akten geſtohlen worden waren, ſehr
behindert iſt. Man glaubt, daß der be
ſtohlene rumäniſche Kapitän wichtige An
haltspunkte zur Aufklärung hätte geben
können. Es iſt inzwiſchen nur bekannt ge
worden, daß der Tote äußerſt wichtige diplo
matiſche Geheimakten im Auftrage
König Carols nach Bukareſt zu bringen

hatte. Vermutlich handelte es ſich dabei um
Dokumente über die rumäniſch-
türkiſch griechiſchen Militär
beſprechungen der letzten Zeit, die be
kanntlich Anlaß zu dem Gerücht eines be
vorſtehenden Militärpaktes zwiſchen An
kara, Bukareſt und Athen gegeben haben.
Die bulgariſche Polizei iſt der Anſicht, daß
der Diebſtahl der Dokumente von langer
Hand ſorgfältig vorbereitet geweſen iſt.
Zwei Männer ſind in dieſem Zuſammen
hang verhaftet worden, mußten aber wieder
freigelaſſen werden, da ſie ihre Unſchuld ein
wandfrei nachweiſen konnten.

Schäferhund kötete Dackel

Hundezweikampf vor Gericht
rd. Berlin, 22. Auguſt. (Eig. Meld.) Ein

nicht alltägliches Ereignis, und zwar ein
Hundezweikampf mit tödlichem Aus
gang, beſchäftigte das Amtsgericht in Pots
dam. Ein Hundehalter hatte ſich wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu verant-
worten.

Der Angeklagte hatte einen Schäferhund,
den er frei umherlaufen ließ. Als dieſer
ihn auf einem Abendſpaziergang begleitete,
kam ihm eine Hausangeſtellte entgegen, die
einen Rauhhaardackel an der Leine führte,
Im gleichen Augenblick, da der Angeklagte
der Hausangeſtellten zurief, ihren Dackel
hochzunehmen, ſtürzte ſich der Schäferhund
bereits auf das Tier. Es entſpann ſich ein
erbitterter Kampf zwiſchen den beiden Hun

den, in deſſen Verlauf der Schäferhun s
den Dackeltotbiß. Der Hund des Angeklagten hatte hierbei auch die Hausange
ſtellte gebiſſen, die ſich in ärztliche Behand-
lung begeben mußte. Mit Rückſicht darauf,
daß der Angeklagte bisher noch unbeſtraft
iſt, lautete das Urteil auf 20 RM. Geldſtrafe
vder vier Tage Haft.

Der Vorfall wird noch in einem Schaden-
erſatzprozeß für den getöteten Rauhhaar-
dackel und für die von der Angeſtellten er
haltenen Biſſe ſein gerichtliches Nachſpiel
haben.

—u——dg“ògD e

Der Bürgermeiſter der nordameri-kaniſchen Stadt Waterburg im Staate Con
necticut wurde zu 15 Jahren Gefäng-
nis verurteilt. Er hat zuſammen mit
anderen Beamten und Geſchäftsleuten die
Stadt um eine Million Dollar beſchwindelt.

z e

a

V alkoholarmNachruf.

Am 20. Auguſt 1939 iſt unerwartet unſer Berufs
kamerad,

Skeuerfekretär

Paul Steinbach
von uns gegangen. Er war uns ein lieber Kame
rad. Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Der Vorſteher d. Finanzamles Halle (5.) Stadt 5

Reichshund der Deutſchen Beamten Fach
ſchaft II und DAF.

Bekriebs gemeinſchaft Finanzamt

ger la winsich

S S
i

7 Alleinherſteller
Z Hackerbräu München
c r

Am 28. August bin jch in Eisſeben, Park-
Hotel, und am 29. u. 30. August in Hatie,

Hotel Grüner Baum, Franckestraße, um

Künstliche Augen
nach der

S n und nicht zuletzt einere h h f f e berzhafte Ertrischungortzugelassen be Kaſſen und Behörden

ſPilze

I. den Haocrwuchs

2. die Haarpflege

3. die gute Frisur

und jetzt auch

Sloinplzo
immer wieder

reichlich und billig

eherto Ohbst

Relchert
Seiststraße 37

Pehr-
Umar beitung

jetzt besonders
günstig

Sfaft Karken.

Gott der Herr nahm am 18. Auguſt 1939 meinen geliebten Mann,
unſeren teuren, herzensguten Vater, lieben Bruder und Schwager,

Adolf Zeiſing
nach langem, ſchwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden
zu ſich.

u h

Preise RM. 1.40, 1.80, 3.10, lter 5.10, Uter 9.20, Reisefſasche ſ.80

In tiefer Trauer
Luiſe Zeiſing geb. Koch

im Namen aller Hinterbliebenen

Naumburg (Saale), Hochſtr. 2, den 23. Auguſt 1939.

Die Beiſetzung fand bereits in Naumburg ſtatt.

Frühzeit. bringen

Leipziger Str. 97
An der Kirche

in ede Familie
le MINZ

tenBequeme Beſſel
stabile gute Ausführung

Betten
Metallbetten 18,
Holzbetten 24,

Wohnzimmer

Altsilber, Altgold,
Siibermünzen en
Georg Dunker, Juweller

e ſchon vonm re tegage, Suate 16 Bllfett Dielenu. Veranboſtutzl
Wohnzimmer mit solidem Holzgestell
Schränke, ſch. Mod., und unverwüstlichem

a Sie wissen nicht ab 125, Elkagefleckt, dunkelNach einem arbeitsreichen Leben voll treuer Pflichterfüllung entſchlief Sonnkag was Sie sehenk sollen a Betteouch, Sofa, braun, grün oder rot
nacht plötzlich und unerwartet der frühere Mitinhaber der Firma Witt S Krüger, Aigenk on l an hen echt oLandmaſchinen, Herr

Johannes Krüger
Auch nach Uebernahme des Betriebes durch die Firma Ernſt Beyer, Land
maſchinen, war er dieſer ein ſtändiger, treuer Helfer und Berater.
Die Firma betrauert in dem Verſtorbenen einen hochgeſchätzten früheren Chef
und treuen Mitarbeiter, deſſen Andenken über das Grab hinaus ſtets in Ehren
gehalten wird.

Befriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Ernſt Beyer
Landmaſchinen Traktoren.

a
möbeln, die xdem feim Behag- Möbel Ruſche 7
ſichkeit u. Wäre Gr. Klausſtraße I
verleihen Hier
unsere vorteil- SiſperAlt T Sold

ältes Filhörgeld

Dielen u. Verandaſtutzl

mik engem, unvertwüst-
lichem Elhagefteckt, in hell-
kirsch-, nubbaumfarb. 16,50

FimmerSeſſel
gut gepolstert, federnder
Sitz und bequeme Rücken-
lekne, mit schönem Bezug

äknlick wie Bild. 21.
passcnden Tisch dazu 14.50

haften Angebofe
Souches RM. 78.- 87.- 107.- bis 270.-
Sessel RM. 19.- 25. 43. bis 130.,-

kauft laufend
Juwelier Walter

Ecke Hauptpost

Gebr. Jungblut geargere

Gen. C 29780

W

a aGur
n r 7

schneſetett u. billigst

Schirm-Rickelt

Schirmfabrik
Kleinschmieden 6

Eingang Gr. Sfeins r S

Anzeigen Tugjsrüstungen für die NSDap
haben

Erfolg! Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Halle a. S., den 21. Auguſt 1939.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. Auguſt, 13 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Am 21. Auguſt 1939 entſchlief nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe Frau und liebe
Mutter, Frau

Anna vBinder
geb. Hage

im S. Lebensjahr

Eine qroße Auswahl

Schlaf zimmerwarten aut hre Besichtigufg.Sie bekommen ein solches in schöner Aus- 295 e

führung schon für sFerner:

Küchen, Speise- und Herren-Zimmer,
Einzel- und Polster- Möbel

Annahme aller Bedartsdeckungs-Sche ine

Möbel- Philipp
Kleine Ulrichstraße 14 S S Große Ulrichsrate 27

Nach längerem Leiden verſtarb fern der Heimat
mein ſtrebſamer Mann, der treuſorgende Vater
ſeines Kindes, unſer lieber Sohn und Bruder,
der Kaufmann

Walter Bergner
im 36. Lebensjahr.Jn tiefer Trauer

Kurt Binder und Tochter
Haſle (S.), den 23. Auguſt 1939.
Südſtraße 49.

Beerdigung findet am Freitag, dem S. Auguſt
um 14 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte n an Be

raLinſtlint Jahnke, RudslfHaymStr. 38,
erbeten.

Bei der schriftlichen Benach-
ricktigung können Sie diesen

Die krauernden Hinkerbliebenen
Halle (S.), Keplerſtr. 10.
Einäſcherung Mittwoch, den 23. Auguſt 1839,
15 Uhr, Gertraudenfriedhof.

oder jenen leicht vergessen
eine Familienanzeige in der

sagt es fedem
Familienanzeigen gehören n die mus!

S



Luzerne- Heu
Roggen-, We zen-Stron

kauft laufend

Hermann Bernstein

J-4Dwer-Pohpung
Zum belidigen Einfrift suchen wir tüchtig e g

in guter Lage, möglichst mit Bad
saugerDreher, Fräser, Schloer and Balkon, per bajd von ruhige h 5

pünktlich zahlendem EhepaarKlempner, Mechaniker gesucht. JWDoorpdtedededdu ceemeh e Reute.
und einige Laufboten Angebote erbeten unter P. 32035 an die Leere er

Bewerbungen mit Zeugqnisabschriften, Lebenslauf und MNZ, Halle (Saale), Große Ulrichstraße 57 5 e tut 8 G S n l Jen a

Lichtbiſd sind unfer dem K t. GLE ei ich ren goeR e s wite, Lettin, Dolau, Haiſe- m agartel atte r 0 e eSiebichenstein, oder im HordenHaltes zum ſ. 10 39 eviſ. ſ. I. 40 preiswerte

bis 5-Zimmer- Wohnung
Leipziger Str.gibt ab
am Narkt, MöllerhausMätteldenutſche

PVermietungen
Wie schön ist es, wenn
man noch 20 Jahren

SEBEl FIUGZFUCWERRE Halle Re

HALLE (SAALE) jevtt. ausbau- und erweiterungsfähig mit Wohnung NRationgl Feit ung e r
e e e n Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57 Ruf 27631. sich sieht 27 die 7
U. 15351 a. d. Sr. Viri mm c it e ce Undbeziehen. ZuſchrifBekanntes Lebensmitfehwerk sucht zur Be lieferung seiner 2—3 leere 3 ten unt. Gr. u. der WellensittichPrivatkundschaft in Ha l le Zi Zimmer ung San die fraulich qus der Handimmer MN Halle picktstrebsamen Mann Sehnung S bett e Die grödto Auswani e

von ruhig Vieter in hochmodernen, ele- wie spozierengehen und.evil. auch geeigneſe Frau. Geboten wirche susbsutshige gelegenheit ge für ſofort oder Deutliche ganten und praktischen dabei billig, sehr billig
Existenz bei soforfiger Ansfellüung gegen Lohn und Pro- ſucht. Angebote ſpät ucht 4 sogar Eine Szene ko-vision. Verlangt wird: Radfahren (Fahrzeug wird gesfelſi) u. 153 49 päter geſucht. Schrift 5 garkleiner luftiger Keller als Lagerraum. u. T le r e e en verhindert I el ern stet n Pfg.t t an M Halle, Gr. U. 152 an und hier die sie-Sofortige Bewerbungen nur schrifflich an: Gr n 57. die MNZ, Halle, Satzfehler Pat J Ledarksdeckungsscheine dante unserer Kunclen-
Bezirksyorsteher Edgar Schwarz, Halſe [Saafe), Gr. Ulrichſtr. 57 h Lieferung tref! cſénst-Eintiehtungen: Je-
Rannischestratze 19 bel Becker Marke Stevte Jarke Kühleg derzeit können Sie IhreMarke Hadetea r eigenen filme allenund andere ar Arm-Uhren Freunden in unserem Ki-

z finden Sie bekanntlich in dem Tisch-Uhren noraum vorführen. ErTiefbauarbeiter Weibl. Bürokraft Woll- u- Strickwaren- FStand-Uhren eteht kostenlos u Ihrer
für Ausschachten von Wasser- See a e S F Spezialhaus Küch h Verfügung.tet Wer fach nchen Uhrenu L.Akkord solort Zesucht. Antritt sofort oder 1. Sept Kugedele Weck-Uhren Ballin 4 RaheTiefbau, unter Gr. U. 15319 an die MNZ.,Ernst Vieweg, Sejsteſrahe 48. Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 57. R S m

Lastkrattwagen- Biete in Berlin sonnige 3172 Zimmer
mit Belkon, Bad, Warmwasser, in

Kl. Schnee Nechtoge,

Ha le SaatS rohe Steinstr. 84 Brücersitr. 2

T
das gr. Uhrengeschät t

Kleine Ulrichstraße 35
2 Schaufenster

Photo-u. Kino-Spezialhaus

Aclolfilitlering 14
Hänclelstrabe

Delifescher Str. 94

Freundliche, ehrliche, gewiſſenhafte

Srau

o 0000000000

hi Lage und guter Verkehrs Khieldmadchihenguter aus Halle zum Austragen illuftr. 7 bng 2 n benbürti e Guterhaltenes

e e e en e gusvieralle ſofo ucht. Fa j e ehes e s un C n lich Angerbte an Carl Morgenſern m es r Dove e un verkauft umzugs ErnteschleifenSchultneis-Sraueret, e Bochumer -itahe 12/14 Eilan gebofe unſer P. 32034 an die ANZ, a. Schmiet I I aber ofen fur

er er S n h h ehe Sie e und Zubehörmmermann 4/5, u. Gr. U. 153 50 S eStütze Tüchtige an MN3, Halle, Puppendoktor Krolow
Seiststreahe 45

Garten
(Norden) zu ver

Kleine Gr. Ulrichſtr. 57.30 bis 40- Jahre
im Kochen und

T Frifeuſe
Martwinnecher Angestellter ſucht Buchmann

r
AnzeigenFeen gut vtr S Schubach Let kaufen. Angeboteren, zur abſo ubach, Halle u. Gr. U. 153 47e ehe en. rn ne ger S), Rathausſtr Wer gibt haben n date tosenesücht. Schriftliche ausführliche ührun eines r. ichſtr. 57ßeuerhungen an gepftegten Haus 8/9. Ruf 326 06. z ß J Anfänger großen Erfolg Sr. Ulrichſtr 57 träger S

Keferstelnsche Papierhandtung haltes (einzeln e le 10 J., Nachhilfe sehr große AuswahK. G Hoſe r Solides, rundſtücismar t net e T Herren Sehnes ſacht. n Leere e un
dsberger Straße f6-20 ſtellung na z iſch ngebote i ä 1939 werd bis nans b HalleS. geſucht. ehrliches 13 Morgen etwa Bauernwald und u. P 333 24 a. d. Wintermäntel Halle, Gr. Steinstr. 84 S un m der Zunge un

Waſchfrau und Mädchen Acker, Südhang, paſſend für jede M N. HalleS., Größe 50/52, Straße, vor dem LandwirtſchaftlichenHilfe vorhanden. Gr. Ulrichſtr. 57. J gebrauchts 2 Herven Ueber Inſtikut Nothalteſtellen für beide FahrtG schirrführer Angebote unter nicht unter 16 Jah n i 0 er rm es 9 e e on enrelpisene richtungen re n.
8 ift fü z röße 52/54, alle, 22. Auguſt 1939.e a veſsrd rn ren für Laden atte Kapiſalanlage, Nahe der Goldenen Kurzschrift Blüthner- 1 Damen nes 60- e z x Werke ver Le Halle, A.G.

dte heiratet zum en wergute und Haushalt Aue, preiswert zu verkaufen. Angebote re o elfenbein, verbaldigen Antritt gesucht. zeigenVermittlg. unter S n die g. Halle (S), Maschineschr., 8ucht. Flügel gangsmantel Tischlermeister Zwangsverſteigerungstermin am
Se ltzchatt für bangerkultur Gmb. t. Dankhoff, HalleS. zum 1. 9. oder Große Ulrichſtraße 57 Senge. friegrichstrade 52 Größe 42. und Kleemann Zu Auguſt 1039 betr. Hanegrundſtue
Abkelüng GSutzerwsliung Es pit 2 Schwetſchkeſtr. T. ſpäter geſucht. Frivat Unter n erhalten I Herren Anzug Halie Sieinwes s Geiſtſtraße 42 iſt aufgehoben

über Merseburg. Backerei Meyer Privat Unterrie hi 12 gebrauchte Größe 50, Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.
2 Lederweſten F 7 2. AuguſtAufwartun Halle (S.), Maschinen, e ohne Jetet und r Am Donnerstag dem Nugn7 3 t „ermel, und 939, wird Zuſt s HerrnBäckergeſelle Treckerführer it e Frieſenſtr. 15. 2 ramnenhaus schreiben 1 Koffergram lege ten e euren

Mittwoch und teſſe, suh Stecſſen od. Vmgeb, Foſn an ginge u adtteil od. Vmgeb. mophon Colum- der Stadt Halle eine Einſahübung durchHngerer, n r a e An rn a n ver e er big mit Platten geführt. Mit ihr iſt eine ErhebungD. M. geſucht. tri geſu mittag geſucht. r P y VerhältniſſulgKloſtermann, Karl Hörhold, Götze Halles Pidwen 109 v0 I. anzoniun 8 Walfer Benner kienonant a ein gut n r n d e
lle/ S. Diemitz Niemberg. Leſſingſtr. 37 Il über 15 Jahre ges r. Vier eine Flur eine gute i u beantre 5 erar g gſtr. 37 II. Heſſe/s., Gr. Ufrichstr. 57 Beesener Str. 11I garderobe rot f vordruck zu beantwortenden Fragen ee kinderlieb für Fernsprecher 35724 aercher, [0 gut erhalten, zu tlandarbeit ſregen ſich ſchließ
u 57. 2 sus auf Jahr und Tag der Eheſchließung,Melker Kinderliebe kleinen Haus jetzt n Wollstube 2 auf Namen und Geburtstag der See

4 r valftraße 2 F Nar Jurtata eJunger iratet e Hausgehilfin Halt geſucht. Vorſt. Automarkt e e everheiratet für ſofort geſucht 16 bis 20 Uhr. e e zwischen Haupt Werke). beipziger Ströhe 701 Ehe geborenen nichtjüdiſchen Kinder,
Bäckergeſelle u 30 vis 35 Stck. Frau Lingenauer, Dr. Hauſchulz, 5000 post u. Theater 3. ahnen n enden n Ver S S erſofort geſucht. Sroßvieh, inkl. Halle (S.), Halle (S.), Pers.- 777 x früher ſteuerliche KinderermäßigungHalle (S.), Schweine zum Hordorfer Str. 6e Königſtr. 43. I. Hypothek, auf Beſte N gewährt worden iſt, undRudolfHahm I. 10. geſucht. M. N. Wagen Neubau, ſofort e S 4. für frühere öſterreichiſche BundesStraße 27, Köppe, Göttnitz geſucht. Meldun Wohnzimme a e t bürger, frühere tſchechoſlowakiſchebei Stumsdorf. V 4 in ob gufem Zusfend, 23000 km gelauſfen, gen an Zimmer Staatsangehörige und Memelländer,e gecgea sofort 2u verkaufen. 5 meiſter erſt preiswert S durch die et henen

z A Magdeburg, Ochlitz WMeinhardt, NRiem- Fr. Pfeffer a Sohn eſterreichs der ſudetendentſchen GeJunger Hausgehilfin sind Helfer in Frasſ Merteberg nd Ka Méchsin 2es berg über Halle nur e henen e S S Sentſe h nern

tüchtiger iſi re an bebenslagen worden ſind, darauf, ſeit n ſie3 S Deutſche Staatsangehörige ſind.Herrenfriſeur lich, welche zu FWerre Falſche Angaben werden als Steuer2 Hauſe ſchlafen S g z hinterziehung ſtreng beſtraft.ſofort oder ſpäter kann, weg. Krant ſ5tellen- beſu che Die vollſtändige und rechtzeitigegeſucht. Angebote heit der jetigen, Ausfüllung des Fragebogens ſowieunter Gr. U. 153 46 zum 1. 9. e deſſen Rückgabe an den Bee tn M3, Halle ſhäter geſucht. n e e eUlrich Vorſt. Donnerst e e e den 202 der Reichsabgaraße 57. 15 18 Uhr über 8 Jahre gedient, in Ehren ausge- ordnung). 3u schieden, 29 Jahre, vieiseitig, i Zur Durchführung der EinſatzFrau Henze, e. e kaufen Sie wirklich übung ſind gem. S 22 der DeutſchenMelker HalleS., u. Koblen sucht zum I. Sept. oder spater Hemeindeordnung vom 30. JanuarAeuß. Delitzſcher Sussichtsreiche Hauersteng. e 1935 ehrenamtliche Helfer beſtellt Sgeſucht Straße 39 T. e h n ü. E. 60556 e G n St re die e r3 in erbeten. d ichen ätigkei ann320 de tigen Gründen abgelehnt werden. bBrntnhe 20 r Halbtags C S ein ſolcher vorliegt, n e2 e i mdementſprechen oder Pflicht Kaufmann Aelterer S S vhne wigtigen t ablehnt, kanna er re jahrmädchen Kaufmann in eine Strafe bis zu 1000 RM. geZum 1. September Abſ. d. zweijähr erfahren im Lohn nommen werden. BurgerKeutel, ſucht. Es wird erwartet; daß alle Bü:geſuc Handelsſchule und weſirchedlau Fran Zehn u n en r e n un dieſerö i j 2jä arbei r tragen.e e et el e G G en eEckartStr. 12 T. im Kaufmanns Der zum 1. 9. J eSchuhriacher- weſen verret e ge Meine liebe MNRg! Banniſche Straße 18.16 ingun

e kommnen möchte Geſch. n v P d 9 9gehilfe Aufwartung n Geſchſt. d. MN3, Das war wirklich rieſig nett, ine Noeleenn er nFührung ſucht ſofort ſucht Jeränve WMerſeburg, 8 5 Jwangs Verſteigerungen über 1. Malerarbeiten im Erdgeſchoßmer Wertnan Kantine Weber ungshalber ge Markt 9. Daß Du für mein oft vergebliches Bemühn e der Zleiſchverkaufshalle; 2. r
de Meter Worms et re Kaſſiererin Mir einen Droſtpreis haſt verliehn. öfſenttich meigbieſend gegen dar n ePerſtorben. Ma ge c e n oder Lageriſtin Denn Fortung iſt mir nicht ſehr hold, Mittwoch den 23 auf dem ſtädt. Schlacht und Tiehvef.chinen vorhan Tüchtiges aus der Slowa ytl. Regiſtratur, 5 n e Angehote ſind bis zum Eröffnungstag,m. Eintritt ſo kei) Angebote ſucht Slenn, Drum ſei „Dir“ mein beſter Dank gezollt! Halle (Saale). Adolf Hitler King 13: Auguſt 1939 zu 1. 10 Uhr, zurt, Wohnung im Mädchen unter P 332 77 gute Zeug ſein mifchtne- goldene Herren 50 Uhr in Rathof, Leipgiget en

e. Angebote für Kantinene an MNZ, Halle vorhanden. An Erich Vogler Halle (Sachle), Gehhardt, Ob ichtsvoll zieh Zimmer 316, abzugeben. e
an betrieb ſucht ſofort (Sy, Gr. Ulrich u. P 382 78 c Ruclolf. Strabe 37 r aerichtsbollsieber Unterlagen ebenda erhältlich. ZuſchlagM Merſeburg Kantne wer e r Ulrich die n al o e ine ine 1 Präziſtonswaage, friſt e Auguſt 199e Z, Halle, beitstiſch. 39.Markt 9. Wörmlitz Gr. Ulrichſtr. 57. Mentei berg erichtsvonnieher See Stadt. Bauverwaltung.



23. August 1939

II.

Jm folgenden ſetzen wir die geſtern be
gonnene Schilderung der deutſchen Weſtbefeſti
gungen aus der Feder unſeres nach dem Weſten
entſandten Sonderberichterftatters Ludwig
Vogl fort.

Höckerfelder, Tankfallen, Reviere von
Stacheldrahtverhauen, Schartenſtände, Bun
ker, weit in die Tiefe geſtaffelt das. war
das Bild des deutſchen Befeſtigungswalles,
wie es uns von unſeren letzten Fahrten
entlang der Grenze her vor Augen ſtand.
Jetzt ſtreifen wir abermals durch das um
wehrte Land im Weſten, das im ſtrahlen
den Glanz des Hochſommers mit den prun
kenden Farben der letzten Reife das Auge
bannt. Wenn ſchon vor Monaten die Weſt
wallAnlagen tiefſten Eindruck machten
noch dichter, noch ſtärker und nun

Aufn.: Scherl (3), Preſſe Hoffmanngander

Anbringung von Tarnnetzen über einem

Btinker hof
auch für einen mit praktiſch unvorſtellbaren
Kriegsmaterialmaſſen gerüſteten Gegner
unüberwindlich iſt die deutſche Weſt
wallLinie inzwiſchen geworden.

Eine Linie? Der Weſtwall iſt keine Be
feſtigungslinie, wie ſie Jngenieure, Pio
niere, Konſtrukteure noch vor wenigen Jah
ren als letzten Schluß der Befeſtigungs-
kunſt kannten. Er iſt in ſeiner genialen
Planung abſolutes Neuland: Statt
der bisher verhältnismäßig dünnen Kette
großer und ſchwerer feſtungsartiger Stel
lungen, in denen ganze Regimenter, zum
Teil ſogar Diviſionen untergebracht wer
den können, beſitzt die Abwehrzone des
Reiches im Weſten ein verwirrend dich
tes Geflecht von Werken aller Größen,
Stärken, Panzerungen und Waffen, in
einer Tiefe von 50 Kilometer und mehr.

Seine engen Maſchen bedeuten dasfichere Verderben Tote Winkel gibt
es nicht. Frontal, flankierend von meh
reren Seiten, würde jeden Angreifer, der
ſich in dieſe Zone wagte, ein Feuerorkan
Her Maſchinengewehre, der Batterien, der

v

ren

Eine Flakgeschützstellung der Luftverteidigungszöne hat Fliegeralarm durchgegeben. Blitz
schnel wird die Tarnung der Geschütze entfernt

Nah und Fernartillerie jeder Kaliber
größe empfangen.

Mehr als 22000 Panzerwerke, ſchwerſte
und größte unter ihnen, wurden von der
Nordſee bis zur Schweizer Grenze in knapp
einem Jahr aus dem Boden in den Boden
geſtampft. Wie war das möglich Wo
allein ein einziger der kleinen Bunker
einen ganzen Eiſenbahnzug von Material
gefreſſen hat? Es war möglich, weil das
ganze deutſche Volk unter der planenden
Regie einer großartigen Organiſation für
das Koloſſalwerk der Weſtverteidigung ein
geſetzt wurde.

Aus einem beinahe fanatiſchen Willen
zur Tat, aus dem alten Kameragodſchaftsgeiſt
der Front, der da draußen Arbeiter und
Ingenieur, Kraftfahrer, und. Quartiermut
ter, Truppenkommandeur und Pionier und
Generalſtäbler verbindet, iſt das Wunder
zu begreifen, das den Weſtwall werden
ließ, in einem Bruchteil der Zeit, die
Frankreich für die Anlage der Maginot-
Linie benbtigte.

„Hier ſtand der Führer

Das freilich haben ſie alle gewußt, und
es iſt mit ein Schlüſſel zum Verſtändnis
der Tat im Weſten: Der Schöpfer des ge
waltigen Werkes, der Führer, iſt ſtets
bei ihrer Arbeit geweſen.

Oft und oft hat er das geſamte Bau
gebiet abgefahren, jedes Detail intereſſierte
ihn, aus ſeinen Erfahrungen als Front
kämpfer und Meldegänger gab er immer
wieder Anregungen und Ratſchläge zu Ver
beſſerungen, die dem Schutz des deutſchen
Soldaten dienen ſollen Er hat mit den
Männern des Weſtwalls geſprochen, ihre
Wünſche angehört, er hat ihnen immer wie
der neuen Auftrieb gegeben. Erſchütternd
zu hören der Pionieroffizier: „Hier
hat der Führer ſelbſt geſtanden.
Der Jngenieur: „Das hat der Führer

ſelbſt geändert.“Der Arbeiter: „Bei uns
war er ſchon drei-
mal, der Führer.“ Jm-
mer wieder: der Führer

Beſondere Sorgfalt
iſt im ganzen Weſtwall
den Ab wehrmaßnahmen

gegen Kampfwagen gewidömet. Die
mehrfachenHöckerhinder
niſſe, die ſich entlang
der Grenze hinziehen,
ſind überall da, wo

breitet ſich

das Gelände es erfordert, oder wo ſich gün
ſtige Gelegenheiten bieten, noch verſtärkt
durch verſchlammte Tankgräben, durch
Hemmkurven, durch rieſige künſtliche Steil-

abſtürze. SEin feindlicher Angreifer würde alſo mit
ſeiner Panzerwaffe im Weſten nicht viel
anfangen können, und auch die Artil-
lerie würde nicht in der Lage ſein, den
Weg freizuſchießen. Das iſt überhaupt einer
der wichtigſten Geſichtspunkte der ganzen
Weſtwall Planung: die feindliche
Feuerwirkung durch die ungeheure
Vielzahl der in die Tiefe geſtaffelten An
lagen zu zerſplittern, gleichzeitig
aber durch maſſive Deckungen die eigene
Feuerkraft zu ſchützen und zu erhalten.

Dfchungeln am Rhein
Eine Beſonderheit im Abwehrſyſtem an

der Weſtgrenze bildet die Rheinzone.
Der Strom wird hier ſelbſt zur großen
Barriere für Kampfwagen oder für maſ-
ſierte Jnfanterieangriffe. Man hat dieſe
von der Natur gegebenen
noch techniſch verſtärkt. Bunker an Bunker
zieht ſich eine Kette aus Stahl und Beton
am deutſchen Ufer entlang. Jenſeits des
Waſſers ſind die franzöſiſchen Anlagen
zu ſehen. Es ſpringt in die Augen: ſie
liegen bedeutend tiefer als die der Deut
ſchen. Bei Rheinhochwaſſer müßten alſo die
Schießſcharten der Franzoſen längſt über
flutet ſein, ehe das Waſſer auch nur bis an
die Bunkerwand der deutſchen Anlagen
ſtiege. Hinter dem Rheinufer aber bauen
die natürlichen Sümpfe und Dſchun-
geln, die Dornendickichte und Altwäſſer
ein neues Hindernis auf, noch verſtärkt
An klug angelegte flankierende Scharten
ſtände.

Die LVZ
Aber auch der Luftraum iſt längſt in das

ungeheure Syſtem der Verteidigung einbe
zogen. Von Holland
herunter bis zur Schweiz

hinter
dem Gürtel der Erd
abwehr in 50 Kilometer
Tiefe die Luftver
teidigungszone.Hier iſt bisher in der
Kriegsgeſchichte nicht er
lebt eine ungeheure
Maſſierung von Flieger
Abwehrwaffen vorge
nommen worden. Hier
ſtehen zahlloſe Batterien

durchkommt.

teidigung

macht für
können.

Anſer Ganuleiter
über den Weſtwall:

„Als alter Soldat habe ich im
Beiſein des Führers mich davon
überzeugen können,
„Bollwerk des Friedens kein Feind

Mit einem Minimum von
Kräften, die hier nur zur Ver

angeſetzt

brauchen, wird dieſer Weſtwall
unüberwindbar ſein, unüber
windbar bleiben für alle Zeiten.

Damit aber wird auch der weit
aus größte Teil unſerer Wehr

alle anderen
Aufg a b en zur Verfügung ſtehen

daß durch dieſes

werden

Möglichkeiten

leichter und ſchwerer Flaks, hier ſtehen u
endloſen Ketten die Scheinwerfer, Ballon
ſperren ſind dem Gelände entſprechend ein
geſetzt: der Einbruch von oben her
durch die Luft ins Reich iſt verriegelt.

Weiter hinten, in ganz beſtimmten Ent
fernungen von der Luüftverteidigungszone,
liegen die Horſte der Jagdgeſchwader.
Zwiſchen Flak-Kanvnier und Jäger herrſcht
engſte Zuſammenarbeit. Und in den Stäben
legen die Offiziere beider Waffengattungen
gemeinſam ihre Planungen feſt.

Wir ſind vom Weſtwall mit dem Ge
danken zurückgekommen: Wehe dem
jenigen, der hier angreifen
wollte! Die Erinnerung an die Welt

Die Unterkünfte in den Sperrwerken des West-

walls sind mit elektrischem Licht, Frischluft-
zuführung, Fernsprecher, Neßendem Wasser

und Kanalisation ausgestattet.

kriegszeit ſtieg in uns auf. Deutſche Sol-
daten, in Granatlöchern, in verſchlammten

Schützengräben, dem Feuerhagel der Mate
rialſchlacht faſt ſchutzlvs preisgegeben, hun
gernd, durſtend Und der ausgemergelte
Musketier greift denn och, als das Feuer
abbricht und die Sturmtrupps kommen, zur
Handgranate, wortlos, und kämpft. Kämpft,
wie kein anderer Soldat gekämpft hat.

Das war damals. Was erſt würde ein
Angreifer heute erleben! Heute, da der
beſte Soldat der Welt im Schutze der ſtärk
ſten Feſtung aller Zeiten ſteht, hinter ſich
modernſte Waffen, hinter ſich die ganze
Rieſenvrganiſation unſerer Wehrmacht, den
geſchloſſenen, ſtählernen Willen eines ab
wehrbereiten 80MillionenVolkes, das ein
Adolf Hitler führt. Jenſeits unſerer Gren
zen möge man das bedenken!

v
Eingang zu einem Panzerturm, einem der 22 000 Werke
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Arbeit und Wirtſchaft
Die Königsberger Schau ein großer Erfolg

Sowjetunion auf der Ostmesse
Besonderes Interesse Rußlands für deutsche Spezialmaschinen

Zur gleichen Zeit, als in Berlin das Handels und Kreditabkommen mit der
Sowjetunion unterzeichnet wurde, weilte zum Beſuch der Oſtmeſſe eine Gruppe ſow
jetruſſiſcher Augehöriger der Berliner amtlichen Handelsvertretung
und zwar der Vertreter des ſtellvertretenden

in Königsberg,
Leiters der Handelsvertretung der

UdeSeR., Babarin, der den Vertrag ruſſiſcherſeits unterzeichnete, Artemjew,
der Preſſechef der Sowjetbotſchaft, Smirnow, ſowie die Mitglieder der Handels
vertretung Artamanow, Blochin, Mukhin und Strasdow. Die ſowjetruſſiſchen Meſſe
beſucher nahmen Gelegenheit, ſich über die Möglichkeiten von Handelsbeziehungen und
Geſchäftsanbahnungen über die deutſche Oſtmeſſe zu informieren und richteten als erſte
derartige Jntereſſennahme ihr Augenmerk u. a. auf Molkereimaſchinen, landtechni
ſches Gerät, Saatkartoffeln und auf die Erzeugniſſe der Techniſchen Meſſe.

Damit ſind die alten Verbindungen wie
der aufgenommen, die Sowjetrußland be
reits früher als großer Ausſtellerſtaat zur
deutſchen Oſtmeſſe hatte. Der Umfang des
neuen Abkommens wird ein Anfang zur
ſtärkeren Ausbeute des Handels mit der
Sowjetunion ſein, der in früheren Jahren
die Geſamtſumme von nahezu 1,5 Milliar-
den RM. erreichte.

Auch die diesjährige Oſtmeſſe in Königs
berg beweiſt wiederum, daß ſie der Zentral
markt des Oſtens und der Mittler zwiſchen
dem induſtriellen Weſten und den Ländern
des Oſtens iſt. Bexeits in den erſten Meſſe
tagen erreichte die Beſucherzahl 120 000. Die
geſchäftliche Entwicklung war durch eine
ſtarke Nachfrage auf allen Gebieten der
Meſſe gekennzeichnet, ſo daß die Erwartungen
der Ansſteller in einzelnen Teilen ſogar
übertroffen worden ſind.

Auf den freien Plätzen der 27. Deutſchen
Oſtmeſſe in Königsberg drängen ſich die
neueſten Geräte der deutſchen Land
maſchineninduſtrie. Jn Halle V breitet das
Ausland die Erzeugniſſe ſeiner Wirtſchaft
aus. Jn der erſten Koje ſind Schweden und
Italien mit ſtark erweiterten Sonderſchauen
vertreten. Darüber hinaus haben beide Län
der nicht vergeſſen, auf ihre Bedeutung als
Reiſeländer hinzuweiſen. Norwegens Stand

in blau und rot gehalten bietet nicht
zuletzt auch den Frauen viel Jntereſſantes,
darunter eine Auswahl prächtiger
Fuchsfelle. Lettland hat ſeine Schau
ebenfalls vor allem durch landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe erweitert. Dieſes Land iſt
übrigens der älteſte Auslandsteilnehmer
auf der Deutſchen Oſtmeſſe. In ähnlicher

Weiſe gibt auch Eſtland einen umfaſſenden
Ueberblick über ſeine vorwiegend landwirt-
ſchaftlich ausgerichtete Produktion.

Eine große, in leuchtender Farbe gehal-
tene Abteilung füllt das deutſche Danzig
aus. Es iſt für ſich allein ſchon eine Meſſe
im Kleinen, was hier gezeigt wird. Die
Schau macht mit allem bekannt, was Ge-
werbefleiß und induſtrielle Tatkraft in der
durch ſeine Werften und durch die Metall
induſtrie berühmten Stadt zu ſchaffen ver
mögen. Daneben ſtehen die Erzeugniſſe der
Bekleidungs- und Nahrungsmittelfirmen,
der chemiſchen Werke und des Kunſtgewerbes.
Eine Sonderſchau weiſt auf das ſchöne Oſt
ſeebad Zoppot hin. Aeußerſt eindringlich
führen kunſtvolle Modelle die Zeugen nativ-
nal ſozialiſtiſchen Aufbauwillens und tech-
niſcher Pionierarbeit vor Augen. Den
letzten Raum der Halle V hat Litauen mit
einer Zuſammenfaſſung ſeiner geſamten
Produktion belegt.

Kernſtück der Deutſchen Oſtmeſſe iſt und
bleibt die Warenmuſtermeſſe. Jn
ſieben Abteilungen vereinigt ſie mehr als
dreihundert Warengruppen. Jn der Halle
des Handwerks bietet auch das Heimatwerk
Oſtpreußen eine Ausleſe ſeiner Erzeugniſſe
an Webwaren, Schnitzereien und Schmuck.
Jm „Erxrich-Koch-Kiosk“ ſtellt die Memel-
ſchau an Hand großer Tafeln die Bedeu-
tung Memels als Umſchlaghafen in der
Vorkriegszeit heraus und gewährt zugleich
eine Ueberſicht über die geplanten Ein
deichungen im Memeldelta, die Straßen
bauten und Wirtſchaftsprojekte des Erich
Koch-Planes. Das Schlageterhaus hat wie
immer die techniſche und Baumeſſe der deut
ſchen Jnduſtrie in Beſchlag genommen.

Polens Finanzlage völlig zerrüttet

Polnische Taschenspielertricks
Inflationistische Ausweitung des Notenumlaufs Warschaus Betrug

Bei ſeinen alten und neuen Freunden hat
ſich Polen durch ſeine ewigen Forderungen
nach Krediten ſchon reichlich unbeliebt
gemacht. Lieferkredite hat es erhalten, doch
keine Baranleihe und vor allem nicht das
gewünſchte Gold. Dafür ſind ihm aber viele
Ratſchläge zuteil geworden. Doch mit dieſen
Ratſchlägen kann Polen ſeine zerrütteten
Finanzen und das gleichfalls vollkommen in
Unordnung befindliche Kreditgebäude nicht
wieder in Ordnung bringen.

Mit kleinen Mittelchen verſucht Polen,
ſich zu helfen und ſeine Bevölkerung über
die wahre Lage zu täuſchen. Nach den
Statuten der polniſchen Notenbank müſſen
die umlaufenden Noten zu 40 v. H. durch
Gold gedeckt werden. Die durch Jnflations
erfahrungen mißtrauiſch gewordenen Bauern
wachen aufmerkſam über die Jnnehaltung
dieſes Deckungsverhältniſſes. Jm Juli des
vergangenen Jahres, als der Notenumlauf
1149 Mill. Zloty betrug, wurde bei einem
Golöbeſtand von 447 Mill. Zloty dieſer
Deckungsſatz gerade noch gehalten. Jn
zwiſchen hat ſich bis Ende Juli des laufen
den Jahres der Notenumlauf auf 1883 Mill.
Zloty oder um 734 Mill. Zloty erhöht, der
Golöbeſtand iſt um wenige Millionen Zloty

auf 440 Mill. Zloty zurückgegangen. Die
Golddeckungbeträgtalſonurnoch
23 v. H. Dies wagt jedoch die polniſche
Regierung ihrer Bevölkerung nicht einzu
geſtehen, vielmehr behauptet ſie nach Vor
nahme eines Taſchenſpielertricks,
daß nach wie vor der Notenumlauf zu
40 v. H. durch Gold gedeckt ſei. Wer weiß
denn auch ſchon in Polen, daß ſich der
Finanzminiſter durch einen „Notſtands
paragraphen“ das Recht hat geben laſſen,
bei der Feſtſtellung der Golddeckung einfach
1200 Mill. Zloty vom Notenumlauf nicht mit
zuzählen. Es können jetzt ſogar noch über
200 Mill. Zloty Noten neu ausgegeben
werden und immer noch iſt die Golddeckung
die alte. Doch polniſche Bauern haben das
untrügliche Gefühl, daß mit ihrem Geld
weſen irgend etwas nicht in Ordnung iſt.
So horten ſie denn Silbergeld und auch die
Drohung, die alten Münzen außer Kurs zu
ſetzen, lockt das verſchwundene Geld nicht
wieder hervor. Rund 60 Mill. Zloty Silber-
geld haben in der letzten Zeit neu in den
Verkehr gegeben werden müſſen, und trotz
dem iſt bei einem Umlauf an Kleingeld von
ſchon über 500 Mill. Zloty allenthalben ein
ſpürbarer Mangel an Silber, Nickel- und
Kupfermünzen.

Höchstgewinne für Schuhfabriken
Preissenkungen für die Verbraucher durch straffe Kalkulation

Der Preiskommiſſar hat neue Vor
ſchriften für die Errechnung der
Preiſe in der Schuhinduſtrie er
laſſen. Die Vorſchriften, die am 1. Sep
tember in Kraft treten, bringen einige tief
einſchneidende Neuexungen und ſtellen eine
weitere wichtige Etappe auf dem Wege der
Verwirklichung des volks wirtſchaft
lich gerechtfertigten Preiſes dar.

Bisher gab es in der Schuhinduſtrie nur
Vorſchriften dafür, wie der Preis der
Schuhe vorher zu kalkulieren war. Es liegt
in der Natur der Sache, daß dieſe Vor
kalkulation dann in der Praxis gewiſſe Ab
weichungen nach oben und unten zeigte
Dieſe Abweichungen werden nunmehr für
die noch genaltere und gerechtere Preis
bildung eingefangen. Der Fabrikant muß
in Zukunft den Wert des ſich aus ſeiner
Vorkalkulation ergebenden Verbrauchs an
Sohlenleder und Oberleder dem Wert des
wirklichen Verbrauchs alle halbe Jahre
gegenüberſtellen und den ſich ergebenden
Unterſchiedsbetrag für das nächſte Halbjahr
vorſchreiben. Neben die Pflicht zur Vor
kalkulation iſt alſo die Pflicht zur
Nachkalkulattion getreten. Hat der
Jabrikant weniger als vorher kalkuliert

verbraucht, dann müſſen die Koſten der
nächſten Kalkulationsperiode entſprechend
geringer angeſetzt werden und umgekehrt.
Der in die Kalkulation einzuſetzende Ge
winnaufſchlag konnte bisher „in an
gemeſſener Höhe“ eingeſetzt werden. Statt
dieſer etwas unbeſtimmten Vorſchrift iſt fetzt
ein feſter Satz, und zwar 7 v. H. des
Verkaufspreiſes, zugrunde zu legen.
Schließlich ſind die ſogenannten „Gemein
koſten“, alſo die Verwaltungskoſten u. ä. in
Zukunft auf der Grundlage des Jahres
1938, nicht mehr des Jahres 1935, zu er
rechnen. Das Jahr 1985 iſt nur dann noch als
Berechnungsgrundlage heranzuziehen, wenn
es günſtiger iſt als das Jahr 19388. Da
die Gemeinkoſten infolge der beſſeren Be
ſchäftigung 1938 im Verhältnis niedriger
waren als 1935, ſo hat die Vorſchrift koſten
mindernden Charakter. Alle drei Aende-
rungen zielen darauf ab, den Verbraucher
mit Schuhen zu einem möglichſt gün ſt i
gen Preis zu verſorgen und gleichzeitig
dem Herſteller den gerechtfertigten
Preis zu ſichern. Die Einzelhandelspreiſe,
die ja zu den Fabrikpreiſen durch feſte
Handelsſpannen in einem feſten Verhältnis
ſtehen, werden ſich im gleichen Maße wie die
Fabrikpreiſe ändern.

Turnen Sport Spiel
SA.- Gruppe Mifte ſtellt 20 Teilnehmer
Unsere Vertretung für clie NS. Kamptspiele beim Reichsporteitag
Die Vorbereitungen unſerer Gliede

rungen für die NS.-Kampfſpiele des Reichs
parteitages in Nürnberg ſind ſo güt wie
abgeſchloſſen. Eine erfreulich hohe
Zahl von Teilnehmern für die NS.
Kampfſpiele ſtellt in dieſem Jahre unſere
SA.- Gruppe Mitte. Waren es 1938
nur acht, ſo ſind es diesmal 20, die als
Wettkämpfer in Nürnberg ſtarten.

Jn welchen Rennen ſtarten nun unſere
Männer in Nürnberg? Da iſt zuerſt Trupp-
führer Küppers (Halle) (Sta. 36) und
SA.Mann Schwar z (Sta. 26). Mit dieſen
beiden Kämpfern ſtollt Mitte die Rücken-
ſchwimmer in den Lagenſtaffeln. Küppers,
Schwarz und SA. Mann Böhm (Deſſau)
ſind außerdem für das 100-Meter-Rücken-
ſchwimmen gemeldet. Der deutſche Meeres-
meiſter SA.-Mann Liebich (Sta. 26) tritt
zuſammen mit SA.-Mann Schrader
(Sta. 26) im 400-Meter-Freiſtil an. Jn der
200 Meter Bruſtſtrecke ſind Sturmmann
Köhne und SA.-Mann Schrader vertreten.
Beide ſtarten auch in der 42100-Meter-
Bruſt und SA. Mann Schumny (Sta. 26)
in der 42200-Meter-Kraulſtaffel. SA.Mann Schmidt (Halle) (Sta. 36) iſt für
die Waſſerballmannſchaft vorgeſehen.

In der Leichtathletik iſt die Gruppe
ſowohl mit einigen bekannten „Kanvnen“
als auch mit neuen jungen Kräften ver
treten. SA.Scharführer Schönrock und

SA.Mann Syring (beide Sta. 20 Witten
berg, gehen über 5000 und 10000 Meter.
Der Dritte im Bunde der Wittenberger iſt
SA.-Mann Böttcher für die 1500 Meter.
Scharführer Klieſch (Naumburg J. 4) tritt
wie 1938 auch wieder in einer der drei SA.
Mannſchaften für die 42100-Meter-Staffel
an und für den gleichen Wettbewerb ſind die
SA. Männer Leue und Hübner von der
Standarte 26 vorgeſehen. Leue ſtartet außer
dem noch im Einzellauf über 200 Meter.
Dem leichtathleten kein Unbekannter mehr
iſt der Mitte- Vertreter im Kugelſtoßen,
SA. Mann Kunz. Jm Hammerwerfen iſt
Rottenführer Bunge (Sta. 12 Bitterfeld)
gemeldet und als einziger Boxer unſerer
Gruppe geht SA. Mann Zander (Bantam)
mit nach Nürnberg.

Zu nennen wäre nun noch der deutſche
Meiſter Rottenführer Ziebe (Deſſau) im
Dreiſprung und Oberführer Bickert
(Halle, Sta. 36), der den Führerkampf be
ſtreitet.

Bereits am 4. September treten die
Wettkampfteilnehmer der Gruppe Mitte, die
von Oberſturmbannführer Söldner, dem
Referenten für Sport und Wehrſport be-
treut werden, die Fahrt nach Nürnberg an,
wo den Schwimmern in Zirndorf und den
Leichtathleten in der Gruppenführerſchule
Oberfürberg bis zum Wettkampfbeginn noch
einige Tage Ruhe verbleiben.

Zweite DPörrenberger Herbsfregoffo
Ausgezeſchnefe Besetzunq: 14 Vorläufe unck 16 Haupfrennen

Die zweite Bad Dürrenberger Herbſt
regatta, die am kommenden Sonntag zu
ſammen mit dem Unterkreisfeſt des
Unterkreiſes Merſeburg in Bad Dürrenberg
ausgetragen wird, verſpricht allerhand!
Konnten bereits im Vorjahr bei der erſten
Herbſtregatta 12 Rennen mit 40 Booten ge
fahren werden, ſo ſind es in dieſem Jahre
allein 16 Hauptrennen mit der doppelten
Anzahl Boote.

Die ſehr ſtarke Beſetzung der Rennen macht
allein ſchon 14 Vorläufe notwendig. Am Vormittag
werden die 14 Vorläufe ausgefahren, während der
Nachmittag mit den Hauptrennen voll ausgefüllt
wird.
Allein aus Leipzig ſtarten vier Vereine, derKC. „Aegir“, KC. Turt Donat“, Bund Dttſchet

Wanderpaddler und der Waſſerſportverein Leipzig,
aus Halle der Halleſche KanuClub von 1920 und
der Verein für Kanuſport Halle 1909, außerdem noch
Ammendorf, Leuna, Merſeburg,
Dürrenberg und die Paddlergilde Bern
burg.An ſt ärkſten beſetzt werden die Rennen der
HJ. Klaſſen 1. und 2 im Faltboot-Einer und
Zweier, ferner Anfänger-Einer und Zweier und
auch die beiden Rennen für Männer, Leiſtungs
klaſſe 2 (früher Junioren). Im Einerfaltboot für

vieſein Jahr wie

HJ. Klaſſe 1 liegen z. B. 10 Boote am Start. Die
beiden erſten Boote aus jedem Vorlauf kommen in
den Endlauf, ſo daß faſt jedes Hauptrennen mit
vier Booten beſetzt werden kann. Neben den Rennen
in Faltbooten, in denen außerdem noch Frauen und
Pimpfe ſtarten, werden noch je zwei Rennen im
Einer und Zweier-Kanadier ausgetragen, in denen
ſich vor allem Vereine aus Halle Leipzig und Bern
burg meſſen werden. Als Krone der Jugend
Rennen wird der Mannſchaftskanadier
der HJ. Klaſſen 1 und 2 mit einer Beſetzung von
3 Booten gefahren.

Der Kampf um den wertvollſten Preis
der Regatta, den Herausforderungspreis der Bade
verwaltung Bad Dürrenberg im Faltbootzweier der
Männer Leiſtungsklaſſe 2, wird von ſechs Vereinen
beſtritten. Jm Vorjahr wurde dieſer Preis vom
hen e Hewonnen, die auch inJ re S Sder die ſtärkſten Anwärter ſind,
obwohl Leipzig und auch Dürrenberg nicht unter
ſchätzt werden dürfen. Auch im Zweier für An
fänger hat Ammendorf die größten Gewinnausſich
ten; hier kämpfen ſechs Vereine um den Heraus
forderungspreis des Bürgermeiſters zu Bad Dürren
berg, den im Vorjahr der Halleſche KanuClub 1920
gewann. Den 3. Herausforderungspreis, den der
Turn und Sportverein Leung ſtiftete, hat der Ver
ein für Kanuſport Halle 1909 im Mannſchafts
kanadier der HJ. gegen HKC 20, Halle, und KC
Aegir Leipzig zu verteidigen.

Deufschloncdls Mannschaft
gegen Schweden

Das Reichsfachamt Leichtathletik im
NSRL. hat für den am 2. und 3. September im
Berliner Olympiaſtadion ſtattfindenden
Länderkampf gegen Schweden folgende im
Augenblick ſtärkſtmögliche Mannſchaft aufgeſtellt.
100 Meter: Neckermann (Mannheim), Scheuring
(Ottenau), 200 Meter: Neckermann, Scheuring, 400
Meter: Harbig Dresden), Hamann (Berlin),
800 Meter: Harbig (Dresden), Brandſcheit (Berlin),
1500 Meter: Mehlhoſe (Berlin), Jacob (Berlin),
5000. Meter: Eberlein (München), Schaumburg (Ber
lin). 10 000 Meter: Syring (Wittenberg). Adams
(Oberhauſen), 110-MeterHürden: Pollmanns (Düſ
ſeldorf), Kumpmann (Hagen), 400-MeterHürden:
Hölling (Breslau), Glaw (Berlin), 3000-Meter-Hin
dernis: Kaindl (München), Seidenſchnur (Kiel),
Weitſprung: Long (Leipzig), Leichum (Berlin),
Hochſprung: Gehmert (Köln), Martens (Hamburg),
Dreiſprung: Joch (Stendal), Ziebe (Deſſau), Stab
hochſprung: Glötzner (Weiden), Haunzwickel (Wien),
Speerwurf: Berg (Leipzig), Stöck (Berlin), Diskus
werfen: Wotapek (Wien), Trippe (Berlin), Ham
merwerfen: Blask (Berlin), Storch, Kugelſtoßen:
Stöck (Berlin), Trippe (Berlin), 4 mal-100Meter:
Kerſch, Hornberger, Neckermann, Scheuring, 4 mal
400-Meter: Harbig, Hamann, Hölling, Helm. Erſatz:
Vogelſang (Köln), Wieland (Halle),

Sabefic (Vienno) verfritt Laudlon
Der Poſten des rechten Läufers im

Länderſpiel gegen die Slowakei, das am kom
menden Sonntag in Preßburg ſtattfindet, wurde nun
endgültig mit dem Vienna- Läufer Sabetie
beſetzt.

Terminlisfe der Hockeyspieler
Die nene Hockeyſaiſon ſteht vor der Tür

und den Vereinen werden die wenigen bis zum
Beginn der Punktſpiele freien Sonntage kaum aus
reichen, um eine kampferprobte Elf auf die Beine
zu bringen. Bereits am 10. September werden die
erſten Pflichtſpiele durchgeführt und nachſtehende
Paarungen verſprechen recht ſpannenden Sport.
THC. gegen Merſeburger HCl. und Leunga gegen
Ak. Tenniselub.

Der Terminkalender der Vereine hat folgendes
Ausſehen: 17. Septrmber: MHC gegen Halle 96;
Sportverein 99 Merſeburg gegen TennisHockeyClub.
24. September: Merſeburger HCl gegen AkTC;
Leung gegen TennisHCl; Halle 96 gegen SpV 99
Mexſeburg. 8. Oktober: Tennis-Hockey-Club gegen
Halle 96; AkTC gegen SV 99. 15. Oktober: Halle 96
gegen AkTCl; SpV 99 Merſeburg gegen Leunga.
22. Oktober: Halle 96 gegen Leuna; Merſeburger
HCl gegen SV 99. 29. Oktober: Merſeburger HClI
gegen Leung und TennisHockeyClub gegen AkTCl.

Die Terminliſte für die Frauenſpiele wird
in Kürze folgen. Geſpielt wird nach der neuen
Wettkampfordnung.

Sſegerplakeften för Nörnberg

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex

Die Vorder- und Rückansicht der Sieger-
plaketten für die NS.-Kampfspiele in Nürnberg-
Für den ersten Platz wird eine vergoldete, für
den zweiten Platz eine riwerte Plakette ver

liehen

Stfuclenfenweltspiele Wien
Die Ungarin Horvath Florettſtegerin

Am Dienstag wurden in der Meſſehalle die
Florettkämpfe der Frauen durchgeführt, die
einen ſicheren Sieg der Ungarin Horvath ergaben.

Ergebniſſe: 1. Horvath (Ungarn) 4 Siege
2. Meyer (Deutſchland) 3 Siege, 3. Kraus Deutſch
land) 2 Siege, 4. Zaeckel (Deutſchland) 1 Sieg
5. Tamowa (Bulgarien).

chtenSport-Dereinsnachrichten
i unſereWir machen Nur

merkſam. bendHeute, Mittwoch 23. Auguſt, Abend-
ſportfeſt auf 9ser Platz ab 18 Uber
Allen Athleten (innen) wird Teilnahme

S s zurwegen Opfertag des Deutſchen Sport
i Beſuch GeneralPflicht gemacht. Anſchließend der

verſammlung.
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